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Das Handelskammergeſetz im Ab

geordnetenhauſe.
Schwerwiegende Bedenken ſind geſtern im Abgeordneten

hauſe gegen den in erſter Leſung zur Berathung ſtehenden Ent
wurf über eine neue Organiſalion der Handelskammer geltend
gemocht worden und zwar war es nicht nur der Abgeordnete
von Brockhauſen, der im Namen der konſervativen Fraktion
ſich gegen die zwangsweiſe Einrichtung von Handelskammern
erklärte, auch aus den Reihen der Freikonſervativen, der Na
tionalliberalen und Polen klangen Abſagen dem Handelsminiſter
wenig angenehm in die Ohren und ſelbſt der Abg. Gotheni
von der freiſinnigen Volkspartei ſprach die Hoffnung aus, man
werde es bei den Kommiſſionsverhandlungen bei gewiſſen
Reformen der gegenwärtigen Organiſation bewenden laſſen.
Wenig Freunde und viel Feinde, das iſt der Eindruck, der ſich
aus der geſtrigen erſten Leſung des Entwurfs ergab, die nun
mehr im Schooße der Kommiſſion einem fröhlichen Auferſtehen
entgegenreift, obwohl es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß dieſem
Auferſtehen das Plenum ein frühes Ende bei der zweiten
Leſung bereitet.

Vor mehr als Jahresfriſt war es, als der preußiſche
Handelsminiſter auf eine Umfrage bei den Handelskammern
und kaufmänniſchen Korporationen die Antwort erhielt, daß
namentlich die Handelskammern eine Reform befürworteten
und zwar in der Richtung, daß obligatoriſche, das ganze Staats
gebiet überſpannende, kaufmänniſche und induſtrielle Ver
tretungen mit erweitertem re geſchaffen werden
möchten. Daß gerade die Handelskammern faſt ausnahmslos
eine Neuordnung der Handelskammern auf den Grundſatz des
Zwanges als Bedürfniß hinſtellen, iſt um ſo auffallender, als
die ganz überwiegende Mehrheit der bisherigen Mitglieder der
Handels und Gewerbekammern ihre politiſche Vertretung in
denjenigen Parteien erblickt, die das Univerſalheilmittel für
alle Schäden in dem freien Spiel der Kräfte ſehen und
die ſich bisher gegen jeden Eingriff des Staates ab-
lehnend verhalten haben in der unentwegten Ueberzeugung,
daß Selbſthilfe und freies Vereinsweſen das Geheimniß
jedes wirthſchaftlichen und a Erfolges ſeien. Es iſt
noch unvergeſſen, wie gerade der Mancheſterfreiſinn gegen die
Landwirthſchaftskammern zu Felde zog, wie dieſe als die nackteſten
IJntereſſenvertretungen gegeißelt wurden, wie die freiſinnige Preſſe
verächtlich von den „Junkerparlamenten ſprach und nun müſſen
die Herren es erleben, daß der von ihnen ſo verhätſchelte
Handel gerade in der Form organiſirt werden ſoll, die ihnen
als der Jnbegriff wirthſchaftlichen Rückſchrittes gilt. Die
mancheſterlichen Blätter verhalten ſich denn auch durchaus ſtill,
befinden ſie ſich doch in einer böſen Klemme: auf der einen
Seite muß des Prinzips wegen einer obligatoriſche Zuſammen
faſſung des Handels verurtheilt werden, und auf der anderen
Seite hat man ſeine helle Freude daran, daß in der organi-
ſirten Handelskammer ein ſtaatlich beglaubigter Stützpunkt ge
ſchaffen wird, von dem aus man gegen die böſen Agrarier zu
Felde ziehen kann.

Wir ſind die letzten, die dem deutſchen Handelsſtand Luft

Ein Märchen aus Mallorra.
Von Erzherzog Ludwig Salvator.

Auf der meerumſpülten Jnſel Mallorca hat ein öſter
reichiſcher Prinz ſeinen ſtändigen Aufenthaltsort genommen.
Erzherzog Ludwig Salvator iſt ein Seefahrer und Poet. Sein
Lieblingsaufenthalt iſt das Meer, das er in ſeinen Büchern

ihre Zahl iſt nicht gering trefflich ſchildert. So hat
Erzherzog Ludwig Salvator, der jetzt in ſeinem 49. Lebens
jahre ſteht, in ſeinem letzten Büchlein „Schiffbruch oder ein
Sommernachtstraum“ den Untergang ſeiner Yacht „Nixe“ an
der Küſte von Algier mit anſchaulichen und ſtimmungsvollen
Strichen gezeichnet. Mit ſeinem neueſten Buche „Märchen
aus Mallorca“ iſt der Prinz in das Gebiet der Literarhiſtoriker
gegangen. Er hat die reichen Schätze der märchenhaften
Erzählungen der zu Mallorca, über welche der
nivellirende Wind moderner Kultur nur wenig hin-
weggeſtrichen iſt, durch den mallorquiniſchen Schrift-
ſteller Don Antonio Pena direkt aus dem Volks-
munde ſammeln und aufſchreiben laſſen und ſie überſetzt.
Mehr als die Kunſtdichtung giebt das Märchen den unge-
ſchminkten Charakter eines Volkes wieder. Die 54 Erzählungenaus Mallorca, wie ſie im Munde der Bevölkerung ſt Jahr-

hunderten ſich fortgepflanzt haben, verrathen deutlich ihren Ur-
ſprung aus der romantiſchen Zeit Spaniens nach der Ver-
treibung der Mauren. Sie haben zumeiſt phantaſtiſche Königs
geſchichten zum Gegenſtande, die gewiſſermaßen dem lokalen
Charakter angepaßt ſind. Manche ſind von jener naiven Ein
fachheit, wie die Kinder ſie verlangen, manche ſprechen von Rieſen,

andere von phantaſtiſchen e en mittelalterlicher Einbildungskraft. Die Geiſter- un de entfallen
faſt gänzlich, denn in dieſem Lande voll Glauben herrſcht
wenig Aberglauben. Einen großen Theil aber bilden die
Erinnerungen an die Mauren, an die Vergangenheit des
heutigen Mallorca. „Es ſind zumeiſt wahre Begebenheiten,
welche die große Geſchichte vergaß“ wie og Ludwig
Salvator in der trefflichen Einführung ſeiner hen ſagt

„deren Andenken aber Vater zum Sohne im Volke
erhielt. Jn den See interabenden am Kaminherde in den
einſam ſtehenden Beſitzungen am Lande werden die Märchen
(Rondayes) erzählt. Die Feldknechte kehren von der Arbeitzurück da werden die Pftugge nne afeg und gefüttert,
und Alle erſcheinen in der großen, langen Küche, um das
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die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanten.

25. April 1896.

Jahrgang ISS.

Anzeige Gebühren
c ſnfgeſpaltene PetitZeile oder

Raum für Halle und Reg.Bez.
Verſeburg nur 15 ſonſt 20 4.

Keclamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40 4.

Anzeigen Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

en

Berliner Bureau:
Berlin 8SW., Bernburgerſtraße 3

oder Licht zum Blühen und Gedeiben verkümmern möchten
und vor Jahre haben wir ſtets den größten Werth darauf ge
legt, daß Landwirthſchaft und Jnduſtrie, welche neben dem
Handwerk die Produktionſtände bilden, zuſammengehen denn
zwiſchen ihnen beſteht eine weit größere Verwandtſchaft als
zwiſchen einem dieſer Berufszweige und deren Handel ob aber
irgendwie ein Grund vorliegt, durch eine obligatoriſche
Organiſation, wie der Entwurf ſie vorſieht Jnduſtrie und
Handel zuſammenzuſchweißen, das möchten wir dann doch eben
ſo bezweifeln wie die von mehreren Seiten geſtern hervorge
hobene Dringlichkeit für die Neuordnung der Handelskammern.
Von einer Noth des Handels hat bisher nichts verlautet und
noch immer iſt es ihm gelungen, ſeinen Forderungen auch ohne
obligatoriſche Handelskammern den nöthigen Nachdruck
zu verleihen. Andererſeits ſind überall die beſten An
zeichen ſar vorhanden, daß auch ohne Zwang
die Handelskammern ſehr wohl im Stande ſind, ſich zu einem
mächtigen Faktor im ſtaatlichen Organismus auszuwachſen.
Es kommt hinzu, daß eine Regelung des Handelskammerweſens
auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung viel zweckdienlicher ge
weſen wäre. Daß bei der Verſchiedenartigkeit in der Ent-
wickelung der wirthſchaftlichen Vertretungskörper in den ein
zelnen Staaten Deutſchlands einer einheitlichen Regelung der
Materie große Schwierigkeiten ſich entgegenſtellen, muß ohne
Weiteres zugegeben werden. Wenn man es aber mit der viel
wichtigeren Organiſation des Handwerks nicht ſehr eilig zu
haben ſcheint, ſo braucht man auch die Ausarbeitung eines Ge-
ſetzes nicht zu überſtürzen, für das ein dringendes Bedürfniß
keineswegs vorliegt und das darum ruhig hinausgeſchoben
werden konnte, bis auf Grund, wenn auch langwieriger Ver-
handlungen mit den Einzelſtaaten eine Einigung erzielt
worden wäre.

Aus der Begründung, die dem Geſetzentwurf beigegeben
iſt, vermögen wir gleichfalls in keiner Weiſe die Dringlichkeit
der Vorlage zu erſehen. „Nachdem“ ſo heißt es in der-
ſelben „die Grundlagen für eine kraftvolle und leiſtungs-
fähige Organiſation des Berufsſtandes der Landwirthe ge
ſchaffen ſind, muß nunmehr auch eine Neuregelung des
Handelskammerweſens in Angriff genommen werden.“ Port
hoc, erga propter hoc. Das ſcheint der Kern der Vorlage,
die den Eindruck herrufen muß, als gönne man der
Landwirthſchaft ihre Jntereſſenvertretung nicht und
wenn am 18. Januar 1894 der damalige Land-
wirthſchaftsminiſter v. Heyden bei der Einführnng des Geſetz
entwurfs über die Landwirthſchaftskammern es betonte, daß
Handel und Jnduſtrie bereits in den Handelskammern eine
Jntereſſenvertretung hätten ſo iſt es uns unklar, warum der
Spieß iſt umgedreht, und aus der Errichtung der Land
wirthſchaftskammern eine Neuerhebung der Handelskammern
hergeleitet wird. Wir wollen durchaus nicht leugnen, daß eine
Erweiterung der Aufgaben der Handelskammer wohl ange-
bracht wäre, aber das könnte ſehr wohl auf der Grundlage
des Geſetzes vom 24. Februar 1870 geſchehen, auf dem
die jetzigen Handelskammern beruhen und auch alle
die Gründe, die geſtern Herr von Berlepſch ins Feld führte,
um ſein Kindlein in anmuthende Gewänder zu hüllen, vermögen

nationale Eſſen für den nächſten Tag einzuſchneiden. Die Es:
cudella, ein Gericht aus Saubohnen, iſt bereitet, wird von der
Madonna ſervirt, und nach dem Eſſen gehen Alle an den
breiten, gemeinſamen Feuerherd, um ſich zu wärmen; da iſt die
Zeit, wo die Rondayes am meiſten zur Geltung kommen, bis
das Feuer allmählich ausgelöſcht iſt und zur Ruhe gebietet.“

Es ſind eigenartige Dichtungen, die der öſterreichiſche Prinz
nun den weiten Kreiſen zugänglich gemacht hat, ſo eigenartig
wie das Jnſelland, uwga vom Glanz des Südens, um-brauſt vom Branden der Wogen, die an den Felſen zerſplittern.

Wir laſſen nun das Märchen, das in Palma, dem Hauptorte
der Jnſel, erzählt wird, folgen.

Es war ein König, der wollte ſich vermählen, und man
ſagte ihm, daß ein gewecktes und witziges Mädchen vorhanden
ſei, das für ihn geeignet wäre.

Sobald der König dies erfuhr, ging er zum Hauſe dieſes
Mädchens und ſagte zu demſelben: „Guten Morgen und wasmachteſt Du jetzt?“ „Jch kochte Hinauf und Fnnter

Der König, etwas überraſcht über dieſe Antwort, fragte
abermals: „Und Deine Mutter, wo iſt ſie? „Sie macht das,
was man Eurer Majeſtät machte, als ſie klein waren.“
„Und Dein Vater?“ „Zieht Leute aus ihrem Hauſe
heraus.“

Während der König verwundert noch daſtand, kommt die
Mutter an.

„O Herr König So vornehme Beſuche in meinem Hauſe.
Sprechen Sie, was wünſchen Sie von mir?“ „Jch
Jhr ſaget mir, was das Hinauf und das Hinunter iſt, das
Eure Tochter kocht, woher Jhr kommt und was Jhr
gemacht habt, und das man auch an mir machte, als ich klein
war.“

„Nun gilt es, nun gilt es, das muß Jhnen meine Tochter
geſagt haben. Das Hinauf und das Hinunter ſind die Kicher
erbſen, welche ſteigen und ſinken, wenn ſie kochen. Jch komme
von einer Taufe, zu der ich ein Kind getragen habe, denn ich
bin Hebamme mein Mann zieht Wurzeln aus der Erde.“

„Das iſt ſehr gut ſagte der König; „alſo Du
in mir morgen einen Korb voll Gelächter in meinen Palaſt
enden.“

„Werde damit dienen,“ antwortete ſie.
Llls der Köni fortgegangen war, kam der Vater an; die

Mutter beklagte ſich über die Kühnheit der Tochter, und er

wünſche,

nicht, uns irgendwie von un Anſicht abzubringen
ganz abgeſehen davon, daß durch die Art, wie in
der Vorlage Wahlberechtigung und Beitragspflicht in Verbindung
gebracht iſt, die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſcheint, die
mittleren Klaſſen aus den jetzigen Handelskammern zu eliminiren
und angeſehene und verdiente Mitglieder der jetzigen Handels
kammer einfach hinauszudrängen. Auch in dieſer Richtung hin
wird die Vorlage in der Kommiſſion mit ganz beſonderer Auf
merkſamkeit einer Prüfung zu unterziehen ſein, da dem Klein
handel und dem Kleingewerbe wenig mit Beſtimmungen und
Inſtitutionen gedient ſein kann, die dem Einzelnen nur neue
Laſten und Koſten auferlegen.

Zweibund, Dreibund und England.
Vom Freihandel bis zum Protektionismus, ſo könnte m n

eine Revue benennen, die eine Beſprechung des Außenhandels
der Welthandelsländer Europas bezweckte; denn England ver
tritt das Freihandelsſyſtem, Deutſchland, Oeſterreich Ungarn
und Jtalien, als Dreibund, huldigen einem durch Verträge
genehmigten Schutzzoll, und Frankreich und Rußland, als
Zweibund, bilden die Verkörperung des Protektionismus. Die
Zuſammengehörigkeit der letztgenannten drei und zwei Länder
zu den einzelnen Syſtemen ſteht nun zwar nicht auf Grund
von Abmachungen wirthſchaftlicher Natur, ſodaß ſie ein einheit-
liches Ganzes bildeten, welches eine Betheiligung anderer Länder
oder unter einander ausſchlöſſe, aber es mag uns einmal ein
Vergleich geſtattet ſein W den Staaten je nach ihrer Zu
ſammengehörigkeit zu den einzelnen Typen, welche ſie als
Wirthſchaftsſyſtem vertreten.

Es bezifferte ſich nach den neueſten Daten 1895, bezw.
wo noch nicht bekannt, 1894 der Spezial Handel in
Millionen Mark

Einfuhr Ausfuhr Zuſammen
Englands (Jnnenhandel) auf 8 333,8 4523,4 12 857,2
Deutſchlands, Oeſterreichs,

Italiens 660902 5654,9 12 455,1Frankreichs und Ruß-
lands 4777,7 4934,9 9712,6Man kann die Ueberlegenheit Englands nicht beſſer

illuſtriren, als durch die obigen Ziffern denn ſein r allein
reicht an den von Frankreich und Rußland heran, ja übertrifft
ihn hinſichtlich der Einfuhr noch erheblich, wenn wir die
Spezialhandelszahlen zum Vergleich heranzuziehen vermöchten.
Der Handel der Dreibundſtaaten zuſammen iſt ein bedeu-
tenderer, als der der Zweibundländer (Englands Einfuhrziffern
m ſolche des Generalhandels), er erhebt ſich auch in
einer Geſammtheit über den engliſchen, ein Beweis,

von welchem Nutzen ein europäiſcher Zollbund der
Dreibundſtaaten ſich erweiſen würde. Aber wir müſſen
doch bekennen, daß der engliſche Handel allein es ziemlich ſeiner
Ausdehnung nach mit dem dreier europäiſcher Welthandels-
ſtaaten aufzunehmen vermag. Der Nutzen eines europäiſchenZollbundes würde ſich in er Linie in einem Abbruch des

engliſchen Handels äußern. England iſt nämlich zum größten
Theil Handelsvermittelungsland, und die Politik des Zollbundes
würde ſich naturgemäß nnd unſtreitig mit Erfolg auf die

fragte dieſe: „Wie willſt Du aber dem König morgen einen
Korb voll Gelächter ſenden Nun gilt es, nun gilt es.“

„Habt keine Furcht, mein Vater. Nehmet die Netze, gehet
jagen und bringet alle Vögel, die Jhr fangen könnt.“

Jhr Vater ging auf die Jagd (Alles wurde dort ſo ge-
macht, wie ſie ſagte) und kehrte Abends zurück, mit Sperlingen
beladen. Sie band dem Einen einen Fuß, rupfte dem Anderendie Federn des Kopfes aus, ſchnitt einem en Schweif ab,

dem Anderen rupfte ſie den Bauch, einem Anderen den Rücken,
und als ſie einen Korb voll hatte, ſagte ſie zu ihrem Vater,
er möge den Korb in den Palaſt bringen, um den Befehl des
Königs zu erfüllen.

Der König ließ ihn auf einem Tiſch umwerfen, und ich
glaube es ſchon, daß Alles ein Gelächter war. Aldann ſagte
er zu ihrem Vater:

„Saget Eurer Tochter, daß es ſehr gut ſei und daß
dieſes hier ein Dutzend Eier ſind (und er gab ſie ihm, zer-
quetſcht in einen Topf), daß ſie ſie von einer Henne ausbrüten
laſſen ſolle, und wenn die Küchlein ausgekrochen ſind, daß ſi
mir dieſelben bringen ſolle.“

„Ei, ei,“ dachte der Vater, „was wird meine Tochier jetzt
machen

Sie aber, als ſie das vernommen
fröhlich vom König.

„Mein Vater, nehmet dieſe Barcella (ein Maß Getreide)
Gerſte, gehet und mahlet ſie, und wenn ſie gemahlen iſt, bringt
ſie dem König und ſaget ihm, er ſoll ſie ſäen, und wenn es
ſchnittreif ſein wird, werden es die Hähnchen aufpicken.“

Alſo machte es ihr Vater, und als der König es vernahm,
antwortete er ihm, er ſolle zu ſeiner Tochter gehen und ihr
mittheilen, er laſſe ihr ſagen, ſie ſolle auf dem Wege und
außerhalb des Weges gehen, nicht angekleidet und nicht aus-
gezogen.

Der Vater, ganz verzweifelt, theilte der Tochter mit, was
der König ihm geſagt hatte, und ſie nahm munter ein Fiſcher-
netz, bedeckte ſich damit und ſetzte ſich auf einen Bock. Der
Bock begann zu laufen, und bald ging er auf dem Wege, bald
außerhalb deſſelben.

Als der Köni

verabſchiedete ſich

merkte, daß er ſie nicht fangen konnte,
fragte er ſie, ob ſie ihn heirathen wollte, aber mit der Be
dingung, daz ſie weder Rathſchläge noch Hilfsmittel geben
n e, und wenn ſie deren gäbe, müßte ſie den Palaſt ver-
aſſen.



Unterbindung dieſer Verkehrsader richten; man würde dahin
ſtreben, fich von England durch Begünſtigung des direkten
e frei zu machen, wofür manche Wege zur Verfügung
tänden.

Ein ſolches Vorgehen hat viel für ſich wegen der Sonder
beſtrebungen Englands und auch Frankreichs. Beide Länder,
aber das erſtere in mehr ausgeſprochenem Sinne, ſtreben durch
einen engeren Anſchluß ihres bedeutenden Kolonialbeſitzes an
das Mutterland auf Grund von SpezialVergünſtigungendahin, ein großes abgerundetes Wirthſchaftsganges ſich zu

chäffen, in dem ſie alle Handelsvortheile genießen, von denen
ie das Ausland völlig ausſchließen möchten. Dieſe Be-

ſtrebungen ſind, was England betrifft, allbekannt, bei Frankreich
treten ſie jetzt hinſichtlich Madagaskars auf, das n
politiſch Frankreich einverleiben will, um die jetzigen Handels
wertragsAbmachungen, die vielen Staaten günſtig ſind,
älluſoriſch und die Einfuhr von den hohen Zöllen abhängig
J v. wie ſie bei dem Jmport in Frankreich beſtehen,

d. h. alſo kurz, um Frankreich den alleinigen Handel mit
Madagaskar vorzubehalten.

Es iſt klar, daß dieſe Beſtrebungen ihre bedenkliche Seite
haben, bei Frankreich umſomehr, wenn es ihm gelingen ſollte,
an Rußland auch in handekspolitiſcher Beziehung einen Ver
Pündeten zu gewinnen, ein Umſtand, der umſo ſchwerwiegender
ſein würde, als Rußland anfängt, in Oſtaſien eine ganz be-
deutende Rolle zu ſpielen wir können nur d nicht zu
allzu großem Schaden der anderen konkurrirenden Welthandels
mächte. Wenn ein Umſtand England und Frankreich von
ihren die anderen europäiſchen Länder ſchädigenden Sonder
veſtrebungen abhalten könnte, wäre es die ſichtliche Geneigtheit
hege ounoſegaten zu einem engeren Anſchluß, zu einem
Zollbund.

Deutſches Reich
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preufzen be

geben ſich mit Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl v. Heſſen
und Prinzeſſin Aribert von Anhalt Ende Juni nach London,
um der Hochzeit der Prinzeſſin Maud beizuwohnen.

Entgegen den Andeutungen mehrerer Blätter über
bevorſtehende Veränderungen in hohen Regierungs-
kreiſen verſichert das „B. T.“, daß, ſofern die Perſon des
Reichskanzlers in Betracht komme, zur en nicht der leiſeſte
Grund zu der Annahme eines Rücktritts desſelben in abſehbarer
gen zu erwarten iſt. Es e ſich allerdings hinter den

ouliſſen Vorgänge ab, welche geeignet ſind, den Reichskanzler
u verſtimmen, wozu u. A. der paſſive Widerſtand gehört, dem

Fürſt Hohenlohe in der Frage der Unterſtellung der Schutz
kruppen unter das Reichskanzleramt begegnet. Ueberraſchende
Ereigniſſe ſtehen aber in nächſter Zeit nicht bevor.

Zur Frage des Militärſtrafprozeßzweſens wird
der „B. B. Ztg.“ geſchrieben

„Vor Allem ſteht und fällt mit der den Militärſtrafprozeß
neu ordnenden Vorlage der Kriegs- Miniſter Bronſart von Schellen
dorff. Er hat vor dem Reichstag erklärt, daß er ſein Amt nicht
weiter führen werde, wenn es ihm nicht gelingen ſollte, ſeinen
Entwurf im Reichstage einzubringen. Daß General Bronſart der
letzte wäre der einen Buchſtaben ſeines Wortes hingäbe um der
Aemter und Würden willen, wird von keiner Seite und
da er noch an der Spitze des Kriegsminiſteriums ſteht, iſt bewieſen,
daß die auch vom Reichskanzler mit Nachdruck befürwortete, vom
Preußiſchen Staatsminiſterium genehmigte Vorlage, unangetaſtet
in der Mappe des Kriegsminiſteriums ruht, gewärtig der
Unterzeichnung des Kaiſers. Die Abgabe der Kaiſerlichen Willens
meinung hat nach unſeren Jnformationen ſolange Aufſchub er
litten, weil Se. Majeſtät bemüht iſt, bezüglich des Maßes der in
dem Entwurfe vorgeſehenen Oeffentlichkeit des Verfahrens die An
ſichten all der militäriſchen Sachverſtändigen kennen zu lernen,
auf deren Urtheil er Werth legt, um daraus ein allgemein be-
friedigendes Mittel zu ziehen. Die letzte Jnſtanz, die der Kaiſer
zu Rathe zu ziehen gedachte, bilden die Bundesfürſten, und man

„Es iſt gut“, ſagte ſie; „aber ich mache auch die Be
dingung, wenn ich weggehem muß, daß ich mitnehmen kann,was mir am nehlen gefällt und was ich am liebſten habe.“

Der König willigte ein, und ſie heiratheten. Bei der
ehe erſchienen viele Ritter aus allen Ländern, und als ſie
rühſtückten, warf die Stute eines der Ritter ein Füllen, und

das Füllen ſtellte ſich unter einen Hengſt. Als das Frühſtück
beendet war, fanden die Ritter das Füllen, und der Beſitzer
des Hengſtes beanſpruchte daſſelbe als Eigenthum und wollte
es nicht dem Eigenthümer der Stute zurückgeben, der, wie Jhrwohl verſtehen könnt, ein Recht daran hatte, und dieſer ging,

den Vorfall der Königin mitzutheilen.
„Saget nichts“, ſagte ihm die Königin. Der König wird

jetzt mit ſeinen Rittern ſpazieren gehen geht zu dem Wege,
t dem ſie zurückkommen müſſen, und laſſet in der Miite des
ſelben ein großes Loch graben, daß ſie dort faſt nicht vorüber
gehen können. Der König wird Euch fragen, was Jhr macht,
und ihr ſollt ihm antworten daß ihr Sardinen heraus-
zieht, und wenn er Euch weiter fragt, ſo antwortet ihm dies
und das.“

Der Ritter machte es ſo, wie die Königin es ihm geſagt
hatte. Es geſchah, daß der König ihn fragte, was er mache,
und er antwortete ihm, daß er Sardinen herauszöge und daß
der König zu ihm ſagte

„Wie iſt es möglich, aus einem ſo trockenen Boden Sar-
dinen herauszuziehen

„Es iſt leichter möglich, aus einem trockenen Boden Sar-
dinen herauszuziehen“, antwortete der Ritter, „als daß ein Hengſt
ein Füllen werfe.“

„Das iſt meine Frau, die Euch dieſen Rath gegeben hat.
de augenblicklich zu ihr und ſchicke ſie fort nach ihrem

auſe.“
„Es iſt ſehr gut, was ich ſoeben höre“, antwortete die

Frau, „aber ich bitte Dich, laß mich noch zu Abend eſſen, be
vor ich weggehe.“

Der König willfahrte ihr, und ſie that Mohn in ſein
Glas und gab ihm zu trinken. Als er feſt eingeſchlafen war,
ſteckte ſie ihn in einen Sack, legte ihn auf einen Karren und
brachte ihn zu ihrem v wo ſie ihn auf ein Strohlager
hoch oben auf dem Dachboden legte.

Als der König am anderen Morgen erwachte und ſich
ganz von Spinngeweben umgeben fand, wußte er nicht, was
mit ihm vorgegangen war. Seine Frau, die vor ihm ſtand,
ſagte ihm, daß ſie die Bedingung, die ſie vor der Heirath ge-
macht, erfüllt habe, daß ſie, indem ſie nach Hauſe zurückgekehrt
ſei, auch ihn mitgenommen habe, weil er das ſei, was ſie am
meiſten liebe.
Der König erlaubte ihr nun, daß ſie machen könne, was

ſie wünſche, daß ſie ſo viele und Hilfsmittel geben
dürfe, als ſie wolle und ihr gut ſcheine, und gingen ein den Palaſt zurück, und wenn wir noch nicht todt ſind, dann

leben wir noch.

wird nicht fehlgehen in der Annahme, daß die Frage der Oeffentlichkeit des Militärgerichtsverfahrens einen dar aum in der

Unterhaltung eingenommen hat, die der Kaiſer während ſeines jüngſten
Aufenthalts in Karlsruhe mit dem Großherzog von Baden unter vier
Augen gepflogen. Ebenſo wahrſcheinlich iſt es, daß dieſe Frage,
von deren Wichtigkeit der Kaiſer durchdrungen iſt, auch einen
Gegenſtand der Berathung mit dem König von Sachſen gebildet
t zu deſſen Geburtstagsfeier der Kaiſer in Dresden geweilt. Es
ſt nun kein Geheimniß, daß dieſe beiden Fürſten gleich dem
Brinzregenten von Bayern, dem König von Württemberg und

ſämmtlichen bundesſtaatlichen Kriegsminiſtern, in der Oeffenllichkeit
des Gerichtsverfahrens keinen Nachtheil für die Armee finden.

Wie der „Reichsanzeiger“ feſtſtellt, kam in der
Donnerſtagsſitzung des Bundesraths außer den ſchon be
kannten Vorlagen auch die Reſolution des Reichstages
über das Duellweſen zur Verhandlung. Die Reſolution
wurde dem Reichskanzler überwieſen.

Der Reichstagsabgeordnete Graf Roon veröffentlicht
in der „Kreuzzeitung“ eine Erklärung, in welcher er ſich da
Poe verwahrt, daß er ein Anhänger oder Vertheidiger des
Duells ſei. Er habe in der Reichstagsſitzung vom 15. Februar
nur geſagt, daß das Duell unter den heutigen ſozialen Ver
hältniſſen nicht immer zu vermeiden ſei. Dieſe Nothwendigkeit
werde ſofort verſchwinden, wenn Staatsgewalt und Geſetz
gebung wirkſame Maßregeln ergreifen um den Konflikt zwiſchen
Ehrgefühl und Gewiſſen zu löſen. Er Graf Roon würde
am 21. d. Mts. gern und von ganzem Herzen für den Antrag
m Reichstage zur Bekämpfung des Duellweſens geſtimmt

aben.
Das Handelskammergeſetz gilt in parlamentariſchen

r 42 dem Ergebniß der erſten Berathung als ge
eitert.

Daß die Einſicht von der Nothwendigkeit des Ver
bots des Getreideterminhandels im Centrum ſtetig wächſt,
geht neuerdings daraus hervor, daß die Abgg. Schwarze
und Fuchs mit Unterſtützung der Mehrheit des Centrums
für die zweite Leſung des Börſengeſetzes dem Antrag auf Ver
bot des Getreideterminhandels eingebracht haben.

Parlamentariſches.
Es wird in politiſchen Kreiſen vielfach erörtert, wie die

nationalliberale Fraktion im Reichstag ſich zu dem Ver-
bote des Terminhandels in Getreide an der Börſe ſtellen werde.
Wie die „B. B. Zitg.“ erfährt, wird ein Fraktionsbeſchluß in dieſer
Sache ſeitens der Partei nicht gefaßt werden, ſondern es wird den
einzeinen Mitgliedern überlaſſen bleiben, ihre Stimme nach eigenem
Ermeſſen abzugeben. Die weit überwiegende Mehrheit der Fraktion
wird ſich für die Vollmacht des Bundesrathes: je nach Bedarf den
Terminhandel an der Börſe einzuſchränken, ausſprechen, was der

Wiederherſtellung der urſprünglichen Regierungsvorlage in dieſem
Jene gleichkommt. Durch dieſe Stellungnahme der nationalliberalen

raktion wird eine Mehrheit des Reichstags für Wiederherſtellung
der Regierungsvorlage gewonnen ſein.

Das vom Abgeordnetenhauſe in dritter Leſung angenommene
Lehrerbeſoldungsgeſetz iſt dem Herrenhauſe zugegangen und zur
Berathung desſelben hat der Vizepräſident eine Sitzung auf den

29. April anberaumt.
Zur zweiten Leſung des Börſengeſetzes hat der Reichs

tagsabgeordnete Graf Kanitz mehrere Anträge eingebracht. Unter
anderem ſoll es den Landesregierungen freiſtchen, die Aufſicht
über die Börſen den Handelsorganen zu übertragen und anzu
ordnen, daß in den Vorſtänden der Produktendörſen die Land
wirthſchaft, die landwirſchaftlichen Nebenge-

werbe und die Müllerei eine entſprechende Vertretung
finden. Ueber die Zulaſſung aus ländiſcher Werth-
papiere zum Vörſenhandel hat eine Haupt- Zulaſſung s-
ſt e le zu beſchließen, die ihren Sitz in Berlin hat und aus 20 Mit-
gliedern beſteht, welche vom Bundesrath auf fünf Jahre zu

wählen ſind.
Von der Blättermeldung, daß der Geſetzentwurf über

den Verkehr mit rriru künſtlichem Tünger und Kraft-
futtermittein vorläufig zurückgezogen ſei, iſt nach der
„Poſt“ an maßgebender Stelle nichts dekannt. Der Entwurf
liegt noch den Sachverſtändigen und Vertrauensmännern vor ehedieſe ihren Bericht erſtattet haben, dürfte eine Entſcheidung auch

nicht zu erwarten ſein.
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Jtalien.
Eiu Rieſenſkandal?

Dem Don Chisciotte zufolge ſtünde Jtalien am Vorabend
eines neuen Panamino, der um kein Haar reinlicher als der Prozeß
Tanlongo wäre. Ja, handelte es ſich dort nur um einen Senator,
ſo kommen diesmal deren gar zwei in Betracht. Die Anklage, die
der Advokat Camillo Bo, Sohn des bekannten Rechtsgelehrten und
Jntimus Cavours, dem Senatspräſidenten eingereicht hat,
bezichtigt die darin en atres conscripti der Unter-
ſchlagung einer Inzahl dillionen Fin Verbrechen
das Senator Breda in ſeiner Eigenſchaft als Präſident
der „Società Ventea d'imprese o costruzioni“ und. Gründer der
Stahifabrik von Terni, Direktor Allieri als Präſident der Römiſchen
Sekundärbahngeſellſchaft und der Banea generale begangen haben
ſoll. Beide ſollen nicht nur Bücher und notarielle Akten gefälſcht,
ſondern auch die Aktionäre ſo auch Herrn Bo aufs Schnödeſte
um ihr Geld gebracht haben. Für Alles ſeien, ſagte das Blatt Cavallottis,
Beweiſe und Dokumente in Hülle und Fülle vorhanden. Um die
zur Erlangung der ſtaatlichen Anerkennung nothwendige
Zahl von Aktien zu erreichen habe man in Den
Büchern einfach nach Belieben Rullen angehängt!
Außer dem Senatorenpaare ſeien weiter kompromitirt: der
egenwärtige Direktor der Banca d'gtalia, Marchiori, der Abgeordnete

ron Alberto Treves, der Kommandeur Carlo Maluta, der Cava
liere Papa, der Ingenieur Lavezzari, kurz eine Reihe der erſten Namen
unſerer haute finance. Der Senat wird natürlich nicht umhin können,
das Strafverfahren gegen ſeine angeklagten Mitglieder einzuleiten,
bezw. die Gerichte zur Eröffnung des Prozeſſes zu autoriſiren. Außer-
dem wird die Staatsanwaltſchaft infolge der Veröffentlichung des
Don Chisciotte wohl oder übel gegen die übrigen Angeſchuldigten
vorgehen müſſen.

Vom Kriegsſchauplatz.
Jeder Tag kann die Nachricht von einem bedeutungsvollen Zu

ſammenſtoß in Abeſſynien bringen; die feindlichen Streitkräfte haben
fich einander faſt bis auf Schußweite genähert. Menelik ſcheint je-
doch wenig kampfluſtig zu ſein; anſtatt in offener Feldſchlacht die
Entſcheidung zu ſuchen, zieht er es vor, von den Mitteln Gebrauch
zu machen, welche ſeine Perfidie ihm in die Hände gegeben hat.
Wie aus Rom gemeldet wird, befindet ſich der als Geißel
zurückbehaltene Major Salſa noch im Lager des Negus,
wo er ſogar Mißhandlungen ausgeſetzt ſein ſoll. Menelik drohte,
Salſa erſchießen zu laſſen, falls die italieniſchen Truppen vorrücken
h Ueber die Lage auf dem Kriegsſchauplatz ſei folgendes mit-
getheilt

General Baldiſſera führte nach Privatmeldungen aus Afrika
einen Rekognoszirungsmarſch nach Senafe aus, welchem ein Vor
marſch der aus Verſaglieri und Alpenjägern beſtehenden Vorhut
unter Oberſt Gazzurelli baldigſt folgen wird. Die Tigriner ſtehen
ſüdlich von Debradamo, alſo nördlich von Adigrat, nur circa 40 km
von den italieniſchen Vorpoſten entfernt.

England.
Kämpfe mit den Matadeles.

Eine Abtheilung von 800 Mann verließ Buluwayo, wie von

dort gemeldet wird, und griff die Matabeles vier Meilen nördlich
von Buluwayo in der Nähe des Fluſſes Umguza an Es entſpann
ſich ein heftiges Gefecht die engliſche Streitmacht wurde einige Male
hart bedrängt, behielt aber, nachdem ſie einen heftigen Flankenan
griff abgeſchlagen hatte, die Oberhand und trieb den Feind zurück,
als Befehl gegeben wurde, fich nach Buluwayo zurückzuziehen.

Wer iſt für die engliſche äußere Politik
verantwortlich

Iſt es Lord Salisbury, ſo ſteht die Sache ſchlimm für denKolonialminiſter oder für die Einheit im Cabinet iſt es aber etwa
Chamberlain, ſo ſtehen die Dinge noch ſchlimmer ſür die Beziehungen
Englands zu Mächten, auf deſſen Wohlwollen es im Augenblick an
gewieſen iſt. Herr Chamberlain ſpielt in merkwürdiger Weiſe mit
dem Feuer. Drohendes Wetterleuchten in Oſtaſien, bedenkliche
Situation in Aegypten ſowohl in diplomatiſcher, als in militäriſcher
Beziehung, die Gefahren für die vorgeſchobenen Poſten der britiſchen
Koloniſafion in Südafrika, das hält ihn nicht ab, gegen Trans
vaal zu reizen und Deutſchland ohne Not z provociren. Er
prahlt und droht vielleicht hat man hier die Gewißheit, daß von
Macht zu Macht von London aus in anderer Tonart geſprochen
wird.

Schweiz.
Ein Militärſkandal,

wie er nur in einem Milizheere möglich iſt, beſchäftigt die öffentliche
Meinung in der Schweiz ſehr ſtark. Vor einiger Zeit ſah ſich der
Bundesrath genöthigt, den Waffenchef der Cavallerie, Oberſt Wille
zu entlaſſen und durch den Oberſten Markwalder zu erſetzen. So
fort ließ eine Anzahl höherer Cavallerieoffiziere eine Erklärung an
den Bundesrath gelangen wonach ſie ihrem neuen Chef
erſt die ſchuldige Achtung erweiſen“ könnten, nachdemer ſich gegen die von Oberſt Wille erhobene An
kloge eines Mangels an Wuauahrhaftigkeit gerechtfertigt

aben würde. Mit Ausnahme derjenigen Blätter, die im Streit des
berſten Wille mit dem Bundesrath auf des erſteren Seite ge

ſtanden, hat die Preſſe dieſen neuen Skandal verurtheilt, und das
ſchweizeriſche Militärdepartement ſah ſich im Intereſſe der Mannes
zucht gezwungen, gegen die Offiziere, zwei Brigade und acht
Regimentskommandeure, erregt s beſchloß, den erſteren
15, den letzteren 10 Tage Arreſt aufzuerlegen. Der Bundesrath
nahm heute von dem bezüglichen Bericht Kenntniß und gpehmigte
die Verhängung des rreſtes. Unterdeſſen hat ſich aber
Oberſt Wille ſeiber noch nicht gegen die Anklagen der Unwahrheit
und Verleumdung, die von anderen Offizieren gegen ihn erhoben
worden waren, gerechtfertigt, wohl aber erhält ſich das Gerücht, er
ſelber habe den Brigade- und Regimentskommandeuren die oben er
wähnte Eingabe verfaßt. Aber abgeſehen von dem Allen
und angenommen bezüglich der „Wahrhaftigkeit“ des
rigen und des früheren Waffenchefs ſeien noch Auf-
lärungen nöthig, ſo wird die öffentliche Meinung in der

Schweiz nie zugeben, daß ſich Offiziere als Ehrengerichtshof auf
thun und ihren Vorgeſetzten gleichſam vor ſich zitiren. Man darf
ſchon jetzt füglich ſagen, ſo bemerkt ein Korreſpondent der „Straßb.
Poſt“, daß die in der Kavallerie vorgekommenen Skandale der
Armee beim Volke mehr geſchadet haben, als ſämmtliche gegneriſchen
Erörterungen bei Anlaß der Volksabſtimmung über die neuen
Militärartikel der Bundesverfaſſung.

Rußland.
Die Nihiliſten regen ſich.

Krakauer Polenblätter meiden, bei polizeilichen Reviſionen in
Petersburg, Moskau und NiſchnijNowgorod ſeien große Maſſen
Sprengſtoff gefunden und etwa 200 Perſonen verhaftet worden. Es
ſeien deshalb in Moskau für die Kaiſer- Krönung umfaſſende Sicher
heits Maßregeln getroffen worden.

Griechenland.
Das Leichenbegängniß Trikupis'

geſtaltete ſich trotz des Fehlens aller amtlichen Veranſtaltungen zu
einer großartigen Kundgebung. Der König, die Prinzen und das
diplomatiſche Korps, ſowie etwa vierzigtauſend Perſonen nahmen an
dem Begräbniß Theil. Dem Willen des Verſtorbenen gemäß würde
kein Kranz geſpendet und keine Rede gehalten.

Türkei
Neue Kämpfe zwiſchen Chriſten und Türken

haben ſich bei Epiſkopi auf Kreta abgeſpielt. Etwa 50 Perſonen
ſollen getödtet oder verwundet ſein.

Afrika.
Präſident Krüger geht nicht nach England.
Die Frage, ob Präſident Krüger ſich zu einem Canoſſagange

nach London entſchließen würde, konnte von vornherein für politiſch
urtheilsfähige Leute keinem Zweifel unterliegen, weil Präſident
Krüger ein Mann von feſtem Charakter und klarem politiſchen Ver
ſtande iſt. Es wird daher nur als eine Beſtätigung einer ſich von
ſelbſt verſtehenden Auffaſſung hingenommen werden, wenn jetzt die
Meldung von ſeiner definitiven Abſage bekannt wird, die das nach
ſtehende Telegramm aus London bringt

Wie ich aus Kreiſen, die der Chartered Company naheſtehen,
höre, enthält die letzte Mittheilung des Präſidenten Krüger, von der
der Kolonialminiſter Chamberlain in der geſtrigen Sitzung des
Unterhauſes bemerkte, daß ſie unterwegs ſei und daß ein Auszug
eden Augenblick eintreffen könne, eine klare Abſage auf die an den
räſidenten gerichtete Einladung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Bitterfeld, 24. April. (Todesfall.) Heule verſchied
nach mehrwöchentlichem ſchwerem Leiden der hieſige Königliche
Superintendent und Kreisſchulinſpektor der diesſeitigen Ephorie
Herr Emil Dreyhaupt. Der Verſtorbene, welcher ſchon früher in
hieſiger Gemeinde als Diakonus amtirte, wurde hier z. Z. der Nach
folger des nach Magdeburg berufenen, jerigen und
General Superintendenten Faber in Berlin. Die Beſtattung findet
nächſten Sonntag Nachmittag 4 Uhr ſtait, mit Rede durch Paſtor
Hauße-Roitzſch.

Weißenfels, 23. April. (Der von hier ſtammende
Stadthauptkaſſen-Aſſiſtent Altſtädt) iſt anſcheinend
bei Brandenburg a. H. ermordet worden. A. war ſeit einigen
Wochen verſchwunden, nachdem er vorher auf dem Neuen Krug in
fröhlichſter Stimmung ſich verabſchiedet hatte. Man fand ſpäter
einige ſeiner Kleidungsſtücke, von ihm ſelbſt aber keine Spur. Jetzt
iſt ſeine Leiche im Gebüſch verborgen bei Radewege vorgefunden
worden. Am Hinterkopfe weiſt der Todte eine ilaffende Wunde auf,
ſo daß angenommen wird, daß ein Verbrechen vorliegt.

S Zeitz, 25. April. (Jur Mordaffaire.) In der An-
gelegenheit des an dem Bankier Schneider verübten Verbrechens ge
langen hie und da Nachrichten, die ſich in Vermuthungen über den
Mörder ergehen, an die mit der Unterſuchung betrauten Behörden.
Leider bleibt es nur bei den Vermuthungen, denn über die Er
mittelung oder Ergreifung des Thäters verlautete bisher noch nichts.
Der Urheber des Gerüchtes, welches den jungen Ziegeleibefitzer eines
in der Nähe liegenden Dorfes mit dem Morde in Verbindung brachte,

Berlin gefunden worden. Gegen ihn wird der Klageweg be
ſchritten.

V Sangerhauſen, 24. April. (Raffinirter Diebſtahh
Geſtern Abend kurz nach 6 Uhr erſchien in dem Geſchäft des Schuh
machermeiſters P. hier, ein anſtändig gekleideter etwa 16 jähriger
Menſch, angeblich dem in derſelben Straße befindlichen Fleiſcher

eſchäft als Lehrling angehörend, um ſich ein Paar Schuhe zuſeuſen- Sofori wurden ihm durch die Frau des Geſchäfts
Schuhe gezeigt. Nachdem er paſſende gefunden und ange
ogen haite, erklärte er, er ſei aus Donndorf, ſeine Mutterkame, in nächſter Zeit die Schuhe zu bezahlen, ließ ſeine Pantoffeln

zurück und verſchwand. Die Frau ſah ihm nach und fand, daß er
wicht dem angeblichen Geſchäft zuging, ſondern einen anderen Weg
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einſchlug. Hierauf wurde er von der Frau verfolgt, eingeholt und
veranlaßt, Schuhe zurückzugeben, er ging auch wieder mit zurück

rdis in die Probſigaſſe, hier verſchwand er. Alle angeſtellten Nach
ſorſchungen blieben erfolglos.

Perſonal- Veränderungen in dex Armee
(Provinz Sachſen und Thüringiſche Fürſtenthümer. Ernennungen
Beförderungen und Verſetzungen.) Frhr. v. Gablen z, Major
und Bats.-Kommandeur vom 3. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 71, unter
Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das Jnf.
Regt. Graf Bülow von Dennewitz (6. Nr. 55, Zachariage,
Major und Bats.-Kommandeur vom 3. Oberſchleſ. Jnf.Regt Nr. 62,
in das 3. Thüring. Jnfanterie- Regiment Nr. 71 verſetzt. Langs-
dorff, Major aggreg. dem 2. Bad. Gren.Regt. Kaiſer Wilhelm I.
Nr. 110, als Bats.-Kommandeur in das 3. Oberſchleſ. Jnf.Regt.
Nr. 62 einrangirt v. Madai, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier
des Anhalt. Jnf.Regts. Nr. 93, unter Beförderung zum Oberſten,
um Kommandeur des Jnf.Regt. Kaiſer Wilhelm (2. Großherzogl.

Nr. 116, v. Sommerfeld, Oberſtl. und Bats.-Comman-deur vom Anhalt.Jnf. Regt. Nr. 93, zum etatsmäß. Stabsoffizier
ernannt. v. Specht, Major vom 3. Magdeburg. Jnf.Regt. Nr. 66,
unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei dem
Generalkommando des IV. Armeekorps, als Bats-Commandeur in
das Anhalt. Jnf.-Regt. Nr. 93 verſetzt. v. Alvensleben,
Krug v. Nidda, Pr.-Lts. vom GardeFüſ.Regt. nach Beendigung
des Kommandos zur Kriegsakademie, vom 1. Aug. bis 30 Sept. d. Js.
r m r dem Kür.Regt. von Seydlitz (Magdeburg) Nr. 7

ommandirt. v. Oertzen, Hauptm. vom Jnf.Regt. Fürſt Leopold
von AnhaltDeſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26, unter Entbindung von
dem Kommando als Adjutant bei dem Gonvernement von Ulm,
um Komp.-Chef ernannt. Frhr. Diegeon v. Monteton,Pregn, v. Anhalt. Jnf.-Regt. Nr. 93, als Adjutant zum Gouverne

ment von Ulm kommandirt. v. Oppeln-Bronikowski I.,
Sek. Lt. von demſelben Regt., zum Pr.-Lt. vorläufig ohne Patent
defördert, v. Roſenberg, Pr.-Lt. vom Anhalt. Jnf.-Regt. Nr. 93,
in das Jnf.-Regt. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23 verſetzt.
Krauske, Hauptmann und Kompagnie-Chef vom Jnf. Regiment

rinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, zum
latzmajor in Weſel ernannt. Leitlof, Hauptm. à la suite des

Inf.Regts. von Courbière (2. Poſen.) Nr. 19 und Komp. Führer
bei der Unteroff.Schule in Potsdam, als Komp.-Chef in das Jnf.
Regt. Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg) Nr. 27
verſetzt. Frhr. v. Flot o w, Pr.-Lt. vom 5. Thüring. Jnf.Regt.
Nr. 91 roßberzog von Sachſen), unter Beförderung zum
Nr. 19 verſetzt. v. Buttlar, Sek.-Lt. vom 5. Thüring. Infanterie
Hauptm. und Komp.Chef, in das Jnf.-Regt. von Courbière (2. Poſen.)
a Nr. 94 Großherzog von Sachſen), zum Pr. Lt.,
v. Borries, Pr.-Lt. von demſelben Regt., zum überzähl. Hauptm.
defördert. v. Asmuth I., Hauptm. und Comp. -Chef vom Jnf.
Regiment Fürſt Leopold von Anhalt Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26,
in das Jnf.-Regt. Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenburg.)
Nr. 20, Hoch baum, Hauptm. und Platzmajor in Bitſch, als
Komp.Chef in das Jnf.-Regt. Fürſt Leopold von Anhalt Deſſau
(1. Magdeburg. Nr. 26 verſeßt. Con rad, Major vom Thür ng.
Huſ.Regt. Nr. 12, unter Entbindung von dem Kommando als
Adjutant bei dem Generalkommando des XIV. Armeekorps, als etats
mäßiger Stabsoffizier in das 2. Bad. Drag.-Reg. Nr. 21 verſetzt.
v. Görſchen, Prem.Lt. vom 3. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 95 in
das GardeJägerBat. verſetzt. Bern hard, Major à la suite des
Magdeb. Feldart.Regt. Nr. 4, unter Entbindung von dem Ver
ältniß als Adjutant bei der Jnſp. der Feldart. als Abtheilungs
ommandeur in das Naſſauiſche Feldart.-Reg. Nr. 27, verſetzt.

Clauſius, Major von der 2. Jngen.-Inſp. und Jngen.-Offizier
vom Piatz in Spandau, zum Commandeur des Magdeburg. Pion.
Bats. Nr. 4 ernannt. Brandt, Prem.-Lt. von der 3. Jngen.
x in das h Pion.-Bat. Nr. 4 verſetzt. Fritſch Pr.-Lt. v. d.
J. Jng. Jnſp., z. Dienſtleiſt. bei dem Thüring. Huſ.Rgt. Nr. 12 für
die Zeit von Beendigung der an das Kommando zum 3. Cötus der
Kriegsakademie ſich anſchließenden Generalſtabsreiſe bis zum Schluß der
diesſähr. Her bſtübungen kommandirt. Bökelmann, Sek.Lt. von der
Reſ. des Magded. TrainBat. Nr 4, von dem Kommando zur Dienſt-
leiſtung bei dieſem Bataillon entbunden. Abſchied sbe
willigungen: v. L'oeillot- de Mars, Generalmajor uno
Kommandeur der 13. Jnf.-Brig., in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches mit Penſton. v. Caprivi, Generalmajor und Komman
deur der 16. Inf.-Brigade, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
mit Penſion und dem Charakter als Gen.-Lt., v. Schilgen,
Oberſt à la suite des Jnf.Regts. Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau
(1. Magdeb.) Nr. 26 und kommandirt zur Dienſtleiſtung als per
ſönlicher Adjutant bei des Fürſten von Hohenzollern Königlicher
Hoheit, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und
dem Charakter als Generalmajor zur Disroſition geſtellt. von
Burkersroda, Hauptmann und Compagniechef vom Infanterie
Regiment Fürſt Leopold von AnhaltDeſſau (1. Magdeburgiſches)
Nr. 26, mit Penſion und der Uniform des Königin Auguſta Garde-
Gren.-Regts. r. 4, Frhr. v. Stiern, Major und Bats.-Comman-
deur vom Jnf.Regt. Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magd.)
Nr. 27, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt
und der Uniform des Gren.Regts. König Friedrich III. (1. Oſtpreuß.)
Nr. 1 der Abſchied bewilligt. Graf v. Boſe, Sek.-Lt. à la suite
des Jnf.Regts. Fürſt Leopold von Anhalt Deſſau (1. Magdeb.)
Nr. 26, ausgeſchieden und zu den Reſ.- Offizieren des Regts. über

eireten. v. Land wüſt, Major und Commandeur des Magdeb.n Nr. 4 mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der
bſchied bewilligt.

e

Apolda, 24. April. (Großes Aufſehen erregt hi er
die geſtern erfolgte Verhaftung) von vier Bürgern.
Wie verlautet, ſteht die Verhaftung mit dem Strafverfahren gegen
den Fabrikanten C. Volkholz in Verbindung, der ſich bekanntlich in
Unterſuchungshaft befindet und gegen den am Sonnabend vor dem
Landgericht in Weimar verhandelt werden wird. Man vermuthet,
daß jene vier einen betheiligten Zeugen zu falſcher Ausſage verleitet
haben. Zuverläſſige Mittheilungen fehlen noch.

Gera, 25. April. (Eine große öffentliche, vom
Reich sverein veranſtaltete Verſammlung) hat nach
einem Vortrag des früheren Jeſuiten Grafen Hoensbroech einſtimmig
eine Reſolution angenommen, welche die Regierung und die Volks
vertretung auffordert, das Vordringen des Ultramontanismus
abzuwehren.

Elgeröburg (Herzogth. Gotha), 24. April. (Ueber-
e h ren) von einem Eiſenbahnwagen wurde vorgeſtern Abend der

orzellanmaler O. Knabe aus Geſchwenda, ein 20 jähriger ſehr
ordentlicher Menſch, unterhalb der Halteſtelle Roda. Beide Arme
wurden dem Unglücklichen buchſtäblich vom Rumpfe abgefahren und
ein Stück vom Kopfe abgeriſſen. Noch lebend wurde er nach
Jlmenau ins Krankenhaus geſchafft. Allem Anſchein nach hat
r e, wie dies hier ſo oft geſchieht, den Bahnkörper als Heimweg

enutzt.

Heer und Marine.
Zur Frage der Artilleriebewaffunng. Jm „Hamb.

Korreſp.“ wird von einem militäriſchen Mitarbeiter in Berlin die
Nachricht über die neuen franzöſiſchen Schnellfeuergeſchütze darge
ſtellt als eine plumpe Reklame von Geſchützkonſtrukteuren.

Der „Kölniſchen J. zufolge find die Vorarbeiten wegen
Vervolifländigung der vierten Bataillone im Kriegsminiſteriumſoweit gediehen, daß der Geſetzentwurf ſchon in Kürze, vorausſichtlich

noch vor Pfingſten, dem Reichstage zugeht. Die Mebrkoſten ſollen
keinen nennenswerthen Umfang annehmen, ſo daß auf glatte Er
ledigung der Vorlage gerechnet werden dürfte.

Das Wrack des Torpedobootes S. 48, welches, wie
ausführlich mitgetheilt, am 11. d. Mts. durch Zuſammenſtoß mit
dem Torpedoboot S. 46 geſunken iſt, wärde nach einer Meldung aus
Wilhelmshaven in der Höhe Auf Hookfiel durch Taucher aufge
funden. Das Wrag liegt in einer Tiefe von 14 Metern und bietet
für die Schiffahrt kein Hinderniß. Das vorzügliche Taucherperſonal

der laiſerlichen Werft und die übrigen Hilfsmittel derechtigen zu der
Annahme, daß es gelingen wird, das verunglückte Fahrzeug wieder
flott zu machen. Da bis jetzt keine Leiche der fünf Ertrunkenen trotz
eifriger Nachforſchungen gefunden wurde, iſt anzunehmen, daß die
Verunglückten ſchon unter Deck während des raſchen Sinkens des
Torpedobootes ihren Tod gefunden haben, ähnlich wie beim Unter
gange des Torpedobootes S. 41 im vorigen Herbſt an der
däniſchen Küſte.

Perſonalnachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben allergnädigſt ge

ruht, dem Poſtdirektor a. D. Zucker zu Halberſtadt den Rothen
Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Ober-Poſtſekretär
a. D. Weiſe zu Erfurt und Späth zu Straßburg i. E., und dem

a. D. Allershauſen zu Aſchersleben den Königlichen
ronenOrden dritter Klaſſe zu verleihen.

Vereine und Verſammlungen.
Die diesjährige Hauptverſammlung der Comenius-

Geſellſchaft findet am 25. und 26. Mai in Berlin ſtatt. Den
Hauptgegenſtand der Tagesordnung bilden die Fragen der Volks
hochſchulen und der öffentlichen Bücher hallen, die von der
genannten Geſellſchaft zuerſt in Deutſchland in Fluß gebracht
worden ſind. Ueber den erſt erwähnten Gegenſtand wird Herr
Univ. Prof. Dr. Wilhelm Rein aus Jena einen Vortrag halten,
über den andern hat Herr Bibliothekar D. Nörrenberg aus
Kiel die Berichterſtattung übernommen. Die von beiden Herren auf-
geſtellten Leitſätze werden demnächſt durch die „Comenius-Blätter
für Volkserziehung“ veröffentlicht werden. Die ſoeben ausge
gebenen Hefte der Geſellſchaft enthalten die Arbeit
Dr. G. Kohfeldts über den „Unterricht in der Sittenlehre nach
Comenius“ und einen Aufſatz Ludwig Kellers zur Geſchichte der
Geiſtesentwicklung Preußens am Ausgang des 18. Jahrhunderts.
Die Geſchäfteſtelle der Comenius- Geſellſchaft befindet ſich in Berlin W.
Charlottenburg, Berlinerſtr. 22.

Sport und Jagd.
Kleinpaſchleben, 23. April. Herr Direktor Walter hier,

welcher eine ſeltene Geſchicklichkeit in der Aufzucht aller möglichen
Wildarten beſitzt, hält ſeit einigen Tagen auch einen Rehbock und
eine Ricke in einer 3. die bei vollkommener Vertrnutheit
ſich eines vorzüglichen Gedeihens erfreuen, was bei Rehwild in Ge-
fangenſchaſt nur ſelten auf die Dauer der Fall iſt. Vorgeſtern
Abend ſetzte, wie der „C. Z.“ geſchrieben wird, die Ricke wieder drei
kräftige Kitzchen, nachdem ſolches ſchon im vorvergangenen und ver-
gangenen Jahre mit je einem und zwei Kitzen der Fall war. Hoffent
lich gelingt es Herrn Direktor W. auch diesmal wieder, die niedlichen
Kitzen großzuziehen, die bereits luſtig herumſpringen und ſich ſehr
wohl zu fühlen ſcheinen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 24. April 1896.
Aufgeboten: Der Verſicherungsbeamte Albert Krauſe, Lands-

bergerſtraße 66 und Eliſabeth Liewald, am Bahnhof 4. Der ſelbſt
ſtändige Buchbinder Franz Schwarz, Spiegelgafſe 11 und Margarethe
Keller, Steinweg 53. Der Kaufmann Louis Loewi, Hanau und
Sophie Cohn, Caſſel. Der Bäckermeiſter Ernſt Franz, Schochwitz
und Marie Krätzer, Cönnern. Der Buchhalter Auguſt Oberſiebraſſe,
Halle und Maria Dünnwald, Crefeld.

Eheſchließungen: Der Sergeant Hermann Kaps, Deſſauer-
ſtraße 70 und Lina Schulze, Hardenbergſtr. 40. Der Wildhändler

ranz Wittig, Zenkerſtr. 2 und Franziska Raue, Schulſtr. 2. Der
Schneider Louis Hempel, Brunoswarte 2 und Anna FJoehl,

Spiegelſtr. 8.
Geboren Dem Gürtler Hermann Lohſe, Moritzkirchhof 3, T.

w. Auguſte Lina. Dem Klempner Otto Füller, Gütchenſtr. 14,
S. Walther Kurt. Dem Reſtaurateur Friedrich Liebig, Geiſtſtr. 19,
T. Johanna Elſe. Dem Dachpappenarbeiter Otto Weißhuhn, Wein-
gärten 25, T. Auguſte Elſe Anna. Dem Telegraphen Mechaniker
Edwin Berger, Parkſtr. 16, T. Erna Pauline Erneſtine Sophie.
Dem Tiſchler Karl Binneweis, Liebenauerſtr. 168, S. Hans Walther.
Dem Hilfsbremſer Reinh. Reinhardt, Schmiedſtr. 24, T. Marie
Lisbeth. Dem Keſſelſchmied Auguſt Wachsmuth, Merſeburgerſtr. 51,

Emil Karl Oswald. Dem Fabrikarbeiter Lorenz Schön,
Schmiedfſtr. 25, T. Anna Marie. Dem Bäckermeiſter Wilhelm
a Halberſtädterſtr. 4, S. Karl Friedrich Wilhelm. Dem Poſt-
hilfsboten Karl Apitz, Schloſſerſtr. 5, T. Anna Martha Klara. Dem
Schneidermeiſter Paul Landgraf, Sternſtr. 2, T. Hedwig Elſa.

Geſtorben Des Dekorateur Karl Zeppel S. Karl, 3 W.,
Geiſtſtr. 21. Die Wittwe Johanne König geb. Heinrich, 74 J.,
Taubenſtr. 14. Der Handarbeiter Eduard Boſe, 78 J., Harz 39.
Des Glaſer Adolf Köſtner S., todtgeb., gr. Klausſtr. 10. Des
Tiſchler Friedrich König S. Otko, 10 J., Forſterſtr. 21. Des
Maurer Friedrich Eichelmann T. Eiſe, 11 M., Forſterſtr. 14.
Des Keſſelſchmied Hermann Koch S. Willy, 2 M., Spitze 10.

Standesamtz Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 22. bis 24. April 1896.

Eheſchlieſungen: Der Arbeiter W. K. E. Schaaf und
Aufwärterin A. M. Nitzſche, g. Brunnenſtr. 31.

Geboren Dem Handarbeiter A. F. C. Wilsdorf S., Eichen-
dorffſtraße 9. Dem Handarbeiter J. C. G. Hetzer S., Burgſtr. 15.
Dem Zimmermann F. C. A. Müller T., gr. Brunnenſtr. 42.

Geſtorben Des Schloſſer E. E. Prößdorf T., 5 M.,
Seydlitzſtr. 3. Des Handarbeiter A. F. C. Wilsdorf S., 1 T.,
Eichendorffſtr. 9.

Fremdenliſte.
otel zur Stadt Hamburg. Lieut. Freiherr von Werihern

aus Potsdam. Rentier von Alten aus Weimar. Conſul Stengel
aus Staßfurt. Privatier C. H. Hanſen mit Gem. aus Hamburg.
Fr. MajorsWiktwe Nollen mit Frl. Tochter aus Stettin. Stud. jur.
H. Fr. Lücke aus Atzendorf. Fabrikant E. Kamerer aus Stuttgart.
Schauſpieler Roſa Bertens und Th. Steinar aus Berlin. A. Freiin
von Matſenbach aus Stuttgart. Kaufleute H. Buhr u. J. Welbers
aus Plauen i. V., R. Blumenthal, Michelſon, G. Hirſch, LeoBlumenthal, Hans Hoffmann, Hermann Wilhelm, Reimann,
R. Weinberg, Herm. Bernhard, Carl Bertram und Wittkower aus
Berlin, Carl Purfürſt aus Dresden, Friedr. Zeisler aus Wien,
Drews, L. Magen und H. Heymann aus Hamburg, W. Tobeck
Fränkel und Spiegelberg aus Hannover, Schneider a. Brauuſchweig.
H. Kreuzer aus Offenbach, A. Jäeger aus Mühlhauſen, Ernſt Egen
aus Ronsdorf, Carl Dvorzak aus Wien, Carl Freſe aus Bremen,

Kahn aus Aachen, E. Wolſcht aus Leipzig, Sartorio aus
Frankfurt a. M.

Grand Hotel Bode. Baron von Bredow mit Gemahlin aus
Trautord. Oberſt von der Groeben aus Berlin. Fabrikbeſitzer
C. Brettſcheider mit Gem. aus Berlin und Bernhard Schlief aus
Goben. F. A. Zieſeniß mit Gem. und Frl. Tochter aus Hamburg.
Gerichtsafſeſſor G. Schiff und Jul. Schiff aus Berlin. Emil Schiff
aus Berlin. Emil Schiff aus Buenos-Ayres. Gutsbeſitzer Jakob
Karaleff aus Helfingfors (Finland). Jngenieure Cäſar Liebold aus
Holzminden und M. Niemann aus Deſſau. Direktor Otto Schreiber
aus Hannover, Stud. Gerhard aus Leipzig. Kaufleute A. Hirſchbuch
aus Berlin, Th. Trümpelmann aus x Joſef Hecht aus

rag, R. Mayer aus Frankfurt, A. Kimpel aus Regensburg, Jul.
oſenwald aus Bromberg, G. Salzer aus Schweinfurt, L. Wind-

müller und W. r aus Braunſchweig, Lehmann a. Dresden,
eher Bertram aus Magdeburg, H. Eſſe mit Gem. aus Gerbſtedt,

Craul aus Hannover.

Goldene Kugel. Hofrath Bauer nebſt Gemahlin aus
Wiesbaden, Conſul Freund aus Coburg. Du. theol. Linke aus
Altenburg. Fabrikbeſitzer r aus Delmenhorſt. Armin Glaeſer
aus Graepenthal. Fräulein A. Reimer aus Stuttgart. Fabrikant
Levy aus Hechingen. 4 Richard Baumeier aus Breslau

üfner aus Sonneberg, Max Schwab aus Augsburg, Wagner au
nnover, Zaun und Zander aus Minden, Heinicke aus Caſſel, Carr
ſcher aus Neuwied, Arno Schiebler aus Frankenberg.

Verantwort lich für die Redaktion: Dr. Heinrich Ruhe; für den Jnſeratenthet
2 Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunde der Redaktion von 9--12 Uh

rmittags.

16688. Eine ſichere Lebensexiſtenz
erlangt jeder „geſunde“ Menſch unbedingt durch richtige Applikation
ſeiner körperlichen und geiſtigen Kräfte. Der Schlüſſel zu dem
Geheimnifſz, daß viele Leute im Leben nicht vorwärts kommen, liegt
einzig und allein darin, daß es denſelben an dem nothwendigſten
Gut und Jmpuls des Lebens, an der Geſundheit fehlt! Wenn
nicht ſchwerere Krankheitszuſtände zu Grunde liegen, ſo ſind es
„Nervenſtörungen“, welche ſolche Menſchen lethargiſch mache.
und ſie an der pünktlichen Erfüllung ihres Berufes, ſowie der Aus
führung gewinnbringender Pläne und Abſichten hindern. „Lethargie,
geiſtige Depreſſion, Mangel an Jmpuls“ find „Kranukheits-
e weiche ärztlicher Behandlung bedürfen. Jn leichten Fällen
önnen die urſächlichen Momente bei richtiger Behandlung auf dem

Wege der „Hygiene und Diätetik“ behoben werden ſchwere Fälle
dagegen erfordern eine durchgreifende Medikation. Von zuver-
läſſigem Erfolge bei allen heilbaren Lungen, Nerven und
Rückenmarks-Leiden beweiſt ſich, wie der nachſtehende Bericht
wiederum auf's Neue lehrt, die Sanjana Heilmethode.“
Herr G. Feuerhaak zu Haage b. Frieſack (Brandenburg),
welcher durch die „Sanjanga-Heilmethode“ von einem hoch-
radigen Nervenleiden dauernd wiederhergeſtellt wurde,
chreibt: An die Direction des Sanjana-Juſtituts zu

London S. E. Seit Jahren litt ich an Nervenſtörungen und war
bereits entmuthigt durch die vielen nutzlos angewandten Mittel. Jn
dieſem troſtloſen Zuſtande wandte ich mich an die Direktion des
SanjanaJnſtituts zu London S. E. und erlangte trotz des langen
Beſtehens meines Leidens durch die Anwendung der Sanjana-
Heilmethode doch noch meine Geſundheit zurück. Meinen herz
üchſten Dank dem Sanjana- Inſtitut zu London S. E. Auch werde
ich ſtets bemüht ſein, dieſes Heilverfahren jedem ähnlich
Leidenden zu empfehlen.

Haage, Poſt Frieſack (Brandenburg). G. Fenerhagk.
Man bezieht die „Saujanga-Heilmethode franco und koſten

frei“ durch den Secretair des Sanjang-Jnuftituts, Herrn
Hermann Dege zu Leipzig. [5208

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Dienſtag, am 28. April d. J. Nachmittags 4 Uhr örtliche

Beſichtigung auf dem Schlacht- und Viehhofe, ſodann Sitzung
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Geleisanlage auf dem Schlacht und Viehhofe 2. Vertrags

entwürfe betreffend den Ausbau der Süd und Bernhardyſtraße.

Bekanntmachung.
Für den Bezirk der Kreiskaſſe zu Halle a. S. find der 22. Mai,

22. Auguſt, 22. November und 22. Februar als letzte Steuer
ablieſerungstermine feſtgeſetzt. Es verbleibt hiernach bei den ſeit
herigen Steuerablieferungst der einzelnen Gemeinden und Guts
bezirke, welche durch die Vekanntmachung vom 5. Mai 1892
Nr. 110 der „Halleſchen Zeitung“ von 1892 beſtimmt ſind.

Die Dienſtſtunden der pptegeh er Kaſſe dauern von
Vormittag bis 12 Uhr undNachmittag 3 bis 6 Uhr.

Die Annahme und Auszahlung von Geldern erfolgt nur in den
Vormittagsdienſtſtunden und bleibt die Kaſſe an den beiden letzten
Werktagen eines jeden Monats, im April aber vom 26. ab, wegen
der Abſchlußarbeiten pp. überhaupt geſchloſſen.

Halle a. S., den 24. April 1896.
Königliche Kreiskaſſe nebſt Forſtkaſſe.

Thieme. (5211
mmFamilien Nachrichten.

Geſtern Vormittag erlöſte Gott unſere liebe Tochter und Schweſter

Anna Moyer
(in Cracau bei Magdeburg)

durch einen ſanften Tod von ihren langen Leiden.

Halberſtadt, den 24. April 1896.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Marie Hoyer, Predigerwittwe. [5240
Herzlichen Dank

für die uns dei dem Hinſcheiden unſeres lieben Sohnes von Nah
und Fern in ſo überreichem Maaße bewieſene Theilnahme.

Familie Würth.
Köckern im April 1896. [5223

Matratzen
und

Bettsetellen
in allen Preislagen und grösster

Auswahl

emfieblt [5262
H. Weddy-Ponicke,

Leipzigerstrasse 6/7,



Grösste Auswahl in allen Preislagen. Solide, gutsitzende Ausführung.
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Bruno freytag
Halle a. S., Strasse 100.

J S

ſecſet ſragen, Mſſnge, ſehen Mmne

Blousen, Morgenröcke, Unterröcke. Pertige Costume. Kinder-Mäntel.

Ich habe mich hier als Spe-2 r f e J Vnter dem Allerhöchsten Protektorate Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.via z heiten W W und unter dem Khrenpräsi fium Ihrer Majestät der Kaiserin Vriedrich.
Internationale Kunst- Ausstellung

zur Feier des 200 jährigen Bestehens der Kgl. Akademie der Künste

nmiedergelassen.Dr. Schloss,
früher Assistenzarzt am Kaiser
und LKaiserin Friedrich-Kinder-Kranken-

baus in Beéerlin,

NMagdeburgerstr. 11, I.
Sprechst. Vorm. 10--11, Nachm. 3--5.

D.
I. L. A. T.

J

ne

Cn
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vom 3. Mai bis 30. September
VERLOOSI G

im Landes Ausstellungs-Gebäude am Lehrter Bahnhof BERIL I
i

Specialität:

éöngliscſie u. Wiener
AAüte

in mur ersten Vabrikaten und neuesten Formen
zu mässigen Preisen.

G. Horcſiert
Bazar Für Herren, Gr. Steinstrasse 10

im Bankhause von E. Haassengier Co.

4 7Kaufmännischer-Verein.
Montag den 27. April er. Abends S Uhr im

„Börſenſaal“ (5250General-Verſammlung.
Außer der mittelſt Rundſchreiben unſeren geehrten Mitgliedern

bekannt r Tagesordnung
8. Ernennung eines Ehren-Mitgliedes.

Der Vorſtand.

Große Stein
ſtraße 24.BSotel „Schwarzer Adler“.

Inhaber Wienle.
Gute Stallung für Pferde. Jn der Nähe der Poſt u. Kreisſparkaſſe.

Empfehle:Vürgerlichen kräftigen Mittagstiſch, im Abonnement 1 Mk.

5259) Jeden Abend Frischer Stamm.

E. Tascheutsechler,
FIcrren- an Damen Präseur,

„Grand Hötel“, Magdeburger Strasse,
empfiehlt sein neu verbessert, elegant eingerichtetes

JPriseur-Geschäft ersten Ranges.
Saubere, flotte, mustergiltige Bedienung. San

Specialität: F. anar- und Rartschneidem.

4 e Firlius Bethge
(Inh.: Kliäppert c Enge

Leipzigerstr. 5.
ein u. Nustern-Stube

Weinhancdilung-
Grosses Lager in Rhein-, Mosel- und Bordeaux Weinen,

Bowlenweine, Schaumweine, frz. Campagner

in allen Preislagen [5245Täglich frische M
Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun

Ausſtattungen, elegant und einfach ſchweig find. 1--2 ig. Mädch. z. Erlerng.
fertigt an A. Riehter, früher Wäſche der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſtg.
Directrice, Weidenplan 30, J. [5106 400 Off. unt. Z. 222 in der v

d. Ztg. niederzul. [439

St Se
Direktion Hans Julins Rahn.

rlcc

Sonntag, den 26. April 1896.
Nachmittags 3 Uhr

40. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen außer Abonnement.

Vorletztes Enſemble- Gaſtſpiel
s Reſidenz Theater und Neuen Theatersuns Berlin, unter Leitung des Direktors

Sigmund Luutenburg.
Auf vielfachen Wunſch.

Jugend
Liebesdrama in 3 Akten von Max Halbe.
In Scene geſetzt von Sigm. Lautenburg.

Perſonen:
Pfarrer Vincenz Hoppe Herm. Werner.
Annchen Klein, ſ. Nichte Frida Brock.
Amandus, ihr jüngerer

Stiefbruder Sandor Jaray.Kapl. Gregor v. Schigorsti Leo Bartuſchek.
Hans Hartwig, ein junger

Student Otto Fricke.Maruſchka, Dienſtmädch. Wally Wilke.

Nach dem 1. u. 2. Akte finden längere
Pauſen ſtatt.

Abends 7 Uhr.

Letztes Enſemble- Gaſtſpiel
des Reſidenz Theaters und Neuen Theaters
aus Berlin unter Leitung des Virektors

Sigmund Lautenburg.

Die Wildente.Schauſpiel in 5 Akten von Henrik Jbſen.
Deutſch von Ernſt Brauſewetter.

Perſonen:
Werle, Werkbeſitzer und

Großhändler Herm. Hagk.
Gregers Werle, ſ. Sohn Ludwig Aderer.
Der alte Ekdal Hans Pagay.Hjalmar Eldal, ſ. Sohn,

Photographie S. Lautenburg.Gina Ekdal, viamars
Gattin S. PagayBerg.Hedwig, deren Tochter Frieda Brock.

FrauSörby, Haushälterin
bei Werle Jda Vecker.

Relling, Arzt Th. Steinar.Molvig, ehem. Theologe Sander Jahray.

Groberg, Buchhalter Richard Menges.Petterſen, Bedienter des

Großhändlers Leop. Coßmann.
ganten Lohn iener C. Friedenberg.
h Flor Leo Bartuſchek.Kammerherr Balle Otto Graul.

Kammerherr Kasperſen Karl Schulz.
Mittagsgäſte bei Werle. Lohndiener.
Nach dem 1. u. 3. Akt finden längere

Pauſen ſtatt.

Jahresfeſtder Diakoniſſen Anſtalt.
Sonntag, den 26. April, Vormitt.

10 Uhr. Predigt: r
Einſegnung von 8 Diakoniſſen durch
P. Jordan. Alle Freunde des Hauſes und
der Diakoniſſen Arbeit ſind zu dieſer Feier
herzlich willkommen. Die geſellige Nach
feier für die geladenen Gäſte und für
die Hausgenoſſen findet Nachwittags um
3 Uhr in den Räumen des Feierabend
hauſes ſtatt. Jordan.

E n Gut,
Thür. S. W.: mit 20 Hektar, 3 Plänen
Rübenboden, volles Jnventar, Kapital
ficher, gute e Näheres unter

[5165

8 Chiffre Z Exped. d. Bl.

Hiemit erlaube ich mir die ergebenſte Mittheiung zu machen, daß ich für

mein ſeit 30 Jahren beſtehen des

e Sarg- Magazin
n Ladengeſchäft, Rathhausſtraße 15,
eröffnet habe. Indem ich für das mir bisher in ſo reichem Maaße gegengebrage

Vertrauen meinen beſten Dank ſage, bitte ich, daſſelbe mir auch für mein neues

Hochachtungsvoll

Otto emol fiſclermſtr.
NB. Wohnung und Werkſtatt befindet ſich unverändert Alte Promenade 27

Unternehmen zu bewahren.

und Brunnenplatz 1. (5255

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Miß Vämée, Bravour-Gymnaſtikerin
am ſch veb. Barren. (Neu! Originell“)
Brothers Agosti, Bravour Equili-
briſten an der Wunderleiter. The
FamkKs, excentriſche BravourAkrobaten.

Signor Alessandro Seuri, Kunſt-Radfahrer und Kunſtiſchütze auf dem Ein

rad. Signoro Enrichetta, Piſton-
Virtuoſin. Brothers Tom und
Fach muſikaliſchexcentriſche Fantaſten.

Fräulein Martha Vhlmann,
Lieder- und Walzerſängerin. Herr
Moritz Heyden, Original-Geſangs-
Humoriſt. [4501Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Rache e 6 Uhr

Rahnittige Vorft.
Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.

Kind frei dazu mitzubringen.

haben das Recht, auf je ein De ein

Montag, den 27. April, 8 Ubr Abends
im Kl. Kaisersaale.

II. Vortrag Mauerhof:
Die Grundidee in Göthes Faust.

Donnerstag 30. April: Jbsen.Abonnementskarten zu den 5 Vor trägen
in der Buchhandlung d. Herren Feubdert
und Hothan. 15 Familien (3 Pers.)
numm. Platz 16 Mk. offener Platz 8 Mk.
2. Einzelk. vumm. Platz 8 Mk. offener
Platz 4 Mk. Die Tagesk. numm. Platz
2 Mk., offener Pl. 1 Mk. [5234

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sountag, Nachm. 3 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. 2
Entree 30 Pfg.

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends S Uhr

Großes Concert

O. Wiegert

der K e des Pagden
re r. [523Entree O. mee

Saalsohlossbrauoerei.
Sonntag den 26. April er.

Menu à Mk. 1,75. Suppe mit 2 Gängen
nach Wahl und Nachtisch Mk. 1,25.

Suppe à la jardiniérs.
Frisoh. Rheinlachs mit holl. Sauce.

Stangenspargel mit Beilage.
Filetbraten mit Madeirasauco.

Compot. Salat Mandel-Orème.

Abfahrt nach (5220

Bad Ragoczi
am Sonntag um 21 zurück um 6 Uhr.

Für die Herren Studirenden
Kräftiger und er Mittagstiſch

Kein Bierzwang. Kein Trinkgeld
im evang.

Leipzig, Roßſtr. 14Ueber 70 Tagesblätter, unterhaltende und

wiſſenſchaftliche Zeitungen.

5000 e Mk. 43
s Dann durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft.

Gegen

Mottenempfiehlt von vorzüglicher Wirkung
h

Kampfer ePfeffer v Inseſctenpulver

Uul tr. 9, F. I. Patz.

o Pflanzenkartoſſeln
Richters „Geimrath Thiel“

5000 kg Mk. 225,hat in Pflanzgröße abzugeben

Domaine Schladebach
bei Kötſchau (Leipzig-Corbetha).

Ein gut erhaltener, hochrädriger ein
ſpänniger

Ponywagen
1 zu kaufen geſucht auf Rittergut Klein

(5239Vargula bei Tennſtedt.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. Mit 2 Beilagen.
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v Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

T Nochmals die Moritzburg. nden Communalvereinen die Erwerbung der Moritzburg durch die
Stadt und der Durchführung eines öffentlichen Weges durch den

Das letzterenördlichen Moritzburggraben viel die Rede geweſen.
iſt nicht abhängig von den erſteren, dte Freigabe eines Weges iſt
unter nicht allzuhohen Forderungen zu erlangen. Man hat ſtädtiſcher
ſeits auch ſchon ein Projekt ausgearbeitet, das im Weſentlichen
folgende bemerkenswerthe Punkte enthält: Gedacht iſt eine Ueber
brückung des 8—-9 m, vom Paradeplatz aus geſehen, tiefen Burg
grabens in Form eines Viaduktes, die bis auf das gegenüberliegende
Ufer des Mühlgrabens, in der Nähe des Pfälzer Schießgrabens,
reicht. Dieſe Ueberbrückung iſt als Fahrſtraße gedacht, breit genug,
daß ſich zwei begegnende Wagen bequem ausweichen können. Längs
des Burggrabens, in dem man mittels einer bequem zu begehenden
Treppe gelangt, ſoll ein Fußweg für die Spaziergänger errichtet
werden, für die ſich in Ausbuchtungen einer zu ziehenden abſchließen-
den Mauer aufgeſtellten Ruhebänken Gelegenheit bietet, ſich die alte,
auf dieſer Seite noch ſehr gut erhaltene Ruine in Muße betrachten
und ausruhen zu können.
auf 150--180 000 M. berechnet.

Univerſitätskirche, die ſchöne akademiſche Turnhalle und die ſpäteren
Fechiſä'e befinden. Mit dieſer Behörde würde die Stadt bezüglich

reigabe des Moritzburggrabens zu verhandeln haben. Der Militär
skus verlangt für Hergabe der Räume des Bezirkskommandos in

der Moritzburg ein neues Gebäude für daſſelbe in der Nähe der
Kaſerne II, was beiläufig n Stadt etwa 100 000 M. koſten
würde. Dann behält ſich der Militärfiskus den Garten längs des
Mühlgrabens und den Burgthurm auf der ſüdweſtlichen Seite der
Burg zu Lazarethzwecken vor.

Eröffnung der Halle-Hettſtedter-Vahn. Das hieſige
Magiſtratsblatt bezweifelte anſere jüngſt gebrachte Mittheilung über
die Zeit der Eröffnung des Betriebes der HalleHettſtedter Eiſenbahn
auf der geſammten Strecke. Heute können wir mittheilen, daß der
Erbauer des Empfangsgebäudes der Station Halle an der Eliſabeth-
brücke, Herr Maurermeiſter Lucke hier, dasſelbe bereits am 10. Mai
der Geſellſchaſt fertig übergiebt. Die innere Einrichtung des Ge
bäudes läßt ſich in einigen Tagen vornehmen. Wenn uicht ſchon
früher wird die Eröffnung der Bahn am 20. Mai erfolgen. Es iſt
auch möglich, weil am Himmelfahrtstage grade die Gegend weſtlich
unſerer Stadt (Dölauer Haide, Dölau, bei Salzmünde die ſoge-
nannten Himmelfahrtsdörfer), vom hiefigen P ſtark beſucht
wird, daß die Bahngeſellſchaft die Bahn an dieſem Tage in Betrieb
nimmt, andernfalls aber ſicher vor Pfingſten, da die Feiertage ſtarken
Verkehr auf dieſer Bahnſtrecke verſprechen.

Der Halle'ſche Ruder-Verein, eine der älteſten hierorts
beſtehenden ſportlichen Vereinigungen, die dem deutſchen RuderVer-
bande angehören, einem Verbande, dem auch unſer Kaiſer lebhaftes
Intereſſe durch öftere Stiftung von Preiſen entgegenbringt, baut jetzt
auf der Peißnitz ein neues Bootshaus, das unſerer ſchönen Jnſel
und dem Saalthal zur Zierde gereichen wird. Das Gebäude wird
an dem Platze, wo das von Holz errichtete Bootshaus des Halle'ſchen
RuderVereins ſeit vielen Jahren und bereits zu der Zeit, als die

noch der Stadt Halle gehörte, ſtand, am Einfluſſe des
imritzer Mühlarmes in den Saaleſtrom, aufgeführt werden. Des

In der letzten Zeit iſt in

Die Koſten dieſer Viaduktanlage hat man
ie Univerſität Halle iſt Beſitzerin

des nördlichen Theiles der Moritzburg, in dem ſich die ſpätere

material des Vereins in

1. Beilage zu Nr. 194 der Halleſchen
Landedzeitung für die Provinz Sachſen und die augrerzen

2 S DTDZ

25. April 1896.

den Staaten.
Zeitung.

An eine große von 24 Meter tiefe und 10 Meter breite Bootshalle,
die Raum für ungefähr 30 bis 40 Boote gewährt, wird ſich im
unteren Theile des Hauſes das Ankleidezimmer, der Waſchraum und
der Bootsdienerraum anſchließen, während das obere Stockwerk
mehrere Geſellſchaftszimmer erhalten wird. Eine Veranda, die um
den ganzen vorderen Theil des Gebäudes und theilweiſe zur Seite
desſelben läuft, ſowie ein 20 Meter hoher Thurm wird die Außen-
anſicht des in Steinfachwerk erbauten Bootshauſes verſchönern.
Während des Baues hat das aus 12 Booten beſtehende Fahr

Se im Bootshauſe des
Herrn. Kathe, das der kaufmänniſche Ruder Club
„Deutſchland inne hat, und ein anderer Theil
im „Felſenburgkeller“ zu Giebichenſtein Unterkunft ge-
funden. Den Bau ſelbſt hofft der Unternehmer, Herr Zimmermeiſter
C. Schulze jr, bis Ende Juni fertig zu ſtellen. Das Vorhaben
des Halle'ſchen Ruder Vereins iſt ein neuer Beweis dafür, wie in
unſerer Stadt der ſo mannichfache Vortheile für Leib und Seele
bietende Ruderſport im Aufblühen begriffen iſt.

Kunſtgewerbe -Verein. In der Muſterſammlung (Forſt-
ſtraße 12, II) iſt von Sonntag ab neu ausgeſtellt eine Kollektion
werthvoller geſtickter Seidenſhals japaniſcher Herkunft. Ausgeſtellt
bleiben noch die Schülerarbeiten der Malerſch ule des Herrn
Zander, und Heliogravuren nach franzöſiſchen Vobelins. Die
Sammlung iſt jeden Sonntag und Mittwoch von 11-1 Uhr unent-
geltlich geöffnet.

Der r r in Giebichenſtein,welcher zur Zeit 25 Mitglieder zählt, eröffnet am Montag den 4. Mai
Abends 8 Uhr in ſeinem Vereinslokal „Bauers Felſenkeller“ ſeinen
diesjährigen Sommer-Unterichtskurſus. Das Honorar beträgt 3 Mk.
Anmeldungen nimmt der Vorſitzende, Sekretär Müller, Amtshaus,
e egen, doch kann dies auch beim Beginn des Unterrichts ge

en.

Jm Walhallatheater tritt in der morgigen S'onnta J
Nachmittag-Vorſtellung, der vorlegen in dieſer Spiel
in mit ſämmtlichen übrigen Spezialitäten auch die neugewonnene

ravourGymnaſtikerin „am Barren“ Miß Edmée auf.
Muſikaliſche Unterhaltung. Die muſikaliſche

welche Fräulein Margarethe Le iſt am Dienſtag den 28. d. M.
im Wintergarten veranſtaltet, findet, wie immer, nicht öffentlich
ſondern vor eingeladenem Publikum ſtatt.

Der Samariterkurſus des BarackenVereins geht, worauf
wir nochmals aufmerkſam machen, ſeinem Ende entgegen. Es findet
Montag, den 27. ds. Mts. Abends 8 Uhr der Schluß-Kurſus und
t den 28. ds. Mts. Abends 8 Uhr im großen Saale des
NeumarktSchießgrabens die Prüfung der Theilnehmer dieſes Kurſus
in Gegenwart des Generalarztes der Marine und Armee a. D.

Metzner ſtatt. Zahlreiche Betheiligung iſt ſehr er
wünſcht.

Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden bezahlt r
Segen r 1--1,50 M. pro Pfund, grüne Gurken
ausländiſche) 1-1,50 M. pro Stück, Spinat 50 Pfg. pro Kiepe,

grüner Salat 2 Häuptchen 15 Pfg., Radieschen 5--8 Pfg. pro Bündchen,
S tttauch 5 Pfg. 2 Bündchen, junge Gänſe 0,90--1,20 M. pro
Dkück.

Das Reichs- Poſtamt erläßt über den Nachnahm e-
dienſt im Verkehr mit Frankreich folgende Bekannt
machung „Vom I. Mai ab ſind auf eingeſchriebenen Briefſendungen
wie auf Briefen und Käſtchen mit Werthangabe nach Frankreich mit
Einſchluß von Monaco und Algerien Nachnahmen bis zum Betrage

Adreßſeite der Sendungen in der Frankenwährung in Ziffern und
Buchſtaben anzugeben darunter hat ſich der Abſender in lateiniſcher
Schrift deutlich zu bezeichnen. Für die Einziehung der Nachnahme
vom Adreſſaten kommt eine Gebühr von 10 Centimen, und für die
Uebermittelung des Betrages an den Abſender durch Poſtanweiſung
außerdem die tarifmäßige Poſtanweiſungsgebühr zur Erhebung.“

Sozialdemokratiſche Kleber. In der Nacht vom 24. zum
25. d. M. wurden an verſchiedene Grundſtücken Zettel folgenden
Inhalts angeklebt; „Maler Achtung Am 25. d. M. öffentliche Verſammlung im „Roſenthal“, Tagesordnung Wie ſtellen wir uns zu dem Lohn-
tarif der Jnnungsmeiſter, Maifeier, Verſchiedenes. Tie Lohn-

kommiſſion.
Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich geſtern Nachmittag

auf dem Neubau der Engelapotheke am Kleinſchmieden ereignet. Als
der Maurer Oskar Albert von hier mit dem Abtragen von
Bohlen in der dritten Etage beſchäftigt war, ſtrauchelte er plötzlich
und fiel aus der beträchtlichen Höhe nach unten. Man fand ihn mit
ſchweren Verletzungen im Kellerraume und veranlaßte ſofort ſeine
Ueberführung nach der Königlichen Klinik. Dort wurde ein Wirbel
ſäulenbruch und mehrfache geringfügigere Verletzungen feſtgeſtellt.

Unglücklicher Sturz. Geſtern Nachmittag 4,15 Uhr ſtürzte
der Maurer Oskar Albert, Ludwigſtraße 41 wohnhaft, in Klein
ſchmieden vom Neubau von einem Gerüſt herunter. Derſelbe wurde
mittelſt Droſchke von den dort befindlichen Arbeitern nach der
Königlichen Klinik geſchafft. Dort wurde Rückenmarkverſtauchung
feſtgeſtellt. Der p. Albert verblieb in der Klinik.

Der Kriegerverein zu Cröllwitz nahm am Donnerſtag
die Vorſchläge der Kommiſſion bezüglich des 25 jährigen Stiftungs-
feſtes an. Darnach ſoll das Feſt am Sonnabend, den 29. und
Sonntag, den 30. Auguſt d. gefeiert werden. Am erſten Tage
ſindet nur eine Vorfeier, und zwar durch Zapfenſtreich mit an-
ſchließendem Kommerſe, im engeren Kreiſe des Vereins ſtatt. Der
Haupftfeſttag wird eingeleitet mit Reveille und gemeinſamen Kirch-
gang des Vereins zum Hauptgottesdienſt in Giebichenſtein. Die
eigentliche und zugleich allgemeine Feier wird Nachmittag mit einem
Feſtzug durch die Hauptſtraßen des Ortes beginnen. Als Feſtplatz
iſt das Vereinskokal, die Bergſchenke, in Ausſicht genommen. Ein
bleibendes Andenken dürfte das gen dadurch hinterlaſſen, als bei
Gelegenheit der Feier ein Denkſtein für die in den Kriegen 1866 und
1870771 aus Cröllwitz Gefallenen enthällt werden wird. Eine dazu
veranſtaltele Geldſammlung hat bereits über 500 Mark ergeben. Die
überſchießenden Koſten der Feier werden durch eine doppelte Vereins
ſteuer bis zum 1. September d. J. aufgebracht werden.

Konzert in Trotha. Ein ſchöner Genuß wurde den Be
ſuchern des am Donnestag im Cafégarten von Herrn Muſiklehrer
E. Rottmann mit dem GeſangVerein „Harmonie“, unter liebens
würdiger ſoliſtiſcher des Herrn Konzextmeiſter Wagner
und VioloncellVirtuos M. Richter, ſowie der Herren Lehrer
P. Hoffmann (Tenor) und C. Bech er (Bariton) aus Halle,
geboten. Die ſämmtlichen Nummern des Vortrag Planes fanden
reichen Beifall. Das Konzert dürfte den Zuhörern in angenehmſter
Erinnerung bleiben. Der r gedenkt auch für die
Zukunft zu den Vereinskonzerten Künſtler heranzuziehen.

Barnerweihe des TourenClub „Wandere r“ Halle a S.
Der TourenClub „Wanderer“ zu Halle a. S. hält am 13. und

14. Mai (Himmelfahrt) anläßlich des 5 jährigen Stiftungsfeſtes eine
Bannerweihe mit Preiskorſo ab. Das Feſtprogramm iſt
e Mai Kommers mit Bannerweihe im Etabliſſe ment

Hochwaſſers wegen wird der Neubau auf Steinpfeilern zu ſtehen kommen.

Sonntag, den 26. April a. c.

von 500 Franken zuläſſig. Die Höhe der Nachnahme iſt auf der
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röffnungy
meines

Modell-&Salons
für feinsten Damenpukfe.

Der stetèg und Verſcehn meines

icner Moden à Damen Häten zur Ausstollang gelangen.

tablissements hat mich verantasst, en
schen an meine Petta- Abtheilung einen den höchsten Anforderan gen genügenden
Modell- Salon einaurichten, n welchem die hervorragendsten FPracugnisse der Pariser un

Die Besichti gung dieser
Ausstellaung, welche das Schönste an Neueste, was die Mode in dieser Saison gehen
hat, enthält, äst auch Nichtleätefern auf das Bercitavellägste gestattet. (5216

Sesdiäftsſious J. Pewin
Halle a. S., Marktplate 2 u. 3.

intergarten“, Magdeburgerſtraße, von 8 Uhr Abends an. Nach



dem Kommers: Rendezvous im Café „Monopol“ vis-ä-vis demStadttheater (alte Promenade). 14. WMai, Vormittag Früh-
ſchoppen mit Konzert im „Wintergarten“ von 11 Uhr an. Vor dem
Frühſchoppen und während deſſelben Empfang der eintreffenden
Gäſte. Der feſtge bende Club wird ſich erlauben, während des Früh-
ſchoppens einen Jmbiß herumreichen zu laſſen. 14. Mai Nach
mittags: Preis-Korſo (offen für auswärtige Bundesvereine).
Aufſtellung um 3 Uhr auf dem Roßplatz. Abfahrt präziſe 3 Uhr
Uhr. Der Korſo wird durch ein berittenes TrompeterKorps in alt
deutſcher Tracht eröffnet und von Gruppe zu Gruppe ein Muſik
wagen eingereiht. Preiſe. Dieſelben ſind erhöht und wie folgt
feſtgeſetzt: J. 1 Bowle aus Majolika und Silber (garant. Werth
110 Mk.) II. 1 ſilberner Pokal (Römer) (garant. Werth 65 Mark.)
III. 1 Stutzuhr (garant. Werth 35 Mk.) IV. ev. 1 Ehrendiplom.
Der Korſo endigt im „Wintergarten“, wo anſchließend Konzert
ohne Entrée für die KorſoTheilnehmer ſtattfindet. Proklamirung
der Preisträger während des Konzertes. 14. Mai Abends: Ab-
chiedsſchoppen und Preisvertheilung in den oberen
äumen des Café „Monopol“ von 8 Uhr an. Nennungen bis

11. Mai, Abends 6 Uhr, an den 1. Fahrwart, Kaufm ann E. Fiſcher
in Halle a. S., Moritzzwinger 1. Einſatz 5 Mark. Die Reihenfolge
im Korſo iſt die der eingegangenen Meldungen. Für die Räder ſtehen
Räume im „Wintergarten“ zur Verfügung.

Wir brachten jüngſt einen Hinweis, wonach die rationell
betriebene Geflügelzucht für den Landwirth immer noch
etwas abwirft, und verſprachen, demnächſt etwas Näheres darüber zu
bringen. Ein Landwirth in Rheinpreußen hat in den letzten 3 Jahren
genau Buch über Einnahmen und Ausgaben ſeiner Hühnerzucht ge-
führt und giebt folgende authentiſche Zahlen bekannt: Jm Jahre
1893 war ſein Hühnerbeſtand 10 Hähne und 204 Hennen. Die
Einnahme betrug für Eier 1140 Mk., für Schlachtgeflügel Erlös
85 Mk., Zunahme des Beſtandes am Schluſſe des Jahres 24 Hennen
à 2,25 Mk. 54 Mk. und 12 Küken à 1,50 Mk. 18 Mk., zuſam
men 1297 Mk. Die Ausgaben betreffen 109,10 Ctr. Futter (Eetreideab-
fall pro Tag 0,3 Pfd.) à 5 Mk. 547,50 Mk. Der Ueberſchuß beziffert ſich
danach auf 749,50 Mk. in einem Jahre. Jm Jahre 1894 betrug der Ueber
ſchuß bei einem Hühnerbeſtande von 12 Hähnen und 240 Hennen gleich
714 M., im Jahre 1895 bei 15 Hähnen und 280 Hennen 823,50 M.
Dieſe Zahlen ſprechen für ſich felbſt und es lohnt ſich für den Land
wirth ſchon, der Frage einer beſſeren Ausnutzung der Geflügelzucht
näher zu treten. Um nun aber auch die ertragreichſten Hühnerraſſen
kennen zu lernen, iſt es nothwendig, ſich mit einem Geflügelzucht-
verein in Verbindung zu ſetzen, welcher gewiß gern die gewünſchte
Auskunft ertheil und mit Rath und That zur Seite ſteht. Ein
weiterer beachtenswerther Punkt iſt die Konſervirung der Eier. Da
hat der Ornithologiſche Centralverein für Sachſen
und Thüringen mit dem Sitz in Halle, denen wir obige Mit
theilung verdanken, die Abſicht, im Herbſt d. J. ein Konkurrenzaus-
ſchreiben zwecks Erlangung von Abhandlungen über beſte Conſer
virungsmethoden von Eiern zu erlaſſen. Gewiß ein dankenswerthes
Vorhaben, das alle Unterſtützung verdient.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Verbandes der
deutſchen BVernfsgenoſſenſchaften hielt am 21. April unter dem
Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Richard Roeſicke in Berlin eine
Sitzung ab, in welcher u. A. beſchloſſen wurde, den diesjährigen
ordentlichen r zum 26. Juni nach Berlin ein-berufen. Auf der Tagesordnung ſtehen als wichtigſte Punkte die

ortſetzung der Berathung, betreffend die Novelle zum Unfallver-
cherungsgeſetz, die definitive Beſchlußf aſſung über die entworfenen

Normal-Unfallverhütungsvorſchriften, ſowie die Frage, wie ein Zu
ſammenwirken mit den Vereinen vom rothen Kreuz auf dem Ge
biete der erſten Hilfeleiſtung zu erreichen iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Winterſchlaf. Viertes Ge-

ſammt- Gaſtſpiel des Reſidenz-Theater- und
Neuen Theater-Enſembles aus Berlin unter
Leitung des Direktors S. Lautenburg.) Unter den
wenig hervorragenden SchauſpielNovitäten, welche am Schluſſe der
diesjährigen Berliner Theaterſaiſon auf die Bühne gebracht wurden,
verdient wohl in erſter Linie das dreiaktige Drama „Der Winter
ſchlaf“ von Dr. Max Dreyer, Redakteur der „Tägl. Rund-
ſchau“, genannt zu werden. Dreyer kann es vertragen, daß man
ihn mit hohem Maße mißt. Jn ſeiner ſchönen Skizze „Liebestraum
und eine Ehegeſchichte“, in der nnigen Novelle „Frauenwille“
und in ſeinem wohlgelungenen rama „Drei“ hat er
es zur Genüge bewieſen, daß er weder ein Lohn noch
ein Dutzendſchreiber iſt, daß er mit Ernſt und Verſtändniß einzig
und allein dazu ſchreitet, wozu der Geiſt ihn antreibt. Dieſe Werke
ſicherten den literariſchen Raf des vierunddreißigjährigen genialen
Schriftſtellers, der voll freudiger Schaffenskraſt ernſt und unabläſſig
emporſtrebt. Allerdings, wohnt man der Aufführung der Dreyer'ſchen
Dramen bei oder vertieft ſich in deren Jnhalt, ſo will es ſcheinen,
als hätte man Aehnliches oder das Nämliche bereits geſehen oder ge
leſen. Iſt dies Täuſchung oder Wahrheit Nein, es kann nicht
geleugnet werden, Dreyer hat die leidige Manier, mit den Aeußer-
lichkeiten der Werke Jbſen'ſchen Geiſies zu kokettiren dieſe Sucht, Jbſen
nachzuahmen, tritt in dem r m noch mehr zu Tage, als
in dem Drama „Drei“, das zuerſt im LeſſingTheater zu Berlin in
Scene ging. Die überaus breite Stimmungsmalerei, die Umſtänd-
lichkeit, mit welcher die alltäglichſten Dinge geſchildert und beſprochen
werden, die ganze Art der Ausgeſtaltung des Konfliktes, all dieſes
wirkt nicht urſprünglich, ſondern wie geſchickte, talentvolle, wenn auch
unbewußte Nachahmung, und darin liegt nach unſerem Dafürhalten
die gefährlichſte Klippe für die Zukunft des Dichters. Dreyer ſoll
mit dem Aufgebot all ſeiner Kraft verſuchen, den ihn verfolgenden
Geiſtern zu entrinnen und ſich ganz auf eigene Füße zu ſtellen.
Immerhin bezeichnet der „Winterſchlaf“ trotz der dünnen Handlung,
die leider durch allzu große und päugte „Kaffeepauſen“ unterbrochen
wird der Kaffeekonſum ſcheint im „Wi interſchlaf“ noch ſtärker zu ſein,
als in Halbe's „Jugend“ einen Fortſchritt des Dichters.
Dies zeigt ſich ganz beſonders im zweiten Akte,
der voll von feiner Seelenmalerei, voll Menſchen
kenntniß und prächtigem Humor iſt. Der „Winterſchlaf“ iſt nicht
nur realiſtiſch, ſondern auch ſymboliſch aufzufaſſen. Der tief ver-
ſchneite Wald mit ſeinem einſamen Forſthauſe, in welchem das
Drama ſich abſpielt, liegt im Winterſchlaf; vom Winterſchlaf ſind
auch die Bewohner des Forſtes umfangen, einem Winterſchlaf,
welchem ein geiſtiger Frühling folgen ſoll. Der Förſter Ahrens,
ſeine Tochter Trude, deren Tante und der Forſtgehilfe Franz, der
Verlobte Trudens, ſind die einzigen Bewohner des Forſthauſes, die,
ſern von der großen Welt, den eis- und ſchneeſtarrenden Winter
n ſtiller Waldeseinſamkeit verleben. Niemand verlangt nach

der großen weiten Gotteswelt da draußen mit Ausnahme
der geiſtig angeregten Förſterstochter. Es iſt ja ſo einſam
im Walde ringsum keine Seele, mit der man ſprechen, keine
Stätte, von der man Anregung empfangen kann. Nur alle zwei
Tage erſcheint der Briefträger und einmal im Monat der Schorn
ſteinfeger. Trude Ahrens beginnt zu verſauern und zu verbauern,
u verkümmern und zu verwelken. Nicht immer war es ſo, wie
eute; auch ſie war einmal in der n Welt, wo Leben herrſcht

und Bewegung in der Penſion einer klugen, geiſtreichen Frau.Die ſchönen Tage, da auf Geiſt und Gemüth von allen Seiten
belebende Einflüſſe auf ſie einſtrömten, ſind nunmehr auf immer
vorüber die gute Frau ruht im Grabe, und nur hin und wieder
trifft ein Briefchen von der Tochter der Verewigten ein die in

ürich Studentin iſt. Wenn dieſer Brief kommt, dann iſt Feiertag
ür unſere Trude, doch ein bitterer Tropfen Wermuth fällt in den

Becher der Freude ſie iſt auf ewig gebannt an dieſe einſame Scholle.
In der Einſamkeit verlobt ſie ſich mit dem Forſtgehilfen Franz, nicht aus
Neigung, nein, ſie weiß eben nichts Anderes, nichts Beſſeres zu thun,
als dem einzigen Mann, den ſie kennen gelernt in ihrem Walde, das
Jawort zu geben. Da tritt eines Tages in dieſe unheilſchwangere
Welt, welche die tiefen Abgründe nur loſe verdeckt, eine neue Per-
ſönlichkeit hinein, der Schriftſteller Hans Meincke. Der Förſter und
ſein Gehilfe haben den jungen Mann halb erſtarrt im Walde ge

e und in das Forſthaus gebracht. Die Wiederbelebungsverſuche
nd von Erfolg begleitet; als der Fremde fich erholt hat, knüpft er

mit Trude ein längeres Geſpräch an, er erkennt gar bald was in
ihrem Innern vorgeht, was ihr Herchen bedrückt, und um ſie aus
dem geiſtigen Winterſchlaf aufzurütteln, ſchlägt er ihr vor, nach
Berlin zu ſeiner Schweſter zu kommen. Von dieſer liebens-
würdigen Einladung iſt Trude ganz entzückt. Ihr guter, liebevoller,
aber verſtändnißloſer Vater giebt ihr bald die Erlaubniß zur Reiſe
nach Berlin. Jhr Bräutigam, der den wahren Zuſammenhan
ahnt, weigert ſich anfangs, muß ſich aber fügen, als ſie ihn einfa
vor ein Entweder oder ſtellt er ſoll ſeine Einwilligung geben,
oder die Verlobung wird aufgehoben. Da greift Trudens vergrämte,
ränkevolle Tante plötzlich in ihr Geſchick ein ſie warnt Franz, ſeine
Einwilligung zu der Berliner Reiſe zu geben, und entfacht derart
ſeine Leidenſchaft, ſeine Sinnlichkeit, daß er während der Nacht in
das Schlafgemach ſeiner Braut dringt und dieſe ſchändet. Jnnerlich
gebrochen und vernichtet, vermag Trude nur wenige Stunden
dieſe Schande zu überleben; ſie legt dem Vater gegen
über ein offenes Geſtändniß ab, nimmt Abſchied von
dem Fremden, der von ihrer Seelenpein keine Ahnung
hat, eilt in ihre Kammer und erdroſſelt ſich mit ihren
beiden ſchönen Haarzöpfen. Die Schlußworte des unglücklichen,
ſchwer geprüften Vaters „Trude Mädel Trude“ ſind von
packender Wirkung. Der Schluß des Stückes giebt zu denken. Ein
mal iſt es höchſt unwahrſcheinlich, daß ein Mädchen wie Trude, die
ihren rohen, dummen Bräutigam aus tiefſter Seele verachtet
und in Liebe für den hochgebildeten Fremden erglüht, nicht die Kraft
und den Muth haben ſollte, wenigſtens das Haus zu alarmiren, be
vor das abſcheuliche Verbrechen an ihr begangen wurde. Sodann
verträgt ſich ein derartiges m erbärmliches Vorgehen gar
nicht mit dem Charakter des Forſtgehilfen Franz, wie er
ſich aus der ganzen Handlung ergiebt. Der Dichter hätte das Mäd-
chen ebenſo gut am Herzſchlag ſterben oder durch einen
herunterfallenden e erſchlagen laſſen können die
Löſung der Konflikte wäre in beiden Fällen die nämliche geweſen
gewaltſam, un wahrſcheinlich. Die ganze Verwicklung mußte durch
etwas gelöſt werden, das ſich als immanente Folge aus der Reibung
r dem geiſtigen Empor und dem ſtoffgebundenen Hinab von
elbſt ergab, nicht aber durch jenen Eingriff, an welchem einerſeits

das Mädchen keinen inneren Antheil hat, und der andererſeits nicht
einmal für die geiſtige Minderwerthigkeit, ſondern nur für die Ge
ſinnungs und Herzensroheit eines Theiles ihrer Umgebung bezeichnend
iſt. Der Schluß des „Winterſchlaf“, wie er uns vorliegt, bedeutet
nichts Anderes, als daß es möglich iſt, daß ein ſonſt auch
ſtarker Wille noch im letzten Augenblicke vor ſeinem Auf
ſtieg erlahmen und zu Falle kommen kann. Aber lohnte
eine derartige Erkenntniß wohl das Aufgebot der erſten beiden
Akte, deren Vortrefflichkeit jeder Unbefangene ohne weiteres anerkennen
muß Mit Recht ſagt ein bekannter Berliner Kritiker: „Nicht vor
der Blüthe zur Frucht zu greifen, den einmal gefaßten Gedanken
mit Ruhe und Bedacht zu Ende zu führen, iſt das Beſte, was wir
dem begabten Verfaſſer angeſichts dieſer neuen Probe ſeines Talents
zu wünſchen haben.“ Uebrigens durchweht das ganze Drama ein
eſunder, wohlthuender Realismus, der ſich fern hält von jedem
törend wirkenden Naturalismus. Ein glatter, ſchneidig geführter
VLialog und eine ſtimmungsreiche Poeſie erheben Dreyers Drama
über manches andere moderne Bühnenſtück, weshalb ihm von vorn
herein der Erfolg ſicher war. Die geſtrige Aufführung ließ in mehr
als einer Beziehung viel zu wünſchen übrig. Das Publikum applau-
dirte zwar recht lebhaft, allein abgeſehen davon, daß Publikum und
Kritik nicht immer übereinſtimmen und übereinſtimmen können, darf man
mit Recht bezweifeln, ob der Applaus den Darſtellern oder aber dem
Bübhnenſtücke galt. Herr Hermann Werner, der uns auch
als Pfarrherr in Halbe's Drama „Jugend“ gut gefiel, gab den alten
Förſter, den biederen, braven Waldbewohner prächtig, ohne dabei
in den Fehler allzu großer Derbheit zu verfallen. Jm zweiten Akte
brach ganz und voll die Vaterliebe durch er, der abgehärtete, ver
einſamte Mann liebt ſeine Tochte über alles und will ihr gern zu
Willen ſein und jeden Wunſch ihr erfüllen. Weniger war Fräulein
Lurx am Platze rn „Trude“ war ebenſo eine höchſt W
überaus matte Leiſtung, wie vorgeſtern in „Franeillon“ ihre
„Annette“. Zudem ſprach ſie zu Anfang ſo leiſe, daß man ſie nur
ſchwer verſtehen konnte. Später ging ſie etwas mehr aus ſich heraus,
vermochte jedoch leider nicht zu leiſten, was man mit Fug und
Recht von „Trude“ erwarten ſollte. Nicht übel war J Gerloff
von Frl. Paula Carſen; die mit Gott und der Welt und ſich
ſelber zerfallene, verbiſſene und jeder beſſeren, edleren Regung voll
ſtändig bare Perſon, die elende Kupplerin ſtellte ſie mit großem
Geſchick dar. Gar nicht wollte uns Herr Weiß (Hans Meincke)
gefallen ſeine Leiſtung ſtand noch unter dem Niveau der Mittel
mäßigkeit. Erſtaunliches leiſtete er im Herumſchleudern ſeiner Arme,
die er wie Windmühlenflügel fortwährend in Bewegung ſetzte. Herr
Otto Fricke ging in der Darſtellung des Forſtgehilfen Franz doch
ein wenig zu weit mehr Maß zu helten, wäre beſſer. Einen ſolch
groben, lärmenden und ſchreienden Gehilfen duldet kein Förſter in
ſeinem Hauſe. Herr Fricke hatte ſeine Rolle weder ordentlich durch
dacht, noch ſich gehörig in dieſelbe vertieft. Unſer Geſammturtheil
über die Berliner werden wir ſpäter abgeben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Morgen Sonn
tag finden die beiden letzten EnſembleGaſtſpiele des Berliner
Reſidenz Theaters und Neuen Theaters ſtatt. Vielfachen Wünſchen
zu Folge wird Nachmittags 3 Uhr als 43. FremdenVorſtellung
bei halben Preiſen außer Abonnement Max Halbe's Liebes-
Drama „Jugend“ gegeben. Abends geht als letztes Gaſtſpiel der
Berliner Henrik Jbſens, des großen norwegiſchen Meiſters „Die
Wildente“ in Scene. Dieſes Schauſpiel wurde bisher in Halle
noch nicht zur Aufführung gebracht, und ſehen wir einem äußerſt
intereſſanten Theaterabend entgegen, zumal Herr Direktor Lautenburg
in dieſer Vorſtellung ſelber mitwirkt. Er ſpielt den Hjalmar CEkdal,
die übrigen Rollen werden von den Damen Frau Pagay, Fräulein
Brock und Fräulein Becker, ſowie von den Herren Haack, Aderer,
Pa gay, Steinar, Jaray und Menges dargeſtellt.

Litterariſche Geſellſchaft in Leipzig. Das Gaſtſpiel
des Schauſpiel-Enſembles der Litterariſchen Geſellſchaft in Leipzig,
das wir mit großer Freude begrüßen, bringt am 1. Mai das Drama
„Martin Lehnhardt“. Cäſar Flaiſchlen's Werk, welches von der ge
ſammten Leipziger Preſſe als das bedeutendſte litterariſche Erzeugnißder letzten Jahn anerkannt wurde, errang bei der Aufführung im

„CarolTheater“ in Leipzig einen geradezu unbeſchreiblichen Erfolg.
Dieſe drei Szenen, wie der Autor das Stück bezeichnet, behandeln als

auptrollen eine theologiſche Frage. Der Titelheld iſt ein junger
heologe freiſinniger Richtung, ein „Trotzdem Chriſt“ wie er ſich

ſelbſt nennt. Der weſentliche Inhalt des Stückes iſt der heiße Kampf
wiſchen ihm und einem vom Dichter mit prächtigſter Lebenswahr-et ſchwäbiſchen Landpfarrer, ſeinem Onkel. Das

Stück iſt kein Tendenzſtück. Der Dichter hat mit faſt fanatiſcher
Gerechtigkeit ſympatiſche und unſympatiſche Züge unter alle ſeine
Menſchen, Männer und Frauen, Berliner und Schwaben, Alte und
Junge vertheilt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am nächſten Montag den 27. April, g bei dem König-

lichen Landgericht hier die dritte diesjährige Schwurgerichts-
pe r in welcher folgende Sachen zur Verhandlung kommen,
und zwaram Montag, den 27. April, wider den Dienſtknecht Auguſt

Herman Zeiler aus Oberrißdorf wegen verſuchter Noth-
zucht und Mißhandlung,

am Dienſtag, den 28. April, wider den Polizeiſergeant
W Moebius aus Ärneberg wegen wiſſentlichen

eineides,
am Mittwoch, den 29. April, wider die verehelichte Conditor

Wen 4 e Bertha Giersbach aus Halle a. S. wegen
iwiſſentlichen Meineides,

am Don den 30. April, wider den Bergmann
Karl Wiepr Antonecht, den Auguſtund die Wittwe Wilhelmine a r e. Jung,

ämmtlich aus Eisleben, wegen Diebſtahls in wiederholten
ückfalle, Verbrechens gegen das Sprengſtoffgeſetz bezw.

Anſtiftung dazuam Freitag, den 1. Mai, wider den Arbeiter Adolf Lichte n
ſten aus Dresden wegen Erpreſſung durch Drohung
und Betrugs, und den Arbeiter Paul Stock von hier
wegen Urkundenfälſchung und Betrugs.

S

Bewegung der r zu Halle a. S.
im März 1896.

Zugezogen ſind 1918 Perſonen (gegen 1678 im Vorjahre).
Darunter befanden ſich

101 männliche und 24 weibliche

102 4 287 Famlienglieder,741 z 695. Einzelperſonen,im Ganzen alſo 944 männliche und 974 weibliche Perſonen.
Abgezogen ſind 2138 Perſonen (gegen 2105 im Vorjahre).

Darunter befanden ſich
128 männliche und 38 weibliche Familienhäupter,

1258 451 milienglieder,824 674 inzelperſonen,im Ganzen alſo 1075 männliche und 1063 weibliche Perſonen.
Davon waren alt a) v. Zugezogenen b) v. d. Ahbgezogenen

bis 5 Jahre 21 m. 32 w. Perſ. 36 m. 41 w. Perſ.
über 5--10 40 37 65 64 m10--15 100 105 60 61 a5—20 249 262 267 33520-30 301 305 456 2863040 118 109 105 15210--50 S G 36 885060 29 27 20 1560--70 16 22 137 8 8 6 uohne Angabe ſ. 9Es waren: von den von denZugezogenen Abgezogenenevangeliſchen Glaubens 1697 Perſonen 18 7 Perſonen

katholiſchen I 209jüdiſchen 26Diſſiden ten. 29 66Gebürtig waren:
aus der Provinz Sachſen 787 1044 II

(darunter aus 204 darunter 247 aus
Halle a. S.) Halle a. S.)dem übrigen Preußen 607 Perſonen 689 Perſonen

Königreich Sachſen 229 201e

U1üuüUbrigen Deutſchland 1077

Oeſterreich 45Rußland 18den übrigen Ländern und ohne
ger ite Weh v h en h e f 3 g7

ren letzten Wohnſitz haben gehabt reſp. es verzogen:
Königreich Preußen 1297 Perſonen 1432 Perſonen
Königreich Sachſen 278 2098Uebriges Deutſchland 212Oeſterreich. 48Rußland 21Amerika. 15 12Uebriges Ausland. 440 86Unbekannt und Wanderſchaft 44 154Es befanden ſich

unter den Zugez. 5) unter den Abgez.Dienſtboten 32m. 31I6 w. erf 37 m. 345 w. Je
Arbeiter 124m. I6w. 102m. 36w.Gewerbegehülfen 454 Perſonen 488 PerſonenSelbſtſt. ndels und
Gewerbetreibende 97 46Lehrer, Militairperſonen,
Gelehrte, Beamte 52 Perſonen 55 Perſonen

Rentiers, Haus und

Grundbeſitzer 20 24u BDeruſsvorbereitung 120 r 288
hne Beruf und Berufs
angabe incl. Kranke 80 5 112

s betrug die Zahl:
1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben, 1442 (1328 im Vorj.),
der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche ihren

von Auswärts nach Halle verlegt haben, 1552 (1403 im
SOr].),

der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb
Halle ihre Wohnung gewechſelt haben, 1455 (1211 im Vorj.),
der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche von Halle
nach Auswärts ihren Wohnſitz verlegt haben, 1651 (1799 im Vorj.).

Es haben im März 1896 ſtattgefunden
Geburten: 357.
Sterbefälle: 223.

d

L

Vermiſchtes.
Ein r Unglück ereignete ſich dieſer Tage in Pforz

he im. Ein ſiebenjähriger Knabe fiel unterhalb der Altſtädter Brücke
in die Enz, die gegenwärtig einen ſehr hohen Waſſerſtand hat. Der
26 Jahre alte ledige Kutſcher Gottlieb Scheerer ſah das unglückliche
Kind und ſprang kurz entſchloſſen ihm ins Waſſer nach, um es zu
retten. Der Knabe war bald in den Wellen verſchwunden, der
Kutſcher, ein guter Schwimmer, konnte ſich auch nicht lange gegey
die furchtbare Gewalt des Waſſers halten. Man ſah ihn, wie er mi
allen Leibeskräften ſich wehrte, mit den Armen in der Luft heruw
ſchlug und verzweifelte Rufe ausſtieß. Leider kam die Hilfe zu ſpät
denn in kurzer Zeit ſank auch er unter. Beide ſind ertrunken.

Ein Hauptgewinn von 200 000 Mark iſt in der geſtrigen
ſam ittag Jiebrns der Preußiſchen Lotterie auf die Nr. 4510 ge
allen.

Letzte Neuheiten.

„Nizzas“
(wie Wolle aussehend),

Piques, Rattist ete.
in grösster Auswahl.

Ida Böttger Nachf.
Inhaber Ph. Zimmermann.

Gr. Steinstrasse O.

v

rn



c 2 2 Waitsſtärte 30,00 bis 33, Linſen 16,00 32. Vohnen 1.50.w. Tr Drahr und Fernſprechnachrichten. Coursbericht der Bankſirmen zu valle l. 2 Lupinen a n Rothklee Were Weint n elb
24—-2 ſchwed. Klee 59 76. Eſparfette 25 27. Weizenmehl ruttPotsdam, 25. April. Der Kron rinz von Dwidende c et Sack 22 e 50. SMogge untenl l brutto einſchl. So ehe wiehn

n Rumänien iſt geſtern Abend 11 Uhr 40 Minuten hier Börſe vom 23. April 1896. h nen tie Wegener e. n Wr angekommen. h Wialzkeime, vene e rn I Sftue 13i ri ür W alz 25,50— 27.50. Rüböl 45,00. Petrole 1,6 laröl 0,825/300 12,00,e z h Heute dürfte der Akt, durch welchen dem eſche a StadtAnleihe von 1882. 102,25 B erik per 10 000 Liter o ſtill. Kartoffel mit c i Verbrauchsabgabe
inderath deNi t eſtätigung des Dr. Luegerzum Bürgermeiſter alleſche 2 Theater Anleihe von 1884 192 do. mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 38,80 Mk. Rüben

von Wien notifizirt wird, ins Rathhaus gelangen. Der Anti lleſche a Stadt Anleibe pon 1886..... 102,00 6r dige t alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S 3 102,10 Gſemitiſche Bürgerklub hielt deshalb geſtern Abend eine neuer Ätener S Stadt Anleibe 1. Börſe von Berlin vom 25 Aprilliche vertrauliche Sitzung ab, deſſen Beſchlüſſe jedoch geheim atte Sia nahe ben iesö: ne angehalten werden. Se eeges 31 StadtAnleihe S S 332 102,00 8 Weizen: loko: 150--165, Mai 157,75, Juli 15600, Sept.London 25. April. Nach einer Timesmeldung vom t et en S e Sept. 123 Tetdeige h vergeſtrigen Tage ſtarben in Hongkong 16 Perſonen an Sago S Landſchaftl. Hfandbriefe. 7 A. 101 119,75, Juli 122,50, Sept. 124,00, Tendenz. ruhig. Hafer
der Beulenpeſt. Auch in Kanton wüthet die Peſt r h nd dert h J e wo Fe Z.3 S i c nt.-Scheine D. hi uttergerſte eLondon, 25. April. Die Königin ſtiftete einen neuen Sasſiſche l vege 7 m s 7 Mai 45,70, Oktober Tendenz: feſter.
Ritterorden, genannt „Rogal Victoria Orden.“ r er aſebercldgenve ſaß e ichen Spiritus: (70er Waare): loco 33,70, Mai 39,20, Junidine v re 5 r 27 r äußerſt er z e i 38,20, Juli 38,90, Aug. 39,10, Sept. gende ſtill.radikalen Blätter führen eine überaus heftige Sprache. Dem e ne e innern a s 30er Waare) loko: Petroleum: loko 19,70.R ſchinen F. Zimmermann Co., er 77 r er de W Präſidenten Faure, 5 c e einr (2,es no einma m einem ra ika en a inet zu verſu en da ber ctien rauerei 2 o Hypoth. Anleihe 77 2 r J Tf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 4 102,00 G Ten die Radikalen behaupten, in der Kammer die Mehrheit zu n II, e HppothetenAnleihe. T Odol. Neuerdings kommt dieſes ausgezeichnete Präparat auch

erſ. ben. e e e e in kleineren Flacons zum Preiſe von 85 Pfennigen in den Handel.V h /2 Hypotheten Anleihe 43Paris, 25. April. Die meiſten Blätter konſtatiren eine SachſiſcThür. Bräuntodl.-Verw. Schutdv. Das Dresdener Chemiſche Laboratorium Lingner in Dresden hat
große Beruhigung. Die allgemeine Meinung iſt über e et e en Scures n ehe dieſes kleinere Flacon creirt, um auch ſolchen Leuten, die nicht Luſt

e e e laroölfe e v 3 Cwiegend zu Gunſten eines Concentrationsminiſteriüms unter v es e l wa haben, für einen Verſuch anderthalb Mark auszugeben auf billigere
Möoline oder Peytral. Dem Verneh ch wollen di Halleſche BanlvereinAlctien I 1894 5 152,00 Weiſe Gelegenheit zu geben, ſich von den vielgerühmten Wirkungen

ytral. m Vernehmen nach wollen die Spar und VorſchußbankAetien ist 3 25600 6 des Odols ſelbſt zu überzeugen. [5023r am 1. Mai auf der Straße eine große Kund Se e eaciet n e e e e e e e e e e e
gebung gegen den Senat veranſtalten. m r be 231 e4 tzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1893 /94 11 4 86,00 B e eParis, 25. April. Fürſt Ferdiand von Bulgarien Sllenbues, Rattun Nann vetur Aen .e.. e 7 76,00 B e e
iſt früh 8 Uhr 10 Minuten hier eingetroffen und am Zieht un nern heetete tun P u b

W n h T Compagnie der Garde a cceeeeeeeeeeee i 7ä r r ej en ana epublique bildete die renwache. Von bulgariſchen e e en. i o 800 6 6 6 e Cu Studenten erhi lt d ſt Bi V Ha e S c 1893/94nen ie er Fürſt einen Blumenſtrauß. ormittag Zildebrand ſche MihlenwertAetien s893 6
5 36 J Körbisdorf. Zuckerfabrik Actien 1894 95 0 4 123,50 Balten Fürſt dem Präſidenten Faure einen Beſuch ab- ehe e E. Blankenstein

Paris, 25. April. In den Kaſernen am ſüdlichen Ufer e c hfabrit- Rehien........... n Halle a. S. Leipzigerstr. 5der Seine ſind die Truppen ſeit geſtern kon ſignirt. Kiebecſche Monianwerte Äitien j den es o e empfiehlt alle Arten (4387
u Die Verwandten des Präſidenten Faure beſtürmen denſelben, Sag ten. S mſein Amt niederzulegen. Waldauer Braunkohlen Aetien r 4 g. toffewen Veigrad, 25. April. Niſtitſch ſoll als Vertreter des et eanes eicuet s

Königs nach Moskau zu den Krönungs feierlich Zater ln r furc z raffinerie Halle Actien.keiten reiſen. Die Einberufung der Kommiſſion zur Aus Srugrorf e Metletener BergbauVereinsKuxe ſco.
arbeitung einer neuen Verfaſſung iſt unmittelbar bevorſtehend. Tonfolid. Halleſche Pfännerſchaft Kux l ſco. 210,00 J x J d ß t 4Dieſelbe wird aus vier Radikalen, vier Liberalen, vier Fort 9) Die Courſe der mit bezeichneten Effeeten verſtehen ſich in Mark für ein Stück. Blousen, trassen b öF, rau 61 67—

ſchrittlern und vier Neutralen von der Krone gewählten Ver 7weterg beſtehen. Den Veßhewirh Wo König übernehmen. Bericht der Börſe zu Halle a. S. in denkbar grösster Auswahl

nen ntwerpen, 25. April. ier iſt ein Lack- und H pri i pgialle a. S., den 25. April 1896. u anerkannt billigsten Preisen.r Dre abgebr r le t. 8 Preiſe mit Ausſchluß der J r per 1000 gu 37 tet s
aben mehr oder minder unter den Flammen gelitten. Der 153- feinfter Mmärtiſ cher über Rot ger ſeine es 112 Jutter

126 129. Gerſte gefragt. B Gerſte 150 169, feine bis 172. FutterSchaden wird auf 600 000 bis 1000 000 Franks geſchätzt. i26 in e Notiz eis amer. Be Muster unentgeltlich
i i Don is 117--136. Raps Rüb Erbſen Virtoria 139--143.Menſchen ſind nicht ums Leben gekommen. Donauma e der 100 R an nete en ore a e

Kümmel ausſchl. Sack 55—56. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnha lt

jür 100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke 34,60 bis 36,5. SVolkswirthſchaftlicher Theil.
DZ r [-Alam Stamm iuto, Bergwerk. s 16 25ez. s iſenbahn-Stamm- u. Stamm- nduſtrie- Papiere W do. St. Pr. u 165,20en. Vermiſchte Nachrichten. Coursnotirungen kiſenbahn Stamm n. Induſtrie Papiere m. a eig, CBlni Jehens i örf Prioritäts-Actien Dividende 199. lege on 10 1837ev Concordia, Cölniſche LebensVerſicherungs Geſellſchaft. Aus der Berliner Börſe U.-D. f. Anilinfabr. 121]221.40 e r ſhet Brauntehien. l153/0zug aus aus dem Geſchäftsbericht über das Jahr 1895. Der Ge vom 25. April 2 Uhr Nachmittags. Feier ügem, Cie. der geſ. ſ.ſchäftsbetrieb des Jahres 1895 darf als ein in jeder Beziehun günſtiger DortmundEnſch. St. Pr. 5 ſ166,“5 Anhalt Kodien 23 Sächſ. Thür. Braunk. S 12056

bezeichnet werden und hat ein recht befriedigendes Ergebniß geliefert. Pren iſche und deutſche Fonds. Zübec Büchen. 8 155,00 bz G Berl. Böhm. Braut do. St. Pr. S
d Pagenhofer 13 242,70ä i i Mainz Ludwigshafen 5 121,55 b. 2 atenhofer Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 12 199,80Im Gonzen wurden 3846 Anträge mit 18392 420 Kapital und an en 2 52.0 do. Srauerei Sciitheiß. ia 295 t e Str. 12 199/80

2 32 042 Rente eingereicht. Neu ausgefertigt und in Kraft getreten Deutſche Reihe Anlethe zu 3 do, do. Str. 124 76 do. Union Gratweil 3 s Schwarhlopff hfind im verfloſſenen Jahre 3088 Verſicherungen für 2862 Perſonen e. de 3 Oſtpreußiſche Saddadn. o e werte ſeere n r umit c. 14 371 520 Kapital und 30 989 Rente. Der reine Zu Freus. eonj. Staats An. o Suſchtiebrader Bahn a. o Bochumer Gußſtahl. 155,0 bz. G Stoüberger ZinkKkt. un

3 106,25 B ifazi o 108,76 o. St.-Prwachs betrug 1158 Porſonon mit 4 605 922 Kupital und 14 005 d 3 60 Oeſterreich. Südbahn 41,59 Bonifazius Bergwerk do. do. St. Pr i 6 133,75Rente. Von den angenommenen Anträgen ſind 2722 Anträge für r Darſchau Wiener 19. a Erölwiter Papier Sudenburger Maſchinen. (20 22-027 Erfurter Stadt Anleihe 3 101,90 G G dbad 72 173,90 Dannenbaum e e 3 99 „25 Thürin er Saline 51 85,852524 Perſonen mit A. 13 471 970 Kapital und 400 Rente in Halleſche do. v. 1886. ottvardvadn Genen Donnersmarckhütte conv. 6 161-40 289 zu Jtal. Meridionalbahn. 129,66 r Weſteregeln Alkali 10 165,20ch Kraft getreten. Das Durchſchnittsalter dieſer neu verſicherten Perſonen dig v be l r do. Nittelmeerbahn vo Egeſtorff-Salzwerke 3 las Zeiter Maſchinen 318,80
ha zur Zeit ihrer Aufnahme betrug 31,9 Jahre, die durchſchnittliche Ver S e nern ceeeeeeeeeeeceeeeee ma

ſicherungsſumme derſelben 5356. Am Schluſſe des Jahres waren S Sagſſiſche e wer e z Gelſentirchen Sergwert. 6 16,
hren auf den Todesfall 35 263 ärztlich unterſuchte Perſonen mit S r, ethatg. Rcite lege do. üUniondahn a s1,25 Slaugger Zucerfäbrikim A. 208 848 739 Kapital und 22 802 Rente verſichert. An ein 927 Sie n. le 5 b r her Wechſel Conrſe,
halb maliger Prämie ſind für Todesfallverſicherungen im Jahre 1895 SankActien. Harpener Bergban 5 i161150 Privatdiscont 29
a A. 71877,43 gezahlt worden. Die wiederkehrenden Prämien betrugen Ausländiſche Fonds Zarimann, Sächſ. MF.. 186,90alle zu Ende deſſelben Jahres 6878 041,11 oder A. 187 148,14 mehr e Geirine z Dividende Ia. e e r3 2 c t r Anleihe i t v a h n 52 J n 4a als zu Ende 1894. Das durchſchnittliche Alter dieſer Verſicherten Agent. Ha eeihe. a er Se ordisdorfer Zuckerfabrik er Fral. Ja 1ö8 744rj. betrug zu Ende des Jahres 45,90 Jahre, die durchſchnittlich von d 2 2 i 153,76 Petersb. 100 P.S. R i 216,15g z 2 a e. Tr Ur n t vo en Griech. konſ. Goldrente 4 27,40 o G Breslauer Dist. Bant 6/, 118,00 l Kiebeg. d a Kern i g t eſelben verſicherte Summe K. 5943. Die Sterblichkeit in der Todes 20. Ronopol Anleihe de WegjelBant.: 5 ſ106 e e keädelce Wenn Farr. 5625 Seig. van 100 Fr. e Bugg

fallverſicherung nahm im verfloſſenen Jahre einen für die Geſellſchaft mit lfd. Cps. 36,50 b G Darmſtädter Bant. 3 G nie Tiefban en. n e 2044ſehr günſtigen Verlauf. Es ſind 610 Perſonen geſtorben und für de wo i. Tre. 531,60 en z so do. do. Str. 0 3600 b Lond. 1 Sſtri. ig. 2030
dieſelben 3 957 077,29 zahlbar geworden. Das finanzielle Er gialieniſhe Rentg 2 2izeonts Commandit. 208 z S Dach iher Lib. e e r z u
Wnzr e W iſt ein recht r J e e e See Sr. Phom ver L t e eindem der SaldoGewinn nach reichlicher Verſorgung aller Re do. Staats Siſend. Obl. 5 56 70 r Grune Creditpane 78 do. abgeſt. 178,75 bz.

l. Gothaer Grund Creditbank 4 (127 25rz ſerven auf 1 781 281,15 beziffert, was gegen den Gewinn des ODeſterr. SoldRente 4 104, bz.6 do. do. junge 515112.96 bz. G erücke Jahres 1894 im Betrage von 1599 745,97 ein Mehr von d. dic emiger i legte. Je i Schluß Courſe.Der c. 181 535,18 ergiebt. Die geſammten Geſchäftsunkoſten des Jahres Hert. Staats Anl. 88—85. Nagdetg. Privatdant 58, ſ11200 8 Tendenz: ruhig
liche 37 ſtellten ſich auf c. 874,716,26 oder um A. 40 391,25 niedriger Ruman. fund. z i Jitedenrſae nan Rziagtanleide 333 Zatignaleant f. Deutſchland u

h i o. amort. ationalbant f. Deurſchlan tal. Renten 3, otthardhahn. 3,7zu r Prämie v und betrugen 8 8,2 der ginn do. do. 1891 4 88, Norddeutſche Bank n e n Goldrente e 103,70 Marienburger e e 92,10
der 9 rämien, Zinſen U. ſ. w. gegen S,5 im g. re 1894. Huff. tonf. Anl. 1880er 103,30 Oeſterreich. Kredit u 22350 Ruſf. Roten P OSſtpreuß. Südbahn 23.50eger d r r dem Konto für eventuelle erluſte und Schwed. St. Anleihe G Preuß Boden Kredit 7 144,80 4 Convertirte Türken S WarſchanWien P zr ürfni Divi Conto der Verſicherten do. do. 90. /2 101 do. Centr. Boden Kr. 177,10 Buſchtierader 274,25 Bochumer Gußſtahl 55,mi edürſniſſe c. 146 141,44, dem Dividenden-Conto der Verſichk Hop.-Iſeer. 1879. 2 es re do der e Aumer Gußſabi.iherrwieſ inidoenon- n do. Hvp. Hyp.B. (Spielh.). 6 136,25 G (Elbethal 140,25 Dortm. Union St. -Pr. 43,40ruw 1 049 129,71 überwieſen. Den mit DividendenAnſpruch Ver Serbtiſche Gold Pfobr. 5 87,40 do. o (Hübner) volle 6 z 130,30 G Fein veinrich Bahn 77,25 Laurahütte 1563,00

pät e wird a dem vorigjährigen Gewinn im Jahre 1897 eine d i 68,70 G 2 do. neue volle v. 95 n G Berliner Handelsgeſellſchaft 148,75 Harpener Kohlen 5h is o. Anl. v. 18 eichsbant 6,26 158,60 Deutſche Bank 18,60 Hibernia m 7der s e der z t Ungar. Goid- Rente 100ber 4 1103,90 Schaffbauſ. BankVerein 6 139,60 bz S Dresdner Bank e 155,25 Rordd. Liovd e 11125
igen der Aliong W 9o be Vagreis gang ſeſtgeſe r soogz 4 r Sqhleſiſcher BankVerein vihſise h de Bant 153,75 Dame. Vactt 12850ge o el ng feſte worden. i v8, Disc. Geſellſchaft 208,10e

e e

Aeltestes Specialgeschäft aller existirenden Schusswaffen.
Fernsprecher 947. Gegründet 1830. Fernsprecher 947.

brösstes Lager von

Pürschbüchsen, Bbüchsflinten, Drillingen

und Vageaägewehrenm aller Systeme.
Repetir-Gewehr 8mw, Wechanismus des heutigen Mlitär-Gewehres

Neu Prank'sohe Patent Drillinge. Neu
mit herausnehmbarem Kugellaur mit und ohne Mähne.

Letate Nerheitt
federleichter Drilling 42, Pfd. Gewicht, sowie Special-Drälling m. Römer-Patent-Visir.

Rich. Schröder Nachf.,
inh.: W. Uhlig., Büohsenmaoher, Graseweg 6.

Vertreter der Firmen N. v. Dreyse, Sömmerda, W. Collat, Frankfurt a. 0., A. Frank, Berliv.
U NB. Pureh Vergrösserung meiner Werkstätte bin ieb in der Lage, jedes Quantum sehbteage-

fertigter Patronen in kürzester Zeit tadellos fertig zu stellen. W [5263 V

Seheibenbüchsen
aller Systeme.

Feinste Handarheit
aus bhestem Material.

Reelle Garantie für vorzügl.
Sschuss und Solidität.

Finlegen neuer Läufe in
alte Gewehbre, sowie Vmände-
rungen v. Scheibenbüchsen

auf 8 mm
oder sonstige Reparaturen werden
prompt und billigst besorgt.

Munition
zu jeder Schusawaffe.

Permanenter Empfang von Neuheiten

Jagdutensilien.

Teschins, Revolver,
Lufthbüchsenu. Pistolen,
sowie Munition zu don denklichst

hiſligsten Preisen.

HMHaupt- Niederlage von

u
bestes Wafkenöl der Welt,
Noch einige gute Vertreter

gesucht.
Reparaturen an Schuss waffen

jeder Art, sowie
Reinigen derselben solid und
preiswerth. 3943

Alte Waftren
kaufe und nebme in 2Zain



Neueste Stoffe in allen erdenklichen Geweben
L 2 uin Seickle für Promenaden-, Gesellschafts- und Brauttoiletten,

in Wolle für einfache Haus- und Reisekleider, sowie für eleganteste Strassentoiletten di
empfehlen in grösstenm Sortimenten (4873 e

e ſieht, inAnfertigung feinster Kostüme nach engagierten Modellen? m de
elliren,

33 rbeiteBolsmann Seraauuley, rerDe Entwure 9 part. u. I. Etage. denr F r en c a es ze T 22 geordneDie Handelskammer hält in ihren Geſchäftsräumen am dringlicMittwoch, den 29. April, Vormittags 10 Uhr, e2 in ſolcheine öffentliche Geſammtſitzung Bekanntmachung d az Seht e ne be llungnahme zu dem Erlaß des Herrn Miniſters SeBVerichkerſtakttüung über dte ellu 9für Handel und Gewerbe, betreffend die Regelung des Verkehrs mit Handels Montag, den 27. d. Mts. und folgende Tage kommen
Kraftfuttermitteln und Saatgut. Berichterſtatter Herr Generaldirektor ſämmtliche Wintermäntel Radmäntel, Winter-Jackets, u

K u o w.
2. Berichterſtattung über die Stellungnahme der Handelskammer zu einer Eingabe kratiſchir gar Wgerrey, r die Veranſtaltung von Capes und Kragen aus der Weiß und S ſchen der zä
Auktionen. Berichterſtatter Herr Schulze-Delitzſch. h t t egen3. S u Arie We r r Konkursmaſſe herrührend, im Geſchäftslokal Leipzigerſtra e 105 z ein
die Errichtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte und die Vertretung ande r ne z an ne Gef z Aber d zu Taxpreiſen zum Ausverkauf. Verfaſſ
Berathung und Beſchlußfaſſung über den Entwurf eines Geſetzes über die .3 lHandelsfammern. Berichterſtatter Herr Generaldirektor Kuhlow; Gegen Halle a. S., den 24. Apr il 1896. Boettic

berichterſtatter: Herr Reinicke Zuſage5. Berathung und Beſchlußfaſſung über die Vorſchläge der Kommiſſion für e ausarbe e r der Geſchäfte betreffend. Bericht anf ſ. S c d e e r rufenerſtatter: Herr Kommerzienra il z. urch die Arbeitsnachweisſtelle de in tügnhti6. Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Antrag der Kathreiners Malzfabriken Neu! Achtung Neu! Vereins für Volkswohl, IX. Abth. für in tüchtiger Bronner her ie
m. b. H. zu München, die gefſetzliche des Verkehrs mit Kaffee und Zähne von 2 Mk. an, Plombiren männliche Arbeiter und Dienſtboten, ſucht Stellung, der Maiſchhefe macht und dringe
Kaffeeerſatzmitteln betreffend. Berichterſtatter: Herr Hofmeiſter und Reparaturen ſofort. Wer ein Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14, Fern- nur 3 Pfd. Gerſte auf den Centner Kar g er7. Berathung und Beſchlußfaſſung über eingegangeue Beſchwerden, die Mängel gutes Gebiſz haben will, wende ſich an ſprecher Nr. 903 erhalten ſofort Stellung: toffeln braucht. Off. unter Z. 5254 an für
bei der Probenahme von Rohzucker durch vereidigte Probezieher betreffend. Be die Zahnklinik G. Pleper, Markt 14 II. 20 tüchtige Erdarbeiter nach auswärts, die Exp. der Hall. Ztg. erbeten. gebune
richterſtatter: Herr Direktor Schul ze Halle. Kiefer und Mundkrankheiten werden Lohn 30 kg. pro Stunde; ferner Led. Fmpſfehſe: Aeſtere und ſingere Land Aktenr

8. Mittheilung über die Einführung von Vorſchriften zur Probenahme von geheilt, billig, billig. Wird von Damen Pferde u. Ochſenknechte, Tagelöhner und wirthſchaſterinnen, Köchinnen u. Siuben- Lauf.
Melaſſe durch vereidigte Probezieher. Berichterſtatter: Herr Direktor gut und ſchön ausgeführt. Damen und Dreſcherfamilien. (5244 mädchen perfelt im Plätten, Kinderfrauen, möglich
Schul ze Halle. Herren können für billiges Honorar Die Verwaltung. ſowie Haus u. Küchenmävchen v. Boe9. Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Antrag, die Veranlagung zur Ge die Zahntechnik erlernen 15s2351 7757D Frau Marie Wantziöven ſitzendegerbeſteuer betreffend. Berichterſtatter Herr Dr. Wermert. 1 tücht. Verwalter Spiegel 1. burg10. c inbſsſſun über einen Antrag des Verbandes Deutſcher Chokoladefabri Schmiede u. Schlosserei mit 6 8dähriger Praxis Kinder de Komm
anten, die Gründung eines Deutſchen Kolonialhauſes betreffend. Bericht a u S r g rax i Ein j. geb. Mädchen w. im Schneidern uu guane ar W rt de rhhet et der Handagk v der Angelegenheit r r t al ine Mk. Gehalt Stoebe yrch a und e h bis
Berichterſtattung über die Thätigkeit der Handelskammer in der Angelegenheit, Dodes pill. z. verk. Gefl. Off. unt. etzt a ungfer thätig, ellung, led der Gewerbeordnung betreffend. Berichterſtatter Herr Chiffre Z. 5241 beförd. die Exp. d. Bl innewelss, Märkerſtraße 9. Gute pr. r en e ed i a o

r. Wermeert. Verkauf einer T Z. 5203 i. d. Exp. d. Ztg. niederzulegen. zu re12. Berichterſtattung über neue Anträge zu dem Sommerfahrplane 1896. Bericht i P 7 7 120e e Weihe Restauration und Pleisoherei.- Elrve oder Polontär e der Rolle ind in der gg de
13. Berichterſtattung über die Sitzung des Bezirkseifenbahnrathes zu Halle a. S. Das hierſelbſt Bakenſtr. Nr. 63 be wird auf einer Thüringer Domäne mit 9 zu thr

am 29. Januar 1896. Berichterſtatter Herr Werther. legene, den Bollmann'ſchen Erben ge NRüben- und Saamenbau, ſowie ſtarker tn ungen
14. Berichterſtattung über die Sitzung des Bezirkociſenbähnrathes zu Magdeburg hörige Hausgrundſtück, in welchem eine Viehbaltung unter direkter Leitung des Jl icht

m 17. März 1896. Berichterſtatter Herr Müller. gangbare Fleiſcherei und eine Reſtauration Prinzipals geſucht. Penſion nach Üeder T e nich
15. Berichterſtattung über die Thätigkeit der Handelskammer in der Angelegenheit, mit einem jährlichen Bierlimſatz von einkunft. Offerten unter Z. 4819 an die findet zum 1. Juli d. J. Stellung auf eine n

die Tarifirung von behauenen Steinen betreffend. Berichterſtatter: Herr 260 320 Heltoliter betrieben wird, ſoll Expedition. [4819 der Domaine Retzan b. Raguhn i. Anh. arbe i
Jene re im Geſchäftslokale der Unterzeichneten 7 Gehalt 210 Mark, mit Steigerung im Boett16. Beſchlußfaſſung über einen Antrag Wittenberger Kiegeleien, die Frachten für Dompiatz 43, (5238 Suche per ſofort wegen Krankheit meines zweiten Jahre. berich
Ziegelſteine von Schleſien nach dem nördlichen und nordweſtlichen Deutſchland am 5. Mai er. Nachmittags 3 Uhr jebigen einen verheiratheten, mit guten W kann,
betreffend. Berichterſtatter: Herr Kommerzienrath Pilz. öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Heugniſſen verſehenen zuverläſſigen Zum 15. Mai oder I. Juni wird doch

17. Berichterſtattung über die Plenarſitzung des Deutſchen Handelstages vom Die Bedingungen können vorher bei Gärtner um I5. Mai oder I. Juni wird hinte10. März 1866. Berichterſtatter Herr Reinicke. den Unterzeichneten eingeſehen werden. 5,95 r zur Erlernung der Wirthſchaft hi
18. Berichterſtattung über einen Antrag der Handelskammer zu Duisburg, die Halberſtadt, den 22. April 1896. 9256) V. Rosahl, Osmünde. in junges Mädchen aus achtdarez Fa geſchi

Dispache betreffend. Berichterſtatter Herr Müller. Die Nechtsanwälte Verh. Kuhfütterer ſucht Stelſe wul g cht. Vorſtell erwanſcht dem19. Berichterſtattung über die Eröffnung des Berliner Meßpalaſtes am Juſtiz-Rath Kreis n. Hr. Franke. durch Frau Anna Fleckinger, t gelucht. Vorſtell- eri a Co macht26. Februar 1896. Berichterſtatter: Herr Mäll er. K. Ulrichſtr. 8 Herold Schillingſtedt bei Cölleda, Bäckee a. S. den 20. April 18596. 5261 Billiges Rittergut r G 5Halle a. S., p l drückDie Handelskammer zur Landſchaftstaxe von 310619 Mk. 3 GeſeBekanntmachung 3nst. Pfandbriefſchulden, alter Beſitz, Bez. 7Liegnitz, ß n ürd
re gen n t t Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockenimpfungen für den Stadtbezirk r

Klee Wagen NMidenbeden i Halle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphoſttus S

See 60 Wrg. Wieſen und Laubwaid, gut Sanitätsrath Dr. Riſel o VBin,ne maſſive Gebäude, Ställe gewöldt, in dem Turnſaale der Bürgerſchule, Oleariusſtr. 7 wied
b a e ne vom 29. April bis 1. Juli d. Js ſchaua R g Mittwochs und Sonnabends, Nachmittags von 35 Uhr,

n net 3 r ſchweine, alle Maſchinen, eigene gute Jagd, Mien 2. J 30. Se tew tet hoben en e er refors 591, i t Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welchei Telephon-Ansehluss 5 agentur Liegnitz, h 1. [5252 m Zahr geboren d z fen, geet
v in rpJ d Mi 9 6 Sprungfähiger Bulle in heh Il voll ſah Lutg den tet Linh werde fur denachener un ünchener Feuer erſicherungs eſellſchaft. 4 oder wegen Krankheit nicht geimpft werden konnten. er leb

Gegründet 1825. echt Breitenburger Rafſe, ſteht zu ver Bei Vorführung jedes iſt dem Jmpfarzte ein Zettel zu die HGrundkapita l. 4 94000, 000. kaufen. Weßmar Nr. 4 b. Gröbers. übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und der Geburt des Utop
d r 18959.. 10836746. 40 J v Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder8 men Ennabnie für 1895 e 20 S J 7 S der Mutter oder Pflegemutter richtig und deutlichrämienUeberträge „232,018. t S t.Uebertrag zur Sedung außergewöhnlicher Bedürfniſſe 4000 v ermie ungen. J Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern,

Kapital Reſervefonds 900.000. r r e geh J oder dieSpar Reſervefonds 1,297,627. 50 rigen 34 Herrſch. I. Etg., t e irfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das
r 3vB2,855,222. 6 Z., 2 K., Küche u. Zub., per 1. Okt. mp Die müſſen Impftermi t ar gö dumnt erſterVerſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 18395 6,400,190,199. zu vermiethen. Näh. beim Hausmann reinen Kleidern bunte werden wyfterwrine mit reingewaſchenem Kötyer und w die

n set u eher S ſehen den Jmpfen in auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge e

Dem Kaufmann 523 zu ſehen. icheH 3 1 3 R I (5237 Wilhelmſtraße 5 Jeder d 8 Tage nach erfolgter Fipfung, alſo an dem auf die K t r
2 erru I 8 ein an x r e ir u Mark per d ad n n z der ehe zur Reviſion v. Ein Tir e 2 Näheres vorgeſtellt werden widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und ſ5n Sirma Gustav Rühlemann, Blücherftr. 3,) Ankerſtr. 3. nicht ertheilt werden Sag s deſch t ia e eepr 5 übertragen worden nen 5 el t z r am 333 r ar er erheblicher Erkrankung, oder Jeiat weil in dem Hanſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Impflokal geDie GeneralAgentur. S Se r rei d 3 n 8 92 die Eltern oder deren Stellvertreter die ſpäteſtens 5

v. Carlsburg. S am Terminstage dem Jmpfarzte anzuzeigen.s r r r r r ſicht Die e W h Vormünder d gen r d Deezugnehemend auf vorſtehende Bekanntmachung halte mich zur W pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre ageVermittelung ron Verſicherungen beſtens empfohlen. c Stellen ſuchen e Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden No

v Ich i J r. D. hU. ech- v zl a mer Büh R aa BM- unngsführer, 9 Terh. Hofmeiſter Strafen, aufgefordert, mit ihren Kudern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten Du

n J Frä unn Sliücherftr. 3) S e n eher eiten d Seht de en e e e wernene erreESSè Kutſcher, 2 Dieuer, 1 verh. Schäfer Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre im Jahre 1896 forn
L. a an Ge 86 h z fts-ta g 1 SOchſenfütterer, 4 Landwirth impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch Privak freik7 9 ſchafterinnen von 18, 20, 36 und 40ärzte der Jmpfung unterziehen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert, bis MeTer I er eng zum 1. Agril gros Bee Känme. zum I. April preis- e 3 Scholarinnen ohne Lehr längſtens zum 30. Septemder 1896 die erforderlichen Jmpfungen ausführen zu laſſen o

n Alnnate zu er on ertnietl 4322 gel zahlung durch das Central- alle g. d 2 il esLeipzigerstrasse Lcinüerstrasse 5. Bureau Kl. Ulrichſtr. 6. (5247 voll S den Aprik 1600
Der Magiſtrat.



Halle (Saale),
2. Beilage zu Nr. 194 der Halleſchen Zeitung. 25. April 1896.

Landegzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
e

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik oder richtiger deren
„Werke“ fangen bereits an, der Regierung recht unbequem
und die Thatſache, daß die konſervative Partei ſich genöthigt
ſt im Reichstage und im Abgeordnetenhauſe die Reichs
und die preußiſche Staatsregierung wegen der Dinge inter

lliren, welche aus der Jnitiative der Kommiſſion für
rbeiterſtatiſtik hervorgezogen ſind, dokumentirt zur Genüge,

wie bunt es letztere getrieben hat.
Jm Abgeordnetenhauſe ſteht die n wegen des

Entwurfs einer Verordnung zur Regelung der Verhältniſſe des
Perſonals in Ladengeſchäften, welcher den famoſen Gedanken
des zwangsweiſen Ladenſchluſſes um 8 Uhr Abends
enthält, noch bevor. Man darf erwarten das Ab-
geordnetenhaus wird der preußiſchen Staatsregierung ein
dringlich klar machen, daß wer den Wegen folgt, welche die Kom
miſſion für Arbeiterſtatiſtik empfiehlt, ſoz iali ſt i ſcch e Jdeen
in ſolcher Weiſe verwirklicht, daß nur die Sozialdemokraten
und allenfalls noch Herr Hitze Freude daran haben können.
Letzteres hat die Jnterpellation im Reichstage wegen der
Bundesrathsverordnung zur Evidenz ergeben, durch welche die
Verhältniſſe der Bäckereien und Konditoreien ſo geregelt werden,
daß ſo ganz nebenher ein Maximalarbeitstag für erwachſene
männliche Arbeiter konſtituirt wird. Außer den ſozialdemo-
kratiſchen Rednern ſprang nur Herr Hitze den Miniſtern bei
der ganze übrige Reichstag erklärte ſich materiell und formell
gegen die Bundesrathsverordnung, welche doch nichts weiter
als ein „Werk“ der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik war.

Daß letztere gegen ihre Jnſtruktion, gegen den Geiſt der
Verfaſſung und gegen die bei ihrer Errichtung von Herrn von
Boetticher und Herrn von Rottenburg ausdrücklich abgegebenen
Zuſagen verſtieß, wenn ſie eigene Politik trieb, Geſetzentwürfe
ausarbeitete, ſtatt Thatheſtände zu eruiren, wozu allein ſie be
rufen und befugt iſt, haben wir oft genug klar gelegt. Wir
haben dagegen angekämpft, daß die ſo ſtark ſozialiſtiſch ange
hauchte Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik mit ihrer Abſicht durch-
dringe, die ſozialiſtiſche Forderung eines Maximalarueitstages
für erwachſene Männer an einem Schleichwege in unſere Geſetz
gebung einzuſchmuggeln. Das Warnen hat nichts geholfen. Das
Aktenrubrum war einmal geboren, und das Verhängniß nahm ſeinen
Lauf. Die Verordnung des Bundesrathes, die Niemand für
möglich gehalten hatte, erſchien dennoch, erſchien, wie Herr
v. Boetticher im Reichstage erzählte, obwohl der frühere Vor
ſitzende der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik, Herr von Rotten
burg, die Legalität des Verfahrens der ihm unterſtellten
Kommiſſion in dieſer Angelegenheit in Zweifel gezogen hatte.
Herr v. Boetticher und Herr v. Berlepſch waren recht ſehr in
Verlegenheit, jencs Verſehen der Kommiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik und die daraus hervorgegangene Bundesrathsverordnung
zu rechtfertigen. Denn der formale Geſichtspunkt, daß
S 120e der Gewerbeordnung auch ein Produfkt des Thaten
dranges von 1890/91 —demBundesrath dieVollmacht ertheilt hätte,
zu thun, was er gethan, war angeſichts der Umſtände gänzlich
ungenügend, ſodaß materiell der Jnhalt dieſer Verordnung
nicht gerechtfertigt werden konnte. Oder wäre es vielleicht
eine materielle Rechtfertigung für die Einführung eines Maximal
arbe itstages für erwachſene Arbeiter, wenn Herr von
Boetticher aus dem ſo überaus einſeitig abgefaßten Enquete-
bericht drei Fälle übermäßig langer Arbeitszeit vorbringen
kann, die ſich aber ſämmtlich auf Lehrlinge beziehen, die
doch wohl zu den durch die Gewerbeordnung auch
hinſichtlich er Dauer der Arbeitszeit ohnehin bereits
geſchützten jugendlichen Perſonen gehören werden? Bei
dem Eindruck, welchen dieſe Reichstagsverhandlung ge-
macht hat, ſteht ja zu erwarten, daß der Bundesrath ſeine
Bäckerverordnung zurückzieht; hat doch Herr v. Boetticher aus
drücklich geſagt, man hätte den Weg der Verordnung dem der
Geſetzgebung vorgezogen, weil die etwa gemachten Fehler
bei erſterem leichter als bei letzterem zu repariren ſein
würden. Aber iſt denn der Entwurf der Ladenverordnung
nicht ebenſo bedenklich, und iſt nicht auch jetzt wieder die
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik am Werk, die erhältniſſe der
Bekleidungsinduſtrie zu unterſuchen, und wird dabei nicht auchwieder ein Entwurf mit ſozialiſtiſchem Pferdefuß heraus
ſchauen?

Es genügt alſo nicht, daß die Bäckereiverordnung aufge-
hoben und der Ladenentwurf endgültig in den Papierkorb ge
legt wird, ſondern die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik muß
reformirt, vernünftig zuſammengeſetzt und beſſer als bisher an
geleitet werden. Dies zu thun, liegt im eigenſten Intereſſe
der Regierung, wenn ſie nicht noch öfters in ſolche unbe
quemen Situationen kommen will, wie ſie ſolche im Reichstage
erlebt hat und im Abgeordnetenhauſe erleben wird, Alles weil
die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik auf eigene Fauſt ſozialiſtiſche
Utopien durchzuführen als ihre Aufgabe betrachtet

Preußiſcher Landtag.
Abgeordn. tenhaus.

Das Handel skammergeſetz wurde geſtern in
erſter e behandelt. Abg. Stengel (freikonſ.) trat gegen
die Vorlage auf, die Handel und Jnduſtrie in eine Zwangs
organiſation zuſammenſchweißen und letztere von ihren natür
lichen Beziehungen zur Landwirthſchaft trennen werde. Abg.
Kircher erklärt, daß das Centrum für die Vorlage ſei. Abg.
v. Eynern (nat.-lib.) bekennt ſich als Gegner, namentlich
es ſich um eine Partikularorganiſation anſtatt um allgemeinere
7 das Reich handle und die Befugniſſe die den Kammern

eigelegt werden ſollten, zu weit gingen. Der Handelsminiſter
re von Berlep ſch ſucht die von dem freikonſervativen

cdner geäußerten prinzipiellen Bedenken zu zerſtreuen und
vertheidigt die ganze geplante Organiſation. Für die Vor-
lage ſprachen dann die nationalliberalen Abg. Eckels und
Noelle, während ihr Fraktionsgenoſſe Noelle über
Bedenken dagegen namentlich gegen die Einrich-
tung großer re nicht hinauskam.Der Abgeordnete ot hein (ſfreiſ. Volksp.) hofft, man
werde es bei den Kommiſſionsverhandlungen bei gewiſſen Re
a der er Organiſation bewenden laſſen. Als

eiko nſervativer Freund der Vorlage äußerte ſich der Abg.
Meyerbuſch, der Abg. v. h hingegen macht
ſich als Vertreter der konſervativen Fraktion die Deduktionen,
des Abg. Stengel zu eigen. Nachdem noch der Miniſter

Abg. Mohr (natl.) r und Kirſch (Etr.)eſprochen, wurde ein Schlußantrag angenommen und die Vor
age einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.
Heute werden kleine Vorlagen, Berichte 2c. berathen, und als-d ſollen die Plengeſhangen bis Donnerstag vertagt

werden.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Lgigis: Vom Sonn

tag den 26. April bis incl. Sonnabend den 2. Mai 1896. Sonn-
tag den 26. April, Neues Theater „Der Barbier von Sevilla.“
Hierauf: „Ein Koſtümfeſt“ (Balcostumé). Anfang /.27 Uhr. Altes
Theater „Der Zigeunerbaron“. Anfang 7 Uhr. Carola Theater
„Madame Sans-Géne. Anfang 7 Uhr. nteg den 27. April,
Neues Theater: „Die drei Pinto's“. Hierauf: „Ein Koſtümfeſt“
(Balcostumé). Anfang 7 Uhr. Altes Theater „Comteſſe Guckerl“.

Dienstag den 28. April, Neues Theater „Ein Sommernachtstraum“.
Anfg. 7 Uhr. Altes Theater „Der Trompeter von Säkkingen“. Anfg.
1.8 Ubr. Mittwoch, den 29. April, Neues Theater „Die Fleder-
maus.“ Altes Theater (27. volksthümliche Vorſtellung zu halben Preiſen)
„Der Königslieutenant.“ Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den
30. Aprif, Neues Theater (Zum 1. Male) „König Keinrich.“Tragödie in 1 Vorſpiel und 5 Akten von E. v. Wildenbruch. An
fang 7. Uhr. Altes Theater Vacat. Freitag, den 1. Mai,
Neues Theater „Fidelio.“ Anfang 7 Uhr. Altes Theater
„Komteſſe Guckerl.“ Anfang 8 Uhr. Sonnabend, den 2. April,
Neues Theater (Zum 1. Male wiederholt) „König Heinrich.“ An
fang 7 Uhr. Altes Theater „Baſtien und Baſtienne“ Hierauf:
(Neu einſtudirt) „Fritzchen und Lieschen.“ Muſikal. Genrebild in
1 Akt, Muſik von J. Offenbach. Zum Schluß: „Die Nürnberger
Puppe.“ Anfang 8 Uhr.

Nieder mit der Kritik. Herr Cyrill Kiſtler, der Komponiſt
einer in dieſen Tagen auch in Frankfurt a. M. gegebenen Oper
„Kunihild“, hält ſich in Kiſſingen auch eine muſikaliſche Zeitſchrift
„Tagesfragen“, in der er jetzt die Kritiker ſeines Werkes grauſam
zuſammenhaut. So heißt es von einem Referenten des Blattes
„Ueber Land und Meer“: „Ein liebenswürdiger Kritiker, deſſen Land
Miſtbeet und deſſen Meer Jauche zu ſein ſcheint. Solchen Leuten
ſollten die Wege zur Preſſe verſchloſſen bleiben“ Vom
„Beobachter“ wird erzählt „Er nimmt redlichen Antheil
an der Kunihild-Gänswürgerei und ſchlachtet den monarchiſch
geſinnten Komponiſten ab. as war natürlich für die Demokraten-
preſſe in Würzburg, die wie hungriges Vieh über das Schweine-
futter herfiel und den demokratiſchen Spanferkeln vorſetzte“
Einen geradezu faſchinghaften Bericht brachte die „Münchenerlllgemeine“. Der Standpunkt, den dieſes Blatt in unſerer Kunſt

einnimmt, iſt ſo komiſch, daß ſelbſt die Tagesblätter es zu dumm
fanden, mit der Redaktion zu rechten. Die Kunihild Kritik war ſo
luſtig, daß dieſelbe beim lauten Vorleſen an der Bahnhofsreſtauration
in Stuttgart ſtellenweiſe durch laute Heiterkeitsſalven unterbrochen
wurde.“ „Die Belehaungen leſen ſich ungefähr ſo, wie der
Stubenarreſt eines Schulbuben ſich fühlt.“ Hoffentlich ſchreibt
der böſe Cyrill beſſer Muſik als Deutſch.

Jagd und Sport.
Die Preievertheilung an die Sieger bei den olympiſchen

Spielen fand am 15. April ſtatt. Der „N. Fr. Pr.“ wird über
dieſen Akt geſchrieben Tas Stadion war wieder dicht gefüllt. Als
Luis, der MarathonSieger, in funkelnagelneuer „Fuſtanella“, mit
ſeiner Ehrengarde von Dorfleüten ſichtbar wurde, kam der ganze
Maſſenkoloß in Erſchütterung. Luis war von den Seinen gehörig
abgerichtet worden und provozirte ſogar die Beifallsbezeugungen
durch Kußhändchen und fortwährendes Schwingen einer Fahne, die
man ihm in die Hand gedrückt hatte. Die meiſten Sieger kamen in
ihren Athleten- und Sportstrachten, die Deutſchen mit ihren weißen
Käppchen, die Ungarn mit den blau-weißen Strohhüten nur die
Amerikaner waren im Frack und hatten die Haare in Locken ge
brannt. Mr. Robertſon, ein Oxforder Student, deklamirte in eng-
liſchem Altgriechiſch eine ſelbſtverfaßte pindariſche Ode, welche dankbar
angehört und ſpäter vom König mit einem Lorbeerzweige belohnt
wurde. Dr. Gebhardt hielt im Namen der Deutſchen eine Anſprache
an den Kronprinzen. Als erſter aller Olympioniken ſtieg T. E. Burke
aus Boſton, der Sieger im Lauf von 100 und 400 Meter, die Stufen
zum König hinan. Seine innere Bewegung, die ſich in der edelſten
Weiſe in Haltung und Miene kundgab, durchſchauerte alle die
Tauſende, die auf ihn blickten, als ihm der König die Hand ſchüttelte,
ihn anſprach und ihm darauf den Zweig des „Kotinos“, des heiligen
wilden Oelbaues Olympias, das Siegerdiplom und die ſilbene
Siegermedaille überreichte. Kronprinz Konſtantin gab ihm außerdem
einen in Gold und Silber gefaßten Ehrenkelch. Bleich am ganzen
Körper zitternd und zugleich ſtolz erhobenen Hauptes entfernte er ſich
mit ſeinen Ehrengaben, den Oelzweig emporhaltend. Die nächſte
Umgebung weinte bei ſeinem Anblicke ſo ſchrecklich mußte das
große Glück ſein, das ihn erfüllte und das ſein ganzes Weſen aus-
ſtrablle er fühlte wohl all das Göttliche, das die alten Sieger
zu Olympia beſeligte, das ſie oft ſterben ließ vor allzu großer Luſt,
das ſie in den Augen des Volkes zu Göttern erhob. Und nun
defilirten der Reihe nach vor dem Könige alle anderen Olympioniken
jeder einzelne vom Herold ausgerufen, und nahmen
ihre Preiſe in r ſie bekamen alle den Oelzweig, die
Siegermedaille und das Diplom ſowie mannigfache koſtbare Ehren-
geſchenke und der König ſchüttelte einem Jeden die Hand und hatte
für Alle lobende Worte. Als die Reihe an Luis kam, wollte der
Jubel nicht enden. Strammen Schrittes ging der ſchlichte Bauers-
mann in ſeinem bauſchigen, weißen Faltenröckchen und den home-
riſch en Knemiden zum König und drückte ihm die Hand. Er wurde
mit Gaben und Siegespreiſen-überladen, darunter auch der vom fran
zö ſiſchen Akademiker Michel Bréal geſtiftete „Marathonkelch“. Tauben
m it blau weißen Bändern wurden losgelaſſen und flogen lange über
alle Köpfe im Stadion herum. Griechenland hat zehn Olympioniken
aufzuweiſen, welche zehn Siege davongetragen Amerika ſieben Sieger

mit elf Siegen, Deutſchland fünf Sieger, Auſtralien einen doppelten
Sieger und ebenſo Ungarn, Dänemark und die Schweiz je einen
Sieger mit einem Siege, Oeſterreich zwei Sieger mit je einem Siege,
England zwei mit drei Siegen. Dann wurden die in zweiter Reihe
Ausg ezeichneten ausgerufen und mit Lorbeerzweigen belohnt. Schließ-
lich überreichte der Kronprinz ſeinem Vater einen Oelzweig und der
König umarmte und küßte ſeinen Sohn vor Aller Augen. Endlich
kommt der Triumphzug der Olympioniken. Die olympiſchen Sieger,
der Marathonläufer als erſter, ſchreiten langſam und feierlich, alle
barhäuptig, unter den Klängen der Nationalhymne, mit ihren Oel-
zweigen und die koſtbaren Geſchenke ſtolz emporhebend, um das
ganze Stadion herum Sie empfangen zum letzten Male den Beifalls-
tribut von hunderttauſend Menſchen, welcher ſo lange andauert, bis
die ganze Laufbahn durchmeſſen.

Gerichtszeitung.
Frhr. v. Hammerſtein empfing im Unterſuchungsgefängn iß

geſtern den Beſuch ſeiner beiden Vertheidiger, R.-Anw. Raetzell I.
und Dr. Schwindt, mit denen er längere Zeit über die Begrün-
dung der Reviſion ſprach. Der Verurtheilte zeigte ſich dabei ſehr
gefaßt und äußerte u. A., daß er gegen die Dauer der ihm zu
diktirten Freiheitsſtrafe durchaus nichts einzuwenden habe er
glaubt nur, das Zuchthaus nicht verdient zu haben. Für den

minamnnuddddddaaneeceee---—--
BerlinerVeruriheilten werden einem Blatt zufolge

fortdauernd paar bei Gericht zur beſſerenBeköſtigung geleiſtet, die ſo lange fortgeführt werden ſollen, wie die
Unterſuchungshaft währt. Es iſt Herrn v. Hammerſtein auch ver

önnt, ſeine Cigarre zu rauchen, ein Genuß, dem er ſich mit großer
zehaglichkeit hingiebt. Die Annahme, daß er ſich ein Leid anzuthun

verſuchen werde, erſcheint nach ſeinem bisherigen Verhalten vollſtändig
ausgeſchloſſen. Trotzdem werden alle bei den Unterſuchungs
gefangenen üblichen Vorſichtsmaßregeln gegen irgend einen plötzlichen
folgeſchweren Entſchluß getroffen. Herr v. Hammerſtein lieſt viel aus
der Gefängnißbibliothek. Beſuche von Angehörigen, die um dieſe
e eingekommen ſind, wurden bisher noch nicht
geſtattet.

Ueber die Zuläſſigkeit des Straſverfahrens gegen den
Frhrn. v. Hammerſtein wird, wie gemeldet, demnächſt das Reichs
gericht z entſcheiden haben. Es iſt dies eine „Doktorfrage“.
Was das Auslieferungsverfahren betrifft, ſo liegt unſtreitig eine
Verletzung völkerrechtlicher Prinzipien vor.
Hammerſtein iſt gegen ſeinen Willen nach Ztalien gebracht, dort ver
haftet und ausgeliefert worden. Diesbezügſich führte Rechtsanwalt
Raetzel J das Bernardſche Werk „Traité theorique et pratique de
lextradition“, welches in betreff der réfugiés non volonfaires“ den
Grundſatz aufſtellt, daß nach allgemeiner Rechtsanſchauung
ein Staat dem Auslieferungsantrage nur danyn ſtattzugeben
habe, wenn der Augszuliefernde in ſeinem Territorium
ein freiwilliges Aſyl geſucht und gefunden habe einfrüchtiger Ausländer, der durch unglücklichen Schiffbruch, durch

iegsgefangenſchaft oder durch Ueberantwortung ſeites eines Nach-
arſtaates c. in die Gewalt des erſuchten Staates gekommen ſei,

könne nicht Gegenſtand eines geſetzmäßigen Auslieferungsverfahrens
ſein. Daher wollte die Vertheidigung auch durch amtliche Auskunft
des Auswärtigen Amtes feſſgeſtellt wiſſen, daß der Auslieferungs-
Antrag der italieniſchen Behörde zu einer Zeit zugeſtellt wurde, als
ſich Hammerſiein gar nicht in Jtalien aufhielt. Dabei iſt noch zu
bemerken, was Rechtsanwalt Dr. Schwindt betonte, daß die
italieniſche Behörde dem Verhafteteten in geſetzwidriger Weiſe
die Beiordnung des verlangten Vertheidigers verſagte. Un
gleich ſchwieriger u beantworten iſt die weitere rage,ob ſich aus Vorſtehendem die Unzuläſſigkeit des traf
verfahrens herleiten läßt. Die Strafkammer hat dieſe Frage
wie erinnerlich, mit der ſummariſchen Begründung verneint, daß
das Auslieferungsverfahren der Nachprüfung des Gerichts nicht
unterliege weshalb die Nachprüfung abgelehnt wurde und
warum ſich der Gerich shof damit „begnügt“ hat, daß thatſächlich
ausgeliefert worden iſt mit dieſer Kardinalfrage wird ſich nun
aber das Reichsgericht eingehender zu beſchäftigen haben.
Die Begründung der Antwort iſt nach keiner Richtung hin leicht,
da poſitire Geſetzesvorſchriften fehlen. Unſer Strafverfahren iſt ja
mit gewiſſen geſetzlichen Kautelen umgeben, wir erinnern nur an
die Vorſchriften betreffend die Verhaftung und rorläufige
Feſtnahme, die Durchſuchung, die Verjährung, welch letztere bekannt-
lich die Strafverfolgung und Vollſtreckung gänzlich ausſchließt. Wir
erinnern ferner daran, daß im vorliegenden Falle wegen Un-
treue eine Anklage nicht erhoben werden konnte, weil wegen dieſes
Vergehens die Auslieferung nicht beantragt war. Und ſo hat die
Frage, ob gegen den völkerrechtswidrig Ausgelieferten ein Straf
verfahren zuläſſig iſt oder nicht, im Geiſte unſerer Strafgeſetzgebung
betrachtet, zweifellos eine hohe Berechtigurg. Jnwieweit aber die
Vertheidigung, welche ſich um die Herbeiſchaffung rechtswiſſenſchaft
lichen Materials bemüht, mit ihrem Antrag Erfolg haben wird,
bleibt abzuwarten. Jedenfalls iſt man in juriſtiſchen Kreiſen auf
a e keidum dieſer Rechtsfrage durch das Reichsgericht ſehr
geſpannt.

Vermiſchtes.
Klerikale Schmerzen. Wir haben ſeinerzeit mitgetheilt, daß

zu Gunſten des „Heims für Lehrerinnen und Erzicherinnen“ in Wien
eine Lotterie veranſtaltet wird, in der eine Anzahl von Büchern als
Treffer ausgeſetzt worden iſt. Dieſe Bücher nun bilden den Stein
des klerikolen Anſtoßes. Jn der That die Wahl war eine furcht-
bare Romane von Ebers, Felix TDahn, Wilhelm Jordan, Novellen
von Heyſe, Franzos, Ebner-Eſchenbach und Suttner, Werke von
Schopenhaner, Darwin, Büchner und saneta simplicitas! Meyers
Konverſations-Lexikon und das „Thierleben“ von Brehm: ſie Alle
wurden auf den klerikalen Inder geſetzt Die erſte Reihe, die erzählende
Literatur, bezeichnet das „Vaterland“ als unſittlich, die übrigen als
gefährlich und ihre Verbreitung als eine nicht genug zu brand
markende Leichifertigkeit. Bezügltch des Konſervations-Lexikons und
des Brehm äußert ſich das Blatt in der Weiſe, daß es dem Katho-
liken nicht geſtattet ſei, zur Verbreitung der beiden Werke beizutragen.

Nacht muß es ſein!

Evviwa Italia! Fvviva il Re!Meſſina“ veröffentlich einen Brief des in Afrika befindlichen, aus
der Schlacht von Abba-Garima entkommenen Oberſtlieutenants
Barge, welcher das Schickſal des heldenmüthigen Vertheidigers von
Makalle, Oberſtlicutenants Galliano, in folgender Weiſe ſchildert
„Galliano kommandirte in der Schlacht von Abba-Garima einen
Theil der eingeborenen Truppen in der Schlacht leiſtete er

B cmerkenswerihes an Tapferkeit und Kaltblütigkeit, in-
dem er fünf Stunden hindurch ein regelmäßiges Feuer unterhielt

Der „Corriere di

und die Seinigen zum Widerſtande bis zum letzten
Mann anfeuerte. Von allen Seiten umzingelt, wurde
die heldermüthige Schaar vernichtet; nur 25 Mann fielen
mit Galliano in die Hände des Feindes, nachdem ſein Verſuch, ſich
ſelbſt zu tödten, mißlungen war. Durch mehrere Dolchſtiche ver-
wundet, wunde er in das Lager geſchleppt und am 2. März vor das
Kriegsgericht der Ras gerufen. Die 25 Askari, ſowie ſechs weiße
Gefangene wurden vor den Augen Galliano's in entſetzlicher Weiſe
verſtümmelt und ſodann aufgehängt. Galliano wurde zuerſt die
rechte Hand, dann der linke Fuß abgeſchnitten. Ras Aluba war der
Einz'ige, der ſich Galliano's annahm und geltend machte, daß er allerdings
ſein nach der Kapitulation von Makalle gegebenes Wort, nicht mehr

egen die Schoaner zu kämpfen, gebrochen habe, daß er aber alsSdldat den Beſchlen gehorchen mußte. Trotzdem wurde er auf

Betreiben des Ras Mangaſcha zum Tode verurtheilt und ſollte auf-
gehängt werden erſt durch das Einſchreiten Makonnen's wurde
beſchloſſen, ihn zu erſchießen. Als die Schützen ſich näherten und
man ihm die Augen verbinden wollte antwortete Galliano: „Der
italieniſche Soldat fürchtet den Tod nicht, ſondern ſchaut ihm mit
offenem Auge in's Angeſicht: Evviva italia! Evviva il Re!“ Dies
waren die letzten Worte des Tapferen.“

Wie ehrt ein Volk am beſten ſeine Dichter Die fran
zöſiſchen Könige ernannten kleine und große Dichter ihres Reiches zu
Kammerdienern, um ihnen eine Auszeichnung, beſonders aber eine
Pfründe sine eursa verleihen zu können, wenn ſie ihnen nicht gerade
eine kirchliche Pfründe zuwenden konnten. Der ſozialiſtiſche
Gemeinderath in Saint Denis hat Veſſeres gefunden. Er ſchuf die
ganz neue Stelle eines Beſichtigers des Anſtrichs der Häuſer
(Inspectem du blanchewent des maisons) eigens für den Lieder-
dichter Jean Baptiſte Clement und ſtattete ſie mit 2400 Francs
aus. Selbſtverſtändlich legt dieſes funkelnagelneue Amt dem Jn-
haber ſo gut wie gar keine Pflichten auf. Höchſtens wird Herr
Clement ſich anbequemen müſſen, ein Bischen die Häuſer der Stadt
anzuſchauen, wenn er auf ſeinen Spaziergängen nach neuen Verſen
brütet. Denn alle Jahre einen oder zwei Berichte über ſeine Be
ſichtigungen abzufaſſen, wird alles ſein, was er etwa zu leiſten
haben wird.
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Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.
Die Dividende für 1895 von 62 wird auf den Dividendenſchein Nr. 8
der Aktien I VII Emiſſion mit 40 Mark,

der Aktien VIII u. IX Emiſſion mit 80 Mark
vom 1. Mai ab an unſerer Kaſſe bezahlt. [5233 D

Halleſche BramtenSpar- u. Darlehnskaſſe.
Wegen Beſchlußunfähigkeit der Generalverſammlung vom 14. d. Mts. wird

zur Beſchlußfaſſung über Abänderung des Statuts hiermit auf
Dounerstag, den 7. Mai d. J., Abends S Uhr,

eine zweite Generalverſammlung berufen, welche ohne Rückſicht auf die h
er Anweſenden mit einfacher Stimmenmehrheit endgiltig beſchließt. [52

Halle (Saale), am 20. April 1896.

Der Vorſtand
der Halleſchen VeamtenSpar u. Darlehnskafſe

Morrmanmnm.

Rheinisch- Westfälische Boden Credit- Bank,
Köln a. Rh.

Darlehen auf ſtädtiſche Grundſtücke zu zeitgemäßen Bedingungen ver
nittelt ohne Beanſpruchung einer Vermittlungsgebühr

Robert i e e e GeneralAgent, a a. S.
Elementarbueh der dabeſsberger schen Stenographie

von Ernst Bliedtner, Lehrer in Giebichenſtein. [5236
Preis 75 Pfg., von 10 Stück ab ein Exemplar frei, bei 25 Stück à 60 Pfg.

Erläuterungen für den Lehrer und zum Seibſtunterricht à 50 Pfg. erhältlich.
Nach der vorliegenden, vollſtändig neuen Methode konnten 12 jährige r

einfache Wörter nach einer Stunde leſen und ſchreiben. Herr Dr. Max WeBerlin (ReichstagsStenograph und Stenograph im Sr. Maj. des Deutſchen

Kaiſers) urtheilt über dieſes Lehrbuch: „Dem Herrn V v s iſt es mit beſonderem
S n die Gabelsberger'ſche Lehre für den kindlichen Geiſt leicht faßlich

zu geſtalten
Verlag: Gabelsberger'scher Stenographen- Verein zu Halle a, S.

Charlottenſtraße 19.
Commiſſtons-Verlag: V. Anton, Buchhandlung, Halle a. S., Barfüßerſtr. 1.

Kindergärtnerinnen-Seminar.
Direktion Eyssell-Weidling, Laurentiusstr. 7.

Kurse 1- und jührig. Pensionat. PFranzösin im Hanuse.
Naehbw. von Kindergürtnerinnen und Stellen. Fröbol'scher Kindergarten.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mans

felder Seckreiſes ſind e Nummern gezogen worden
Emiſſion vom I. Juli 1856.Litr. A à 1000 Thir No. tig 48,

Litr. B à 500 Thlr. No. 8 27, 36, 39, 44, 55, 59, 72, 80, 94, 100,
Litr. C à 200 Thlr. No. 35, z36, di, 76, 75, 164, i14, j21, 123, 175, 189, 197,
Litr. D à 100 Thlr. No. 31, 147.

II. Emiſſion vom I. Juli 1863.
Litr. A à 1000 Thlr. No. 10,
Litr. B à 500 Thlr. No. 22,Litr. C à 200 Th. No. 16, 17, 28, 43, 47, 83, 88, 90,
Litr. D à 100 Thlr. No. 71, 130.Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt,

die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1896 ab gegen Rückgabe der Obligationen mit den
dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1896 fälligen Zins-Coupons nebſt Talons
bei der Kreis-Communal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. Für etwa fehlende
Coupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt werden.

Von den am 14. Dezember 1894 ausgelooſten Kreis- Obligationen ſind bis
jetzt noch nicht eingelöſt worden

I. Emiſſion vom I. Juli 1856.
Litr. A à 1000 Thlr. No. 47,
Litr. B à 500 Thlr. No. 48, 62, 84.

II. Emiſſion vom I. Juli 1863.
Litr. C à 200 Thlr. No. 8Die Einlöſung dieſer Dhugatlonen wird hierdurch in Exinnerung gebracht.

Eisleben, den 14. Dezember 1895.

Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel (3732
Fanſtonen Verkauf in Ja re a. S.

Prospecte.
(5217
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Das der Stadtgemeinde Halle a. S. gehörige, Ecke der Poſtſtraße und Rath-
hausſtraße belegene Schulgrundſtück, in werthvollſter und vornehmſter Geſchäfts lage
der Stadt an der Ringpromenade und in unmittelbarer Nähe des Marktplages, des
Landgerichts, des Rathhauſes, der Oberpoſtdirektion und des Stadttheaters, ſoll zu
nächſt im Ganzen und darauf in ſechs einzelnen Parzellen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Hierzu iſt Termin auf
Muontag, den 4. Mai 1896, Vormittags 10 Uhr,

im Kommiſſionszimmer 2 des Rathskeller-Gebäudes, Marktplatz Nr. 2, anberaumt, zu
welchem Vietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bietungs
Bedingungen und der dazu gehörige Lage-Plan in der WMagiſtrats- Regiſtratur A

Zimmer Nr. 10 des Rathhauſes eingeſehen werden können, auch erfolgt deren
unentgeltli che Zuſendung gegen vorherige Einſendung von 20 Pf. Porto.

Halle a. S., den 20. März 1896

Der Magiſtrat.
Staude.

n du Lafontaineſtraße Aen
Näheres im Bureau, gr. Steinſtraße 19. 15222

(4045

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Königlichen

Domäne Pfützthal und der Jagdnutzung
auf den Domänenländereien auf 18 Jahre
von Johannis 1897 bis dahin 1915 863

wir Termin auf 4969Dienstag, den 12. Mai d. Js.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale Königliches
Regierung erne hierſelbſt, vor dem
DomänenDepartementsrath, Reg. Rath
Müller anberaumt.

felder Seekreiſe, 1 km von Station Salz-
münde (Zweigbahn Teutſchenthal Salz-
münde zur HalleCaſſeler Bahn) entferntſie umfaßt rund 355 ha Selanmiſiähe
darunter 300 ha Acker und 39 ha be-

s rorg Anger.r Krundſteüerreinertreg der Domänen-

ländereien beträgt 17657 Mark, der bis
herige Pachtzins 40300 Mark, zur Ueber-
nahme der Pachtung iſt ein disponibels
Vermögen von 160,000 Mark erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich über ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige Be
eignes und den Beſitz des erforderlichen

ermögens durch glaubhafte Zeugniſſe
auszuweiſen. Es iſt wünſchenswerth, daß
die Führung dieſes Nachweiſes möglichſt
e vr dem Verpachtungstermine
erfoDie Pachtbedingungen liegen in unſerer

Domänen Regiſtratur und auf der
Domäne Pfützthal zur Einſicht aus,
können auch g Ven Erſtattung der Schreib
gebühren und Druckkoſten von uns bezogen
werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter, Amtsrath Zimmermann zu Salz-
münde, geſtattet.

Mer a den 28. März 1896.
Königliche Regierung,Abtheilung fit direkte Steuern, Domänen

und Forſten B.

Inselbad-Paderborn.
Einzige Special-Heilanstalt für

Asthma ne
Nasen- u. Halsleiden-Prosp. gratis.
Spec.- Arzt Dr. Brügelmann, Director

Die Domäne Pfützthal liegt im Mans-

Chilisalpeter
ſowie alle anderen

Düngemittel u. Kraftfutterartikel
offeriren billigſt unter Gehaltsgarantie.

Spiess FIever,
früher Otto KoebKe, [5249

Halle a. S., Freiimfelderſtraße 5.

Tntien- Zuker Fahrt Tihen,

Um den Kaufrüben bauenden Landwirthen Gelegenheit Gr geben, ſich an
unſerer 1871 en e nach Fertigſtellung der Bahnen

Pegau-— witz u. ZwenkauRa WPoſerna. Lützen Eorbetha Lütz tzen
von Campagne 1897,/98 ab zu betheiligne, haben wir die ausgegebenen Geld
aktien ausgelooſt und geben dieſelben an Solche, welche die Rübenbaupflicht über

nehmen, zum Nominalwerth

von 1000 Mark per Stück
per I. Juli 1896 ab. Nach dieſem Termin iſt eine Preisſteigerung zu erwarken.

ie neuen Aktionäre werden auf Wunſch bis zur Fertigſtellung der Bahn,
Campagne 1897/98, vom Rübenbau dispenſirt. (5243

Nähere Auskunft im Contor der Fabrik und durch Unterzeichneten.

Aktien-Zucker-Fabrik Lützen.
Der Aufſichtsrath

C. A. Credmnerr.
Großgörſchen.

Gothaer Lebensversicherungshank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1895: 690 Mi—ionen Mark.
Dividende im Jahre 1896: 29 bis 1149 der Jahres-NVormal-
prämie je nach der Art und dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale): (4850Dr. Wilhelm Rasch,. Steinweg 25

Linoleum-Läuter,

Teppiche,Iänoleum- von 5 Se an
in prachtvollen Se

Iänolenm- e e
Rester,Linoleum- r. aſcdehirten

in ius-
Linoleum legen

Hugo Nehab,
epeg geh für Gummiwaaren,

Wachstuch und Linolenm,

27 Gr. Alrihſtr. 27.
(gegenüber dem goldenen Schiffchen).

Leichter Nebenverdienſt.
Geſucht a. a. O. einige Herren z. Verk

v. Cigarren a. Reſtaur. u. Priv.Vergüt. b 1500 od. Prov.n. Jür gensen Co., Hamburg.

RichtersUnter Halt Erreler

CCBEEEIIIhat die Probe der Zeit beſtanden, denn

er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige ſchmerzſtillende Ein
reibung bei Gicht, Rheumatismns,
Gliederreißen und Erkältungen an

gewendet und immer häufiger auch
von den Ärzten zu Einreibungenverordnet. Der ehe AnkerPain

Expeller iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein wahrhaft volkstümliches

das in keiner Familie
ehlen ſollte u r

von 50 Pf. und 1 Mk.
vorrätig in faſt allen
Apotheken.

Beim Einkauf ſehe
man aber ſtets nach der
Fabrikmarke „Anker“.

rer

Futterr äbensamen,
Eckendorfer gelbe und rothe Rießen

Walzen, erſte Nachzucht von Original-
ſamen, empfiehlt unter Garantie in der
Keimfähigkeit zum Preiſe von 14 Pfg.
à Pfund. Größere Poſten billiger.

Rittergut Zingſt b. Nebra.

Zuchtſchweine,
Yorkfh. n. Berkſh. liefert preiswerth in
allen Altersklaſſen franco jeder Bahnſtation.

Domgine Schlotheim i. Thüringen.

Bennſtedter Weißkalk,
bekannt als beſter Bau und h offeriren wegen Bahnanſchluß bis
Kalkwerke in Lowrys zu äufſferſt billigſten Preiſen.Auch werden Abſchlüſſe auf Düngekalk zum Herbſt wegen der nachher

großen Nachfrage ſchon jetzt entgegengenommen, um pünktlich liefern zu
önnen

BRennstedter Kalkwerke
M. Maennicke Schmidt.

Gas -Coke,
Ab Anſtalt: 90 Pfg. das b

80 Pfg. großſtückig.
Frei Gelaß 1,05 Mk. und 95 Pfg. das bl, bei Abnahme von mindeſtens 14 bl.

Halle a. S., 19. März 1896.

die Serweltun der Gas u. a (4236
nene

Baierische u. Böhmische Ochsen
zur Arbeit und zu Mastzwecken, offerirt billigst zu eon—anten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weiden, Baiern. (4972

Eine neumilchende Knh mit Kalb

verkauft (5224Ritschke, Dölau.

Fekere jeder rr Annoncen- Annahme 2

T A. e. S. e e rauh 8

hochtragende ſo alle Zeitungen ad Taechreitszehrifte T

Färſen
milchreich, ſtark Fernſprecher 151.

Ia gebaut u. ver

h ſehen mit denbeſten Zuchteigenſchaften.

len Rittergutskaufgeſuch.
Alsdann 6—8 Monate alte W rSelbſtkäufer wird ein ſchönes, möglichſtKuh- und Bullkälber nahe an Stadt und Bahn gele enes

in tadelloſer Güke, lieferbar Auguſt, Rittergut mit fruchtbarem, ebenenSeptember, auf welche ich ſchon jetzt Be Boden und guten Gebäuden im Preiſe

ſtellungen annehme. 4391 von ca. 400,000 Mark zu kaufen ge-l

Bezugsquellen: Oſtfriesland, But- ſucht. Lage Provinz oder Königreich
jadingen, Jever, Harlingerland, Wilſter reſp. Sachſen. Auf Wunſch Baarz ahluug.
Krempermarſch und Dithmarſchen. Offerten unter K. e. 50886 an

Markreieh RudolrFaosse, Halle a. S. erbeten.
in Weener (Oſtfriesland).

Ziel drei Monate oder nach 30 Tagen
1 Skonto.

Täglich friſch geſtochenen

Spargelempfiehlt n und Chem.
Fabrik Cröllwitz.

Stett. Portland
Cement „Stern“

ganz friſch bei (5228Agnes Mann, Schiffſagle.

o Se

39--40,000 M. v. einem Privatm.zu Wohn rundſtück in der Nähe der
1. Kaſerne zur 1. Stelle geſucht.

(5226 Off. unter K. h. 4722 bef. Rud.
Mosse, Halle. 15163

h
m. Vorgart.,

6TSCH.HallSgetan er
Hintergart.,

in ſchönſter Lage (Gymn. glinit).preisw. zu verkaufen. o unt. G. a.

4783 an Rudolf Mosse, hier.
e



Seicdenstoffe,

eeeeeeeeeeesS

ſchwarz, weiß u. gemuſtert, für Branutkleider,
Straßenkleidern. Geſellſchaftskleider. Man verlange Muſter. e Hainſtr. 16-—-18.

Wir ſuchen für den hieſigen Platz und Umgegend unter günſtigen Bedingungen fleißige Vertreter für unſere Artikel.

T h

Seidenhaus Freunck Thiele, Feip;ig.

14209

Soolbad und Sanatorium bei Halle a. d. S., in anwutdiger und khmatised
bevorzugter Lage. Sool- u. Moorbäder (Sehmiede-

c 9 J berger Risenmoor), Kohfensäure- Sooſdäder,
Wasserheilverfahren, Anwendungderbewährtesten/4 II physikalisohen Heilmethoden. Massage, Bleetricität
und Diätetik. Frühjahrskuren im April und Mai
Saison bis Mitte October. Prospeete durch

Die Kur- Verwaltung.

Friedrichroda,
Klimat. u. Terrainkurort, hesuchtestesommerfrischei. Thür. Walde.
Eisenbahnstation, 450 m hoch gelegen, zunätchst Schloss Reinbaräsbrunn, mit Bade-
anstalten (Fichtennadel- und alle mod. Bäder), Sanatoriuw, Naturheilaanstalt, nen er-
bautem Kurhause, Rönnions, Theater, tägheh Concerte. Blektrische Belenehtung.
Fernsprechleitung. Wasserleitung, dureh Zuführung hochliegender Gebirgsqueollen
reich ergiebig. Tief-Canalisation. Saison von Anfang Mai bis Ende September,
Frequenz 1895: 10063 Personen excl. Passanten. KAerzte: S. R. Dr. Weiduer,
S.-R. Dr. Kotbe, Dr. Böhm, Dr. Lots, Dr. Strohe, Dr. Kompe. Auskunft unä

Dirig. Arzt: Or. Lange.

Prospekte kostenfrei. [5206Das Badecomité. Sanitätsrath Dr. Weidner.

e ß

ad Fe c bei Goolar am Harz SS S Sanpitätsraih Dr. F. Serva es und Dr. med. C. Servsaess T

Subalpiner Gebiegehurort Bayern W
m fFichtelgebirg.

Knuvranstalt f. Nervenkranke, chronisch

Leidende ete. Dr. 0. Vogt.
Stahlbad f. Frauenkrankheiten, Bleich-

sucht etc. Dr. H. Fultn.
Hötel u. Pension Kurhaus. Mittel-

punkt für Ausflüge in's Gebirg.
Sommerfrische. Nachbhkurort für
die böhmischen Bädor.

Die Badever waltung

Saison 15. Mai Oktober.

lexanclersbad.

Station Markt Redwitz.

z
2

e
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Malzextract u. Caramellen

von L. H. Pietsch Co, Breslau.
Danksehreiben. Ich gebrauchte Ihr Natz Extract

„Huste- Nicht für meinen Sohn gegen schweren Husten mit über-
raschend günstigem Prfolge, was ich aus Dankbarkeit zur öffent
lichen Anzeige bringe. Benj. BRernert,Hastedt. Tischlermeister.

Flaschen à Mk. 1, 1,75 u. 2,50; Bentel à 30 u. 50 Pfg.
Zu hbaben in

Male bei M. Waltsgott;
QOuerfurt: Franz Schiläe; Herzberg: J. Ja). Sehülent.

C
We

rNuRAE
enn jeder opf den Namenszug

W 0 H- 2 J 2 70
COMPAGNIE LIEBIG

ist wegen seiner ausserordentlich leichten Veräaulichkeit
und seines hohen Nahrwerthes ein vorzügliches Nahrungs-
und Kraftigungsmittel für Schwache, Blutarme und Kranke,

namentlich auch für Magenleidende.
Hergestellt nach Prof. Dr. KEMNMERICH'S Methode

unter steter Kontrolle der Herren
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl von Voit, München.

Kauflioh in Dosen von 100 und 200 Gramm.

eher c. r33Zur Frühjahrsſaat empfehle:
Rother Ko fklee Primg rheiniſcher, rein hieſige Zucht, ohne jedepf Beimiſchung, garantirt ſeidefrei, zu Mk. 78, per

100 Kilo Bruito mit Sack, ab Lager hier gegen Caſſa.
Der rheiniſche rothe Kopfklee zeichnet ſich vor allen anderen Sorten

durch die alte großblättrige lange Art aus; der Stengel iſt gänzlich un-
behaart, die Blätter rundlich, der Ertrag ein euormer, wie dies meine ge-
ehrten Abnehmer ſeit Jahren auf ihren Feldern konſtatiren. Der diesjährige
niedrige Preis dürfte zu einem Anbau- Verſuch lohnende Veranlaſſung bieten.

Köln a. Rh. Itzenplüta.
Landwirthſch. Samen-Großhandlung.

Ka S

Ein großer Poſten friſcher Schnitel
von einer anhaltiſchen Zuckerfabrik, während der nächſten Campagne

iſt billig zu verkaufen. Reflektanten wollen Adreſſe unter V. L. 156 bei
Rudolf Magge, Magdeburg niederlegen 15199

er—5

Maschinenfabrik und Bisengiesserei,

Selbstthätige Condensatören
zum Niederschlagen des Retourdampfes bei Dawpfpumpen.

E. Leutert,Halle a. S., Fernspr. 48.

baut seit 30 Jahren als Specialitüt

Dampfpumpen
in bewährten praktischen Constructionen.

14

n

h

20--40 Brennwaterialersparniss. 15203

Haltbarster
Fussboden-Anstrich

Tledemann'“s
Bernstein-Sehnelltrocken-Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend, mitFarbe in 5Nüancen, un

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden
Glanzlacken anHaltbar
keit überlegen. Einfach
in der Verwendung,

S daher viel begehrt für
S jeden Haushalt Jn

Sehutzwarke. 1 und 39'/, KiloDoſen.
Nur seht mit dioser Sohutzmarke.

Carl Tiedemann, voſtieſran, Dresden,
Gegründet 1833.

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter-
aufſtriche und Proſpekte gratis, in

Halle bei
Paul Evers (Jnh. V.

Ulrichſtraße 50,
Röker),

5205
Hroße

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31(a. Thurm),
P. Leonhbardt, Reilſtraße 6,
P. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 10,
Herm. Quaritzsch, Leipzigerſtraße 54.

Franz Chriſtoph's
Sußboden Glanz La

ſofort krocknend und geruchlos,
von ledermann jeieht anwendhbar.

Allein ächt: Halle a. S.
Helmbold Co.in Brehna: Paul Peter,

in Düben: Krnst Schultze,
in Landsberg: J. C. Pötzseh.

T ed ue 27t

a
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Troepfen,
vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. Volksmittel
bei e Schwäche desVagens, übelriechendem Athem,
Blähung, ſanrem ger Kolik,
Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
prodnetion, Gelbſncht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
leibigkeit oder Verſtopfung.

Auch bei geriet alls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge-
tränken, Würmer-, Leber- und

ämorrhoidalleiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis

80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch
Carl Brady, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.

Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind echt zu haben in
Halle: in den Apotheken: Kronen-
Apotheke, am Ranniſchen Platz;
Querſurt: in der Apotheke,
Schkenditz: Apoth. L. Hoffmann;

Schkfölen: Apoth. H. Wicke.

à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung

[3614

Apotheker f

n r

a u

cier Aermotor-Company, Chicago
allerneueſter Conſtruction, das denkbar Vollkommenſte und
bis jetzt unerreicht Daſtehende in koſtenloſer Ausnutzung der
Windkraft bietend, nur aus Stahl und Eiſen beſtehend, nach
der Bearbeitung verzinkt, ſomit einzige Gewähr für Wetter-
beſtändigkeit gebend, zum Betriebe von Schrotmühlen, Häckſel-
maſchinen, Pumpen, ſelbſt Kreisſägen 2e. empfehlen Unter-
zeichnete in 3 Gröſzen, 8, 12 u. 16“ engl. 2,14, 3,66 und
4,88 Mtr. Flügelraddurchmeſſer, die je nach Windſtärke 2,24
und 3-6 Pferdekräfte entwickeln.

Beſonderer Vorzug dieſer Motoren iſt die Fähigkeit, ſchon
bei leiſeſter Luftbewegung in Aktion zu treten, aber auch wieder
bei heftigen Winden in Folge der genialen Selbſtregulirung in
ſteter Weiſe ihre Arbeit zu leiſten. Bereits Hunderttauſende im
Betriebe, über die ganze Erde verbreitet, Jahresvertrieb in 1894
allein ca. 60,000 Sick., wohl der beſte Beweis der Leiſtungs-
fähigkeit und Solidität der Motore. 4682
Permanentes Lager in Motoren und Thürmen,

Kataloge, Zeugniſſe, Koſtenanſchläge gratis u. francev.
Vertreter für Deutschland:

Gebr. Koch,
Halle a. S.

Vertreter an allen bedeutenderen Plätzen Deutſchlands geſucht für
einen epochemachenden, neuen durch RNeichspatent geſchützten Artikel der
Vaunbranche.

Der Artikel ſetzt zu ſeiner Einführung von dem Vertreter Opfer an Zeit und
Mühe voraus, verſpricht aber angeſichts ſeiner mannigfaltigen Verwendbarkeit be-
deutende Umſätze.

Die Fabrik wird ihre Vertreter ſehr günſtig ſtellen, will ihr Fabrikat aber nur
allererſten, vorzüglich empfohlenen und kautionsfähigen Kräften anvertrauen. Be
werber wollen ihre Anträge unter Angabe ihrer Antecedenzien, ihrer ſonſtigen Berufs
thätigkeit und ihrer Referenzen (Bewerbungen, welchen dieſe Angaben fehlen, werden
nicht berückſichtigt) sud K. C. 850 an die Annoncen Expedition von s. Korni le
Berlin SW., Kochſtraße 23 richten. 15210

FKufruf!
Am 3. Februar a. c. iſt hier in Halle von einer Verſammlung von Ver-

trauensmännern die Begründung einer

Evangeliſchen Bereinshaus- Geſellſchaft
beſchloſſen worden. Dieſe hat zum Zweck, alle die Schritte vorzubereiten, die zur
baldigen Errichtung eines evangeliſchen Vereinshauſes in Halle zu thun ſind.

Die Nothwendigkeit eines Mittelpunktes für die mannigfaltigen Arbeiten der
inneren Miſſton und evangeliſchen Vereinsthätigkeit iſt ſeit Jahren in Halle als eine
äußerſt dringende empfunden worden. Die Beſchaffung eines ſolchen wird aber
vollends zu einer Ehrenſache für unſere Stadt, nachdem eine Anzahl viel kleinerer
Städte mit beſtem Erfolg vorangegangen ſind.

Die Schwierigkeiten, die ſich der Ausführung bisher entgegenſtellten, können
nur durch das Zuſammenwirken möglichſt vieler Kräfte überwunden werden. Wi
richten daher an alle evangeliſchen Einwohner unſerer Stadt die dringende Bitte,
der „Vercinshaus Geſellſchaft“ als Mitglieder beizutreken und die Zwecke derſelben
durch einen Jahresbeitrag von mindeſtens zwei Mark fördern zu helfen.

Die Unterzeichneten glauben um ſo mehr auf eine allſeitige Erfüllung dieſer
Bitte rechnen zu dürfen, als das künftige Vereinshaus allen Beſtrebungen dienſtbar
werden ſoll, die der Förderung des Volkswohls und der Pflege von Kunſt und
Wiſſenſchaft gewidmet ſind und mit dem Gedanken eines evangeliſchen Vereinshauſes
nicht in Widerſpruch ſtehen.

Auſorge, Paſtor em. Bach, Pfarrer; v. Baſſewitz, Rittergutsbeſitzer
Dr. Blaß, Prof. Dr. BVecher, Gymnaſ. Dir. Beelitz, Domprediger; Vethcke,
Kommerzienrath D. Beyſchlag, Prof. Dr. Biedermann, Dir. H. Bonſtedt,
Kaufmann K. Bouſtedt, Stadtrath Crönert, Landger. Dir. Dr. Clemen,
Lic.; Dr. Conrad, Prof. Dehne, Kommerzienrath Dr. Diehl, Prof. Dr.
Dittenberger, Prof. u. Stadtverordn.-Vorſt.; H. Dönitz, Kaufmann Dr. Droyſen,
Prof., d. Z. Rektor der Univerſität Dr. Ebveke, Landger. Rath Eiſentrant,
Hilfspred.; Elze, Stadtrath, Rechtsanw. Dr. V. Erdmaun, Prof. A. Ernſt,
Stadtrath Faſſmer, Paſtor Jrprng, Rechtsanw. Prof. D. Förſter, Superint.
Dr. Förtſch, Stadtrath; Freybe, Hilfspred.; Dr. Friedersdorff, Gymnaſ.Dir.
Dr. Fries, Dir. d. Francke'ſchen Stiftungen E. Funke, Kaufmann E. Genzmer,
Stadlbaurath Gerlach, Paſtor: D. Göbel, Konſiſt.-Rath, Superint. Götze, erſter
Staatsanw. Groſſe, Buchhändler Grüneiſen, Diakonus; Hagen, Landger.
Präſid. D. Haupt, Prof. Dr. Haym, Prof. Heintke, Diakonus; D. Hering,
Prof. v. d. Heyden Rynſch, Oberberghauptmann Dr. v. Hippel, Prof.
D. Hofſmann, Paſtor em. Hoffmann, Landſchaftsdir. v. Holly, Bürgermeiſter;
Hübner, Kommerzienrath; Jacobſen, Oberlehrer; Jentzſch, Fabrikbeſ. Jordan,

Foſtor, D. Kähler, Prof. D. Kantzſch, Prof. Keferſtein, Stadtrath; Knuth,
Oberpfarrer D. Köſtlin, Prof. Dr. Kohlſchütter, Prof. Dr. Krähe, Stadt-

ſchulrath; Kühme, Werkzeugmeiſter Lic. Lang, Domprediger Lenpold, Kaufm.
Dr. Loening, Prof. D. Loofs, Prof. Dr. Maennel, Reitor; Maguus,
Paſtor emr. Meinhof, Paſtor Dr. Metzner, Sanitätsrath E. Mueller, Buch-
händler Niemeyer, Buchhändler Nietſchmann, Paſtor Peterfen, Priratmann
Pfanne, Ar-, idialonus Pfeffer, Stadtrath Richter, Oberdiakonus Dr. Richter
Rektor; Riedel, Kommerzienrath; Dr. Riehm, Oberlehrer; Dr. Riſel, Kreis
phyſikus Dr. Rothſtein, Prof. Rudolph, Lehrer Saranu, Oberpred. Schlüter,
Sattlermeiſter; Dr. Schrader, Kurator der Univerſität Schröder, Paſtor Aug.
Schultze, Kaufmann Hermann Schultze, Kaufmann Dr. Seligmüller, Prof.
Staude, Oberbürgermeiſter Steger, Reltor; Steinhauf, Maurermeiſter Prof-
Dr. Strien, Dir. Dr. Uphues, Prof. Voigt, Rechtsanw. Wachsmuth Amts
gerichts-Rath Wächtler, Oberpfarrer; Waguer, Diakonus Weber, Juſtizrath
Wehlack, Oberpoſtdir. Wiſchan, Buchdruckereibeſ. Witte, Digkonus Dr. Wohl-
rabe, Rektor; Zernial, Stadtrath Ziervogel, Bergwerksbeſ. (5006

Ia. gereinigten baſiſch z hosphorſauren

Futterkalk,
340 Phosphorſäure, nur aus Knochen, offerirt billigſt vom Lager

(439

Serßzet C. W. Prah., e. T6



r m n munen 2 reren

Von der Moce

evorzugte Mohairs

Alpaccas, Janamas, Mozambiques,
SHaréges, Cenos

empfeh'e ich bei grösster Auswahl [5215in nur soliden englischen und deutschen Pabrikaten
für Damen-Toiletten zu niedrigsten Preisen.

Theodor Rühlemann,
Leipzigerstrasse 97. Halle a. S. Ecke an der Ulrichskireche.

Thurm-Uhren- Mein in Zerbſt am Markt in beſter
i Geſchäftslage belegenenes Hausgrundſtück

Fabrik,
gegründet 1868,

von

Hermann Kiehl,

Halle a. S.
Proſpekte und Koſten-

Anſchläge [5213
gratis und franko.

Kinderwagen
D. V. JunkKer

Poſtſtraße 6.

Die Königin der Zierbäume iſt die

Magmnolie.
Empfehle davon ſehr ſtarke, ſchöne Exem
plare, wahre Prachtpflanzen mit vielen worden.
Knospen, (zu Geburtstagsgeſchenken u. ſ. w.
ſehr geeignet) p. St. Mark 5 bis 15. Die-
ſelben haben feſte Erdballen und können
noch im Juni gepflanzt werden.

Specialofferte mit kurzer Kulturangave

zu Dienſten. [4751Ed. Poenicke, Delitſch.

Feldbahnen
J mit allem Zubehör

Druck geht.e

lerügen und Jerleinen

ORENSTEIN v

Scafscßau in Rulle a. S.
Die andvirthsckaſts kammer für die Provinz Sachsen

hält am 2. und Z. Juni 1896
eine grosse

Schafschau verbunden mit Ziegen-Ausstellung

in den Stallungen des Königlichen Landgescüts Kreuz

bei Halle a. S. ahb,
Ausser Vereinspreisen, Staatschrenpreisen und Medaillen werden ansehbnliche Geldpreise vertheilt

und wird die Schau zweifellos von allen hervorragenden Züchtern Deutschlands beschickt und besucht
zumal am 2. Schautage eine Versammlung der Schafzüchter stattfündet,

namhafter Schafzüchter Vorträge gehbalten, und andere, die gegenwärtige Lage der Schafzucht berührende
Fragen bebandelt werden sollen.

Der anlässlich dieser Schau berauszugebende Katalog ist dem Unterzeichneten übertragen worden,
welcher diesem Katalog einen nur beschränkten Annoncen-Anbang anzufügen gedenkt.
und Ziegenzucht berübrenden Annoncen finden durch denselben beste Verbreitung und sind die Insertions-
preise niedrig gestellt und zwar

Seite 20 Mk.
Ihren geschätzten Insertions Auftrag erbitte ich mir recht bald, da der Katalog Mitte Mai in

Seite 11 M.
Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.

Hochachtungsvoll

Otto Thiele.
Buchdruckerei und Verlag der Halleschen Zeitung.

Seite 7,60 M.

mit großen Hintergebäuden und circa
1 Morgen großem Garten iſt bei geringer
Anzahlung zu verkaufen durch (5034

Fr. RBierwirth. Zerbſt.
Mein Wohnhaus,

groß und maſſiv, verbunden mit großen
Keller- und Niederlagsräumen, Hof und
Garten, zu jedem Handelsgeſchäft oder
Fabrikeinrichtungen paſſend, verkaufe unter
ſehr günſtigen Bedingungen. Ernst Werner,
Maſchinengeſchäft, Cölleda i. Th.

Zum Streichen der Fußböden offerire
meinen aus holländiſchem Leinöl ſelbſt
gekochten, garantirt reinen

Leinölfirniß
ſowie meine 4896Bernsteinfussbodenfarbe
als dauerhafteſten Anſtrich zu den billigſten
Preiſen

3 Drogenhandlung,C. Kniſer, Ka lneerſer, iin welcher seitens

n de e Tg TTLeuteherinmge.
friſche Waare, paſſ. Größe, ca. 900 Stück,
per Tonne Mk. 22. ab hier. [4853

F. R. schultz, Stettin.

Alle die Schaf-

Trodenſhuiſel

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko allen

Stationen [4670
rLeEiezie, Fackhofstr. 2

Grösste Auswahl

Billigste Preisel
mer Grosse Ulrichstrasse 2Gebrüder vntermenn

N Die bekannten W Mustorbüohor- versonden wir gratis u. franco. De

l. Reihe. Ziehung am 9. Mai.
Metzer Dombau- Geld Lotterie,

62 53 Geldgewinne, darunter
Haupttreffer von

50,000 Mark,
20,000 Mark,
10,000 Mark u. s. w.
1008B à 3 k. 30 Pfg. e

t empfiehlt 4684
Verwaltung d. Dombau-Geld- Lotterie Metz

In Halle zu haben bei Schroedel Simon, Gr. Ulrichstrasse 50.

Julius Becker, Alte Promenade 10.

Mit Goldener Medaille und Ehrenpreis
ausgezeichnet. [4724

Zur ſchnellen Herſtellung
von Aſchkuchen, Reibekuchen und

jedem anderen Feinbackwerk
beſtens empfohlen.

Th. Fran 2Hefen fabrik
HALILE a. S.

on Aerger
Kaufen Sie so rasech als möglich

e e S 32 eh
Es ist das beste und bovhrieste

S wittel gegen Zahnschmerz und
I Kopfreissen.Selorlg Wirkung

477 Nur echt mit
M nebenstehender

i 5Schutzmarke.
Preis eines
S buobedons 60 Plg.

Zu haben inUalle: In gümmiliehon Apotheon.

Bestandtheile: Pfeffermünz 500, Krause-
minz, Rosmarin je 200, Destillioe mit
1000 Spiritus. Kampfer 150, Pssigüther
150, Ohloroform 100. [4681

Blaſen u. Haruröhren-
leiden (Ausfluß) S

heilt ſchmerzlos ohne Ein-
ſpritzung in wenig. Tagen

Santal
S W Lehmann.

Jede Kapſel trägt die
Jnitialen J. T. als Ga
rantie für die Echtheit.

Preis pro Flacon
nur 2 Mark.

Berliner Capsules Fabrik

Berlin, Poſtſtr.
Jn Apotheken zu haben

in Halle LöwenApotheke
Vorſchrift OI. Santal. ostind.

4680] 0,15 pro Kapſel.

Pa. ParquettStahlſpähne
per Kilo 90 Pfg.

Pa. Parquett-BVohnerwachs
per Kilo 1.70 Mk. offerirt

C. Kaiſer, Aale i

z Wilhelm Thormeyer,

e Cöthen i. Anh.
FABRIiK TLANVWIRTESGRAFTI. MASGHINER

f. ZAMMAMERMANM bo.

ACT. Kurs h

Spez litätſie rn rimnseninen.
Neueſtes Patent: Drillmaſchine „MIaliensäs““, im Berglande wie in der
Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung, ohne Wechſel

räver, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.
Hackmaſchinen, Gras- und Getreide-Mähemaſchinen, Pferderechen,
Heuwender, Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen, Kleedreſch-
ma ſchinen für Dampf nd G e. Fatalege h und r

m C. W. L ppent, g
Halle a. S. [6060Aelteſtes Möbeltransportgeſchäft

empfiehlt ſich zur Ausführung von Höbel-Transporten und VUmzügen
mittels großer Verſchlußmöbel wagen ohne Umladung von und nach allen Orten.

Eine milde und leichte Cigarre vorzüglicher
Qualität

Po „larella“ Zink 70 pr. Mille

empfi“ hlt [4720
Carl Gust. Gerold,

Hoflieferant 4x. Mafeſtät des Kaiſers und Königs

Berlin W. 64. Anter den Linden 24.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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